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„;.„ccc]c hcchhchſhes d endenDes Bußtages wegen erſcheint die nächſte Nummer Donnerstag, den 23. November, Vormittags.

Zum Bnußtage.
Es mag auf den erſten Blick ſonderbar ausſehen, daß

die Staats und Kirchenbehörden einen beſtimmten Tag feſt
geſetzt haben, an welchem in das laute Thun und Treiben der
Städte und in das idylliſche Leben der Dorfgemeinden der
Mahnruf erſchallt: „Thuet Buße!“ Die Bank, „da die
Spötter ſitzen“, iſt reich beſetzt. Und da ertönen denn die
höhnenden Rufe: „Sündigt nur fleißig und wohlgemuth drei
hundertvierundſechzig Tage im Jahr. Wenn Jhr am ſtaatlich
feſtgelegten November Mittwoch in Sack und Aſche büßt und
betet, ſo habt ihr mit dem Himmel abgerechnet und Eure
Schuldigkeit gethan Ja freilich, wenn man den
Bußtag in dieſem Sinne auffaßt, dann verhallt der Ton der
Kirchenglocken, relche heute die Gemeinden zur Andacht rufen,
werthlos in der Luft, und der ganze Apparat polizeilicher Ver-
ordnungen, welche die Stimmen der luſtigen und der arbeitenden
Welt zum Schweigen bringen oder doch dämpfen ſollen, hat
nicht mehr Bedeutung, als etwa ein ſchwarzer Trauer-
flor, den hier und da konventionell höfliche Menſchen
bei der Beſtattung gleichgültiger Perſonen thränenlos um den
Arm legen. Wenn man wirklich erfaſſen will, was dieſer
eine, in ſeinem äußeren Ernſt dem Charfreitag ähnelnde Wochen-
tag der Buße bedeutet, ſo muß man ſich über den Begriff
der Buße an ſich klar werden, muß man inne werden,
daß überhaupt die äußerlich zur Schau getragene
Zerknirſchung oder auch das wie ein flüchtiger Schatten
über unſer Gewiſſen dahinhuſchende Bewußtſein unſerer
Fehlerhaftigkeit nie und nimmermehr den Begriff der Buße
vollendet. Andererſeits aber büßen wir auch nicht durch noch
ſo ſchwere äußerliche Kaſteiungen, die wir uns auferlegen,
als gälte es den Himmel zu „verſöhnen“, wie etwa einſt die
Flagellanten heulend, ſich ſelbſt peitſchend, durch die Straßen
zogen. Das Bewußtſein, daß wir unabläſſig und immer
wieder, ſei es in Wollen oder Vollbringen, mit Gedanken oder
mit der That, abweichen von der Straße des Rechten und
Guten, muß uns in voller Kraft und in vollem
Umfange erfüllen, unſer Herz muß uns hinführen zum Urquell
aller Gnade und Vergebung, und der Wille muß uns beherrſchen,
in einem gottgefälligen, echt chriſtlichen Lebenswandel gut zu
machen, was wir gefehlt, dann thun wir Bußel Der
Tag der Buße, der heute konventionell feſtgeſetzte, erſcheint uns
dann im Lichte eines ſchönen Symbols. An dem Sinnbild
dieſes ernſten, ſtillen Tages ſollen wir lernen, daß der im Strom
des Lebens oft ſo gedankenlos dahintreibende Menſch Stunden
ſtiller Einkehr und Andacht haben muß, wenn er nicht ſeeliſch
verſumpfen will in dem ruheloſen, haßerfüllten, liebesarmen
Dreiben des Tages, wenn er nicht abſtumpfen will gegen die
Stimme des Gewiſſens, die ihn mahnt, das Edle, Schöne
und Wahre zu ſuchen. Unter dieſen Vorausſetzungen ſenkt ſich
heute über das deutſche Volk ein Wolkenſchleier über alles das,
was uns an die Alltäglichkeit des Lebens, in Arbeit und Ver
gnügen erinnert. Der Lärm des Tages ſchweigt, ernſte Worte

der Mahnung hören wir in den Gotteshäuſern, Selbſterkenntniß
zu üben und Reue zu empfinden möge dieſe Mahnung all
überall auf fruchtbaren Boden fallen und Segen bringen
tauſendfach!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. November.

Noch ein letztes Wort ſei zu der geſtrigen Ablehnung
des Geſetzes zum Schutze der Arbeitswilligen
in zweiter Leſung geſtattet. Der Reichstag hat das Geſetz
geſtern nicht abgelehnt, ſondern, um eine ſozialdemokratiſche
Bezeichnung dieſes unerhörten Verfahrens zu gebrauchen:
todtge ſchlagen. Die Monate, die zwiſchen der erſten und
zweiten Berathung des tendenziös bekämpften, maßlos ver-
leumdetenGeſetzentwurfs vergangen ſind, haben die aufklärende, ver-
ſöhnende Wirkung nicht geübt, die zu erwarten man ſichfür berechtigt
halten konnte, außer anderen Gründen durch eine ausdrückliche Zu
ſage des Herrn Lieber, die er geſtern gebrochen hat. Welche
Motive hierfür auch immer im Hintergrunde liegen mögen, ſo
viel ſteht feſt: man wollte nicht nur ein mißliebiges Geſetz ab
lehnen, ſondern man wollte es demonſtrativ ablehnen und
verzichtete, offenbar nach Verabredung, ausdrücklich auf die
Begründung der Abſtimmung, ſo daß der Staatsſekretär voll-
kommen berechtigt war, eine derart nichtachtende Behandlung
einer wichtigen Regierungsvorlage als der guten parlamentariſchen
Sitte widerſprechend mit Entrüſtung zurückzuweiſen und auf
die Konſequenzen aufmerkſam zu machen, die ein ſolches Ver
fahren für das Verhältniß zwiſchen Regierung und Volks-
vertretung haben müſſe. Mit dieſem Hoc volo, sic jubeo der
Reichstagsmehrheit iſt ein Geſetz, das, wie man auch über
die Opportunität einzelner Vorſchläge urtheilen mochte, einer
unbeſtreitbar rechtswidrigen und gemeingefährlichen Erſcheinung
entgegenzutreten bezweckte, keinenfalls für immer be
ſeitigt. Einſtweilen aber wird die ſozialdemokratiſche Preſſe
mit noch größerem Rechte, als ſie es nach dem Beſchluſſe der erſten
Leſung gethan, triumphiren: „Die ſozialdemokratiſche Partei ſteht
als die Siegerin über der Leiche dieſer Vorlage, und die
meiſten bürgerlichen Parteien haben ihr geholfen,
ein Geſetz, das ſie vernichten ſollte, todtzu-
ſchlagen.“ Hoffentlich werden Diejenigen, die an dem Siege
der Umſturzpartei die Schuld tragen, nicht einmal allzu
ſchmerzlich an die geſtrige würdeloſe Reichstagsſitzung erinnert
werden. Die konſervativen Parteien können für ſich mit
Genugthuung die Thatſache in Anſpruch nehmen, feſt im
Kampfe gegen einen ſich ſtetig übermüthiger geberdenden, die
Grundlagen unſerer geſellſchaftlichen Ordnung, Religion,
Monarchie, Vaterland und Familie bedrohenden Gegner
geſtanden zu haben.

Ueber die Reiſe Kaiſer Wilhelms nach England
bringt der „Temps“ einen überaus eingehenden Leitartikel, in
dem die Weltlage nach allen Richtungen hin unterſucht und die
Bedeutung dieſer Reiſe präciſirt wird. Das offiziöſe Blatt ſtellt

[Nachdruck verboten.

In der Falle.
Erlebniß eines Baumeiſters.

Aus dem Ungariſchen von Kozma.
Jch bin Baumeiſter. Dieſer Tage nun ſchrieb mir ein

guter, alter Freund, ein Jrrenarzt von Beruf, folgenden Brief:
„Lieber Freund! Meine Anſtalt erfreut ſich, Gott ſei

Dank, eines ſolchen Beſuches, daß ich die große e der
Patienten kaum unterzubringen vermag. Jch muß alſo bauen.
Habe daher die Güte, mich dieſer Tage zu beſuchen, komme
aber Vormittags, damit wir bei Tiſch beſprechen können, was
und wie wir bauen wollen. Auf Wiederſehen! Dein
treuer u. ſ. w.
Drei Tage darauf klingelte ich an der hübſchen, eleganten

Villa, die mein Freund bewohnte und die, jenſeits des grünenden
Gartens, dem düſteren Irrenhauſe gegenüber lag.

Vor Diſch nahm ich mit dem Arzt den Grund und Boden
nd die zu erweiternden Gebäude von außen her in Augenſchein
Dann gingen wir zu der freundlichen Doktorwohnung zurück,
wo uns die liebenswürdige Hausfrau mit einem prächtigen

Man J Wie Teller und Weinflaſchen wurden in raſcher Folge geleert und die Unterhaltung belebte ſich. wer Hoge a
„Der myſteriöſe Beruf meines Freundes intereſſirte mich

höchlichſt, und er fand mit Geſchick das heraus, was für den
Laien aus ſeinen Erfahrungen verſtändlich war.

Während des Geſpräches kam er unter anderem auch darauf,
wie ſchwer es ſei und wie viel Liſt es erfordere, die armen
Wahnſinnigen in das Jrrenhaus hereinzubekommen.

„Die meiſten entſetzen fich vor dem Gedanken, in eine
ſolche Anſtalt zu müſſen, und da Gewalt immer grauſam und
oft ſogar gefährlich iſt, bleibt dem Arzt nichts übrig, als
tauſend Liſten zu erſinnen, um die armen Kranken auf güt
lichem Wege in das traurige Haus b ingen, wo ihre Pflege

u doſorgfältig und ſemä iſelten iſt ſachgemtäß u e völlige Heilung ſo

mit ſichtlicher Genugthuung feſt, daß der deutſche Kaiſer mit
der erfreulichſten Klarheit kundgegeben hat, für ihn bedeut
dieſe Reiſe nur eine Familienzuſammenkunft. Dadurch habe er
von vornherein allen Meinungskundgebungen in England, wie
in ſeinem eigenen Reiche, energiſch vorgebeugt. Der „Temps“
fährt dann fort:

„Die Reiſe iſt alſo nicht mehr als eine Familienangelegenheit,
aber auch nicht weniger beeilen wir uns hinzuzuſetzen. Dieſe
feierliche Erinnerung an die Familienbande, die den Kriegsherrn der
germaniſchen Legionen an die engliſche Dynaſtie feſſeln, iſt eine
keineswegs gleichgiltige Thatſache. Gewiß haben Familienypakte
niemals lange gegen die höheren Intereſſen anzukämpfen und etwas
auszurichten vermocht. Zweifellos iſt ja auch Nikolaus II.
durch ſeine Heirath der Enkel der Königin Viktoria.
Aber ſchließlich beweiſt dieſer Umſtand, wenn er
auch etwas den Werth dieſer Bande abſchwächt, doch peremptoriſch,
welche Macht der enaliſchen Politik die allmählich durch das Alters-
benefizium und durch andere Gründe von einer Herrſcherin erworbene
Stellung verleiht, die faſt ebenſo lange wie Ludwig XIV. die Krone
trägt und die in unvergleichlich größerem und gewaltigerem
Maßſtate, als der Chef des Hauſes Bourbon zu Anfang des

XVIII. Jabrhunderts, ihre Nachkommenſchaft auf alle Throne
des dynaſtiſchen Europas ausgeſtreut hat. Kaiſer Wilhelm liegt
daran, daß ſeiner Reiſe keine zu große Wichtigkeit beigemeſſen werde.
Er hat ſich zwar ſeine Akrionsfreiheit gewahrt, aber immerhin zwei
Schritte gethan, die er nicht zurückthun wird, nämlich einen zurück,
der ihn unwiderruflich von hypothetiſchen Kombinationen entfernt,
zu denen ſein Telegromm an den Präſidenten Krüger Veranlaffung
gegeben hatte, und einen vorwärts, der ihn auf den Pfad führt, an
deſſen Ende ihm eine vollſtändige Verſtändigung mit dem Kabinet
von Saint James winkt.“

Es iſt ein erfreuliches Zeichen, wenn ein offiziöſes Pariſer
Blatt für die Reiſe des deutſchen Kaiſers nach England die
einzig richtige Deutung annimmt. Jedenfalls zeigt der „Temps“
in dieſem Falle mehr Verſtändniß für Deutſchlands Realpolitik,
als alle die Leute an der Seine, welche nun das vor beinahe
vier Jahren Verfäumte nachholen zu können wähnen, indem
ſie noch immer den Phantomen eines Kontinentalbundes gegen
England nachjagen.

Der Bund der Landwirthe und die Flottenfrage.
Sehr bemerkenswerthe Aeußerungen über die Stellung des
Bundes zur Flottenfrage ſind auf einer Bezirksverſammlung
des Bundes in Schweid nitz gefallen. Der Vorſitzende des
Bundes für Niederſchleſien, Major Freiherr von Lo, erörterte
das Verhältniß des Bundes zum monarchiſchen
Prinzip und nationalen Gedanken. Er betonte warm
die unwandelbare Königstreue gerade der Landbevölkerung. Er
wies auf die vergangene Haltung des Bundes bei entſcheiden-
den Verſtärkungen der Wehrkraft hin und fügte dann
hinzu

Wenn man jetzt mit einer neuen Marinevorlage an
den Reichstag herantreten ſollte, ſo dürfen Sie überzeugt ſein daß
von den vielen Parteien des Reichstages jedenfalls ein e, und zwar
diejenige die ſich auf verſchiedene Fraktionen vertheilt und aus
Freunden des Bundes der Landwirthe zuſammenſetzt, die Be
urtheilung dieſer Vorlage gänzlich unabhängig
von ihren wirthſchaftlichen Wünſchen vor-

um a e r e
fiel, dabei aber von ſeiner Familie auf keine Weiſe hierher
gebracht werden konnte, beſuchte ich perſönlich und klagte ihm
völlig ernſthaft, daß einer meiner Kranken an heftigen Zahn-
ſchmerzen litte. Ob er nicht kommen könnte, ihm zu helfen.
Ohne ein Wort zu verlieren, packte der Zahnarzt ſeine Jn
ſtrumente wſarprrers ſetzte ſich in den Wagen und fuhr mit
mir zur Anſtalt. Die Liſt war vollſtändig gelungen. Seit
dem befindet er ſich hier unter ſicherer Obhut und der nöthigen

ege.
Den geiſteskranken Rechtsanwalt locke ich unter dem Vor

wand hierher, ihm einen wichtigen Prozeß anvertrauen zu
wollen den Geiſtlichen damit, daß er einem Kranken die letzte
Oelung ertheilen folle.“

„Donnerwetter,“ dachte ich, während der Doktor ſo von
ſeinen Kriegsliſten berichtete, „den Baumeiſter verlockt er doch
ſicher dadurch, daß er ihm einen Bau anvertrauen will.“

Jch ſtrich mir glättend über die Haare und beruhigte mich
in dem Gedanken, daß ich denn doch nicht verrückt ſei, ſondern
wirklich hier etwas zu bauen haben ſollte.

„Du glaubſt gar nicht,“ fuhr jetzt mein Freund fort, „wie
ſehr die armen Kranken von ihrer Geſundheit und Geiſtesfriſche
überzeugt ſind es iſt kaum einer unter ihnen, der ſeinen Zu
ſtand ahnt.“
Ich begann nun doch mich unbehaglich zu fühlen. Wenn
ich mich nun auch in einer ſolchen Täuſchung befände?

„Kürzlich,“ erzählte der Arzt weiter, „hatte ich mit einem
jungen Ariſtokraten zu thun. Es war ihm auf keine Art bei
ukommen. Endlich lud ich ihn zu Tiſch. Er kam auch undſaß juſt auf demſelben Platze, wo Du jetzt ſitzt. Nach dem

Eſſen fragte ich ihn, ob er ſich nicht meine Anſtalt anſehen
wollte, was er natürlich bejahte. Jch führte ihn nun in das
Krankenhaus und ine ihm die Einzelzellen. Jn einer gut
ausgepolſterten Zelle ſchlug ich ſchnell die Thür hinter ihm zu
und ſo war auch er gefangen.“

Unruhig rückte ich auf dem Platze hin und her, auf dem,
wie ich 4 wußte, vor Kurzem noch ein Wahnſinniger eißhatte. nnte das nicht heute auch noch der Fall ſein Shne

Einen Zahnarzt, der in n an Wahnſinn ver aber verjagte ich meine närriſchen Skrupel wieder. Keiner
meiner Vorfahren litt an Wahnſinn, und Seelenkrankheiten
pflegen ſich doch zumeiſt auf dieſe Weiſe fortzuerben. Nein,
dieſe Einladung war nicht nur ein leerer Vorwand, ich war
thatſächlich um zu bauen hergerufen worden.

Nach dem Eſſen faagte mich mein Freund, ob ich ſeine
Kranken ſehen wollte.

Die Sache intereſſirte mich ungemein, auch ſchämte ich
mich, wenngleich nur im Scherz, meine kindiſche Beſorgniß ein-
zugeſtehen.

So gingen wir zur Anſtalt hinüber, beſuchten wohl
50 Zimmer und betrachteten an 150 Jrrſinnige. Keine der
Zellenthüren wurde von dem Doktor hinter mir zugeſchlagen,
denn ich achtete ſorgfältig darauf, ſteis einen Schritt zurück-
zubleiben.

Endlich verließen wir das Jrrenhaus wieder, und als wir
das Thor überſchritten und die friſche Luft meine Wangen um
fächelte, erfüllte mich das förmlich beglückende Bewußtſein, daß
ich wirklich nicht wahnſinnig war.

Wir waren noch nicht weit gegangen, als ich bemerkte, daß
ich meinen nagelneuen, ſeidenen Schirm in einem der Zimmer
vergeſſen hatte. Jch erinnerte mich auch noch dunkel, in welchem,
und ſagte daher meinem Freunde, daß ich noch einmal nach
meinem Schirm zurückgehen müßte.

„Gut, gut, geh' nur, die Wärter können Dir ja ſuchen
helfen,“ entgegnete er, mich bis zur Treppe geleitend, die ich, immer
vier Stufen auf einmal nehinend, emporſprang.
h gyem oberſten Stockwerk blickte einer der Wärter erſtaunt

erab.
„Führen Sie dieſen Herren nochmals in die Zimmer,“

Pſg der Arzt zu ihm hinauf winkend und wies dabei auf
mich.

Sofort erſchien der dienſtbare Geiſt hinter mir und begann
mich mit ſonderbarer Behutſamkeit umherzuführen.

„Hierher, lieber Herr. Jmmer ſchön nach links halten
wir uns. So, bitte!“

Jch blieb ſtehen und ſah mir den wunderlichen Kauz ge
nauer an.



eine geiſtige Verengung der

wird. Wir werden dieſe Frage nur vom
nationalen Standpunkt aus ins Auge faſſen
und ich zweifle nicht, daß wenn Se. Majeſtät
unſer Kaiſer die Noth wendigkeit einer Flotten-
vermehrung uns ausſpricht, wir nicht damit zurückhalten
dürfen, ihm auch zur See die nöthigen Machtmittel zu bewilligen.
Wir hoffen, daß dann auch die Zeiten vorbei ſein
werden, wo unſer deutſches Volk ſich Demüthi-
gungen ausſetzen muß, wie kürzlich vor Samoa

Man ſieht auch aus dieſer Mittheilung wieder, wie treu
der Bund der Landwirthe zu Kaiſer und Reich ſteht, wie er
voll Opferbereitſchaft und Opferfreudigkeit iſt, wenn es die
Ehre und Wohlfahrt der Nation gilt. Um ſo mehr muß man
wünſchen, daß die Kgl. Staatsregierung es allmählich verwindet
und vergißt, daß der Bund in Bezug auf die Gegnerſchaft in
der Kanalvorlage an vorderſter Stelle geſtanden und am eifrigſten
geſtritten hat. Man ſollte das Faß zuſchlagen und Frieden

wer dieſer großen und einflußreichen Vereinigung von
ünd vaterlandstreuen Männern, deren Hilfe und Bei-

ſtand in großen nationalen und politiſchen Fragen für die
Regierung unendlich werthvoll und nothwendig iſt.

Zur Kanalvorlage. Graf Mirbach veröffentlicht in der
„Kreuzztg.“ Artikel über die Kanalvorlage, in welchen er ſeine,
wie er ſagt, von der Mehrheit ſeiner Parteigenoſſen abweichende
Meinung dahin ausſpricht, daß eine Verſtändigung auf
der Grundlage einer erweiterten Kanalvorlage
ihm möglich erſcheine. Doch erſcheine eine ſolche „garz außer
ordentlich erſchwert durch die bedauerlichen Maßnahmen der Regierung,
welche auf die Entſcheidung im Abgeordnetenhauſe folgten.“ Jm
deutich-konſervativen Verein zu Breslau hat ſich der Vorſitzende
Herr von Jtzenplitz ähnlich geäußert: „Das Vorgehen der
Regierung gegen ihre Beamten, die in dem guten Glauben
waren, daß es ihnen nach ihrem Cide auf die Verfaſſung wie visher,

o auch ferner geſtattet werden müſſe, nach ihrer ebrlichen, freien

nehmen

Ueberzeugung beſonders in einer wirthſchaftli hen Frage zu ſtimmen,
ſei ſehr zu bedauern.“

Zur großpolniſchen Agitation. „Dziennik Poznanski“
meldet, daß das Provinzial-Schulkollegium in Danzig die Wieder-
einführung des polniſchen Sprachunterrichts in den
drei unteren Klaſſen des Gymnaſiums in Kulm (Weſtpreußen) an-
geordnet hat. Der Sprachunterricht war bekanntlich vom Gymnaſial-
direktor aufgehoben worden.

Sozialpathologiſche Strafrechtslehre. Jn die
Juriſtenfakultät der Berliner Hochſchule iſt bekanntlich mit dem
Winterſemeſter der Profeſſor Franz v. Liszt, bisher Lehrer
des Strafrechts in Halle, getreten. Es iſt damit den das
Strafrecht und ſeine Wiſſenſchaft in hochmodernem Sinne re-
formirenden Beſtrebungen der Neuzeit in der Reichsreſidenz
offiziell Thor und Thür geöffnet ein großer Erfolg der
Perſon und der Lehre des Genannten. Die letztere wird nun
von der „Krz.-Ztg.“ einer genauen Prüfung unterzogen, wobei
das konſervative Blatt zu folgendem ſehr. unerfreulichen Reſul-
tate gelangt:

Durch und durch erfüllt, ja bis zur Einſeitigkeit durchdrungen
von den realpolitiſchen Anſchauungen und den man möchte ſagen
realiſtiſchen Jdealen der Neuzeit, vertritt der Gelehrte eine Richtung,
die, dem Kathederſozialismus in der Nationalökonomie verwandt, in
ihrem radikalen Sinne nicht nur mit den bisherigen
Traditionen des Strafrechts, fondern auch
mit ſeinem Aufbau auf den ewigen
Grundwahrheiten der Religion, ſpeziell des
Chriſtenthums, den Schwerpunkt der Strafrechts-
wiſſenſchaft zu verrücken und in die ſozialpoliti-
ſchen Anſchauungen der Gegenwart zu zwängenſucht. Scheinbar eine Erweiterung iſt das in Wahrheit

Disziplin. DieVerflachung auf Aeußerlichkeit und Materialismus kann
nicht ausbleiben. Von den tauſend Schülern des Lehrers
werden nur wenig Erwählte den geiſtigen Gehalt des Unterrichts auf
die Praxis ſtrafrechtlicher Lebensarbeit zu übertragen vermögen. Sie
werden ſich an das Handwerksmäßige, das Subalterne halten, das
ſie zu ſehen bekommen. Ob das aber zum Segen oder zum Ver
hängniß für die Fortentwickelung von Volks- und Rechtsleben im
Lande der Denker gereichen wird die Zeit wird's lehren!

Jn Uebereinſtimmung mit dieſer Anſicht hat denn auch
bereits die klaſſiſche Kriminaliſtenſchule der Berliner Univerſität
den ihr von Herrn v. Liszt hingeworfenen Handſchuh aufge-
nommen. Jhr Vertreter im Lehrkörper, Geheimrath Kahl,
hat, wie bereits mitgetheilt, mit der abgeklärten Vornehmheit,
die wahrhaft konſervativem Weſen eignet, den Standpunkt der
älteren Richtung mit ihrer Jahrhunderte überdauernden
Bewährung dargethan. Auch in Zukunft werden die
Anhänger der klaſſiſchen Schule es als ihre wichtigſte
Aufgabe betrachten, von den überlieferten und im Volksge-
wiſſen begründeten ſittlichen Grundlagen des Strafrechts nicht
ein Titelchen preiszugeben und mag auch jeder geiſtigen
Strömung, die das Strafrecht verbeſſert, Licht und Luft ge
gönnt werden, jeder Abirruug des Rechts von den gegebenen
geſunden ſittlichen Grundlagen zu begegnen.

c —r— S T S T d r„Mich dirigirt man nicht von hinten, mein Lieber, gehen
Sie hübſch voraus und führen Sie mich. Und vor Allem
ſuchen Sie mir meinen Schirm.“

„Gewiß, gewiß, ſuchen wir den Schirm, lieber, gnädiger
Herr. Jch gehe voraus, ſo, ſo aber kommen Sie mir
auch ſchön nach.“

Dabei ſah ich, wie er verſtohlen einem Kollegen winkte.
Jetzt ging der erſte Wärter zwar voran, der zweite aber,

oen er herbeigewinkt hatte, indeſſen hinter mir.
Wieder blieb ich ſtehen.
„Nun hört's aber doch auf! Jhr denkt doch nicht etwa

mit einem Jrren zu thun zu haben Jch gehe keinen Schritt
weiter. Sucht den Schirm allein oder mag den ganzen Schirm
der Teufel holen.“

Damit wendete ich mich, um die Treppe hinabzueilen und
mich über die dummen Wärter bei meinem Freunde zu be-
klagen. Aber in dieſem Augenblick fühlte ich mich auch ſchon
gepackt und zu Boden geworfen.

„Tobſüchtig ſchrieen die beiden Männer, worauf ſich ſo
gleich wie ſechs Bullenbeißer ebenſo viel andere Wärter auf
mich ſtürzten.

Jch ſtieß, trat, kratzte, brüllte vergeblich! Die Sechs
nahmen mich wie einen leichten Ball und brachten mich in eine
gepolſterte Zelle. Schnipp ſchnapp! Zweimal klang das
a und ich war in einem Raume für Tobſüchtige ge-
angen
Meine Verzweiflung war grenzenlos. War ich denn wirk

lich verrückt? Jch ließ alle Ereigniſſe aus meiner letzten
Lebenszeit Revue paſſiren. Aber ſo ſehr ich auch nachſann, ich
konnte nichts entdecken. Nein und tauſendmal nein, ich war
nicht wahnſinnig!

Wenn ich es aber nicht war, warum kam mein Freund
nicht, mich zu holen? Es mußte ihm doch auffallen, wie lange
ich nach dem Schirme blieb.

An der Thür der Zelle befand ſich ein kleines Loch, durch
das unaufhörlich ein Auge auf mich ſchaute. Sie beobachteten
offenbar, ob ich mir auch keinen Schaden thue

Gehaltsnachzahlung an Poſtaſſiſtenten. Die „Schleſ.
i weiſt darauf hin, daß das von dem S
Freiherrn von Thielmann dem Reichstage gegebene Verſprechen
betreffs der Nachzahlung der den Poſtaſſiſtenten wäh rend des Probe
dienſtjahres nicht gewährten, auf erhobene Klage jedoch rechtlich
anerkannten Beſoldungsanſprüche noch nicht eingelöſtiſt.
Der Staatsſekretär ſprach damals davon, daß erſt Ermittelungen
angeſtellt werden ſollten, wer von den Beamten in eine etats
mäßige Stelle einberufen worden iſt; nur dieſen könne er, und
auch nur für die Zeit, in der ſie in einer etatsmäßigen Stelle
beſchäftigt waren, das Geld nachzahlen. Die Schwierigkeitenſcheinen ſeitdem noch eine bedauerliche Vergrößerung Aſahres

zu haben, wie aus einem Beſcheide hervorgeht, den ein
Ober Telegraphen Aſſiſtent auf ſein r um
Zahlung der Gelder von der Reichspoſtverwaltung erhalten hat,
nämlich, „daß wegen etwaiger Nachzahlung der Gelder noch
Verhandlungen mit den oberſten Reichsbehörden ſchweben und
nach deren Beendigung weitere Verfügung ergehen wird.“
Jedenfalls iſt im Jntereſſe der betheiligten Beamten wie auch
im Jntereſſe des Anſehens der Behörde dringend zu wünſchen,
daß dieſe unerquickliche Angelegenheit möglichſt bald aus der
Welt geſchafft wird.

Ausland.
Frankreich.

Vom Slüaatsgerichtshof.
In der geſtrigen Sitzung des Staatsgerichtshofs

entwickelte Deroulede ſein Programm und forderte den Vor-
ſitzenden Fallieres auf, genau die Thatſachen anzugeben, wegen deren
er vor Gericht geſtellt ſei. Derou ede verlas ſodann ein Manifeſt,
das er an die Bevölkerung gerichtet hätte, wenn ſein Putſchverſuch
in Neuilly gelungen wäre. Das Manifeſt weiſt jedes Einvernehmen mit den
Royaliſten zurück. Deroulede behauptete weiter die Regierung ver-
folge ihn, weil er ihr unbequem ſei. Fallieres erinnerte
Deroulede daran datz er ihm ſelbſt geſtanden habe, konſpirirt zu
haben. Deroulede ſchloß, indem er ſeine Liebe zur Reputlik
und zum Vaterlande betonte und erklärte, daß er von den übrigen
Angeklagten nur zwei gekannt habe. Hierauf verhörte der Präſident
die Mitglieder der Patriotenliga Bailieres und Barillier.
Dieſe ſagten aus, ſie hätten alle Handlungen Derouledes gekannt und
gebilligt. Die Sitzung wurde darauf unterbrochen.

Nach Wiederaufnahme verhört Präſident Fallieres den Ange
klagten Guerin. Er befragt ihn über ſeine Vergangenheit als
Geſchäftsmann mit Bezug auf die Petroleum geſellſchaft von Colombes.
Guerin berichtet in tiefer Bewegung und mit Thränen in den Augen,
er ſei von den Juden zu Grunde gerichtet geweſen und habe verſucht,
ſich wieder hinaufzuarbeiten. Heute wird das Verhör Guerin's fort-
geſetzt.

Jtalien.
Vom Vatikan.

Amtlich wird mitgetheilt, daß in dem nächſten Konſiſtorium
der Kardinal Parrocchi zum Erzkämmerer der heiligen römiſchen
Kirche ernannt werden wird Kardinal Jacobini wird ihn als Vikar
in Rom erſetzen. Kardinal Serafino Vannutelli iſt zum Großz-Pöni-
tentiar ernannt worden.

Türkei.
Verſchiedenes.

Die tkürkiſchruſſiſche Grenzkommiſſion hat ihre Arbeiten
beendet der Chef der türkiſchen Kommiſſion Tewfik Paſcha iſt am
15. d. M. abgereiſt.

Der bulgariſche Metropolit Sineſius und die Notabeln von
Uesküb haben ſich telegraphiſch an den Sultan gewandt mit der
Bitte, die Weihe des ſerbiſchen Archimandriten Firmi-
lian, welcher zum Metropoliten von Uesküv gewählt wurde, zu ver-
hindern, da dieſelbe geeignet ſei, die Ruhe zu ſtören.

Oſtaſien.

Frankreich in China.
„Daily Mail“ meldet aus Yokohama von geſtern, am ver

gangenen Mittwoch ſei von den Vertretern Frankreichs und Chinas
ein Schriftſtück unterzeichnet worden, welches endgiltige Beſtimmungen
über die Feſtſetzung der Grenze des Kwangtſchau-
wan-Gebietes enthalte.

Der Krieg in Südafrika.
Bei aller Vorſicht, welche die Kriegführung der Buren

auszeichnet, zeigt ſie doch andererſeits eine Kühnheit, die über
raſchen muß. Ladyſmith iſt anſcheinend noch immer nicht ge
fallen und trotzdem wagt es General Joubert, einen großen
Theil der bisherigen Belagerungsarmee abzuzweigen und nach
Süden zu werfen, um dort dem angekündigten Vormarſch
der Engländer entgegenzutreten. Man wird ja annehmen
müſſen, daß die engliſchen Truppen bei Ladyſmith all-
mählich mürbe, zu einer nachhaltigen Offenſive unbrauch-
bar geworden ſind, daß dagegen die Buren, die noch immer
einen eiſernen Ring um Ladyſmith ſchließen, ſich in ihren
Stellungen ſtark verſchanzt haben, ſo daß ſie einem etwaigen

nnd e h n h] z cmcc]e«=w[z7zEndlich öffnete ſich die Thür, und ein höflicher Aſſiſtenz
arzt trath herein, der mich äußerſt zuvorkommend bat, ob ich

ihm nicht ein Meſſer leihen könnte.
Es war unerhört! Man glaubte alſo, ich könnte mir etwas

anthun. Doch beſann ich mich. Gab ich das Meſſer nicht, ſo
würde man mich für ſchlimmer krank halten und es mir mit
Gewalt nehmen. Verächtlich warf ich es daher dem Arzt vor
die Füße.

„Nun, nun,“ machte der,
ruhigungsmittel verſchreiben.“

„Verſchreiben Sie, was Sie wollen, Herr, und eſſen Sie
es ſelber. Mir aber ſchicken Sie augenblicklich den dirigirenden
Arzt, deſſen Gaſt ich bin, hierher.“

„Jawohl, Sie ſind unſer Aller Gaſt. Aber beruhigen Sie
ſich, es iſt zu Jhrem eigenen Beſten. Unſer Chef kann jetzt
nicht zu Jhnen kommen, er iſt ſoeben zu einem Sterbenden ge-
rufen worden, ſobald er zurückkehrt, wird er Sie ſicher beſuchen.“

Zwei volle Stunden mußte ich ſo aushalten. Endlich zeigte
mir ein von Flüchen unterbrochenes Gelächter draußen an, daß
mein Freund zu meiner Rettung herbeieilte. Er ſchalt die
Wärter, doch ſein Heiterkeitsausberuch nahm den Scheltworten
die ernſte Deutung.

Die Thränen rannen ihm vor Lachen über die Wangen,
als er meine Zelle öffnete und tauſendmal um Entſchuldigung
bittend mir um den Hals fiel.

„Jch verzeihe Dir, Du kannſt ja nichts dafür,“ ſagte ich
kühl, „aber laſſe mich jetzt, ich gehe.“ 4

Eilenden Schrittes verließ ich die traurige Anſtalt, ohne
nochmals nach meinem Schirm oder meinem Meſſer zu fragen.

Mein Freund lief bittend hinter mir drein.
„Aber ſo ſage doch nur, wann kommſt Du wegen des

Baues wieder
„Niemals!“ch hatte genug von dem Hauſe.

„wir werden ein kleines Be

Angriff mit Ruhe entgegenſehen könnten; immerhin gehört eine
z e, auf ein ſtarkes Selbſtbewußtſein baſirte Entſchlußfähig-
eit dazu, mit einem feindlichen Korps im Rücken eine neue,

weit ausſehende Offenſive einzuleiten. Dieſe Offenſivkraft, die
ſich ja auch im Weſten zeigt, mußte umſomehr überraſchen,
weil bisher die Annahme verbreitet wurde, daß die Buren
traditionell und ihrer ganzen Veranlagung nach zu einer
defenſiven Kriegführung neigten. Das war ſchon zu
einem Glaubensſatz geworden und hat wohl nicht wenig
zu den groben Verſündigungen geführt, die auf der engliſchen
Kriegführung in dieſem erſten Feldzug gelaſtet haben. Dieſe
Unterſchätzung des Gegners gipfelte in dem bekannten Ausdruck
General Wolſeleys, die Buren ſind das dümnmſte Volk der
Erde. Die engliſche Generalität hätte ſich unterdeſſen zu einer
höheren Werthſchätzung der Buren bequemen können, aber das
ſcheint nicht der Fall zu ſein, denn General Buller hat bei
ſeiner Abreiſe von England das große Wort ausgeſprochen
„Drei Wochen nach meiner Ankunft in Südafrika werde ich in
Pretoria ſein!“ Nun, ein großer Theil der feſtgeſetzten Friſt
iſt bereits abgelaufen und der General ſitzt immer noch in
Durban, denn die Meldung, daß er in De Aar ſein Hauptquartier
habe, iſt wohl nicht ernſt zu nehmen. Von Natal droht die
dringendſte Gefahr, dorthin gehört alſo der Oberbefehlshaber.
Freilich die Selbſtüberhebung der Engländer iſt noch immer
unermeßlich und das wird wohl noch zu manchem Mißgriff
führen. Zur Zeit iſt man ja ſchon wieder daran, mit großen
Plänen die Buren todtzuſchlagen. Will man den Berichten
der engliſchen Preſſe Glauben ſchenken, ſo hält General Buller
an dem in London gefaßten Plane feſt, natürlich mit den durch
die Noth des Augenblicks erzwungenen Abänderungen. Jn
drei Kolonnen wird die engliſche Armee konzentriſch gegen Pretoria
vorgehen. Die linke Flügelkolonne, die ſich unter General Lord
Methuen in Oranje River ſammelt, wird über Kimberley-Mafeking
vorſtoßen die Mittelkolonne ſoll über Colesberg nach Bloemi-
fontein marſchiren, und die rechte Flügelkolonne? Ja, da hat
die Kombination ein Loch. Man weiß nicht recht, ſoll man
Ladyſmith entſetzen und durch die Päſſe bei LaingsNek c.
durchbrechen, oder unter Zurücklaſſung einer Abtheilung um-
kehren und über Eaſt London-Queenstown vordringen. Nun,
vielleicht hat General Joubert einen gewiſſen Einfluß auf den
endlichen Entſchluß, vielleicht auch die Bevölkerung der Kap-
kolonie, obgleich wir an die von der „Köln. Z.“ angekündigte
Erhebung der Holländer nicht mehr recht glauben können.
Haben ſich die Herren ſo lange beſonnen, werden ſie jetzt, nach
dem die engliſchen Verſtärkungen in ihrem größten Theil an
gekommen ſind, keine große Luſt mehr haben, das Wagniß zu
unternehmen.

Die Nachricht vom Tode Jouberts hat ſich als eine Ente
herausgeſtellt, wenigſtens wird ausdrücklich gemeldet, daß der
General mit einem ſtarken Korps dem Erſatzheere entgegen ge-
gangen ſei. General Joubert iſt nicht, wie ſein Name auf den
erſten Blick vermuthen laſſen könnte, franzöſiſcher, ſondern, dem
„Fr. G.-Anz.“ zufolge, niederdeutſcher, wahrſcheinlich frieſiſcher
Abkunft. Er ſelbſt hat auf eine Anfrage deutſcher
Freunde vor Kriegsausbruch erklärt, ſein Name ſei
nicht franzöſiſch „Shubär“ ſondern niederdeutſch „Jaubert“
auszuſprechen. Die Familie Joubert iſt ſeit alten
Zeiten und auch heute noch in dem flandriſchen Fiſcher
dorf Sint-Pol anſäſſig, das an der Nordſee zwiſchen Grevelingen
und Dünkirchen in dem Gaue Seeflandern (Departement du
Nord) gelegen iſt. Dieſer Gau iſt durch Ludwig XIV., von
den ſüdlichen Niederlanden durch die berüchtigten Chambres de
Réunion abgetrennt und dem franzöſiſchen Reiche einverleibt
worden. Aber das hat keine Veränderung zu Wege
gebracht in der Volksart der Einwohner die noch
heut zu Tage wie vor alten Zeiten gut vlämiſch ſind
in Sprache und Sitten. Wahrſcheinlich iſt der Vorfahr des
Transvaalſchen Heerführers um ſeines Glaubens willen aus
ſeinem Vaterlande nach Süd- Afrika ausgewandert. Noch heute
iſt in der Sippſchaft Joubert in Sint-Pol das Gefühl der
Blutsverwandtſchaft mit den Freiſtaat-Jouberts lebendig. Das
war noch dieſer Tage ſichtbar. Ein Rheder von Sint-Pol,
Eigenthümer von Fiſcherbooten, der den alten Namen Joubert trägt,
ließ alle ſeineSchiffe, die auf der Rhede lagen, um gemeinſchaftlich zum
Schellfiſchfang auf die Nordſee hinauszuſegeln, feſtlich beflaggen
zur Ehre des ruhmreichen Transvaalſchen Generals, ſeines
Blutsverwandten. Vermuthlich iſt General Jouberts Urſprung
auf frieſiſches Blut zurückzuführen, aus der ganz alten Zeit,
in welcher auch an der Küſte von Seeflandern und Weſtflandern
Frieſen wohnten. Der Name Joubert, der in Friesland häufig
vorkommt, ſcheint dieſe Annahme zu bekräftigen. Dieſer deutſche
Volksſtamm theilt mit Jouberts Charakter dieſelbe bedächtige
Hartnäckigkeit.

Die neueſten Drahtmeldungen lauten

Berlin, 21. Norember. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt Vei
dem großen Jntereſſe, das in allen Volksſchichten der Krieg
in Südafrika erweckt, hat auch der Unfug mit Extravlättern
wieder ſtark zugenommen. Ladyſmith iſt nach ihnen ſelbſtverſtändlich
ſchon ſeit einer Reihe von Tagen erobert. Das Neueite aber iſt,
daß General White mit ſeinen 1800 Mann bereits
gefangen genommen worden iſt und daß die Buren 20
Bahnzüge zum Transport der Gefangenen abgeſandt haben. Man
wünſcht ja den Buren hier gern den Sieg aber einſtweilen ſind zu
verläſſige Meldungen noch nicht da.

London, 21. Nov. Im Schloß Windſor kurſirte das Gerücht,
daß den britiſchen Truppen ein Unglück zuge-
ſtoßen ſei, das man aber mit Rückſicht auf die Anweſenheit des
Kaiſers geheim halten will. Es war nicht zu ermittein, was los iſt.
Es wird die Vermuthung ausgeſprochen daß es ſich um ein
Truppenſchiff handelt. Aus Kapſtadt wird das Gerücht ver
breitet, daß die Freiſtaat-Buren des Krieges über-
drüſſig ſeien und den Präſidenten Steyn wegen Herbeiführung
dieſes den Staat ruinirenden Krieges abſetzen wollen.

Die Gefechte, welche am 9. und 14. d. Mts. um Ladyſmitd
ſtattfanden, werden hier zu überwältigenden Siegen auf-
gebauſcht. Eine Meldung ſagt, daß 200 Kaffern die Burenleichen
wegräumen mußten. Anderen Meldungen zufolge ſind die Buren
durch dieſe Gefechte ſo entmuthigt, daß ſie nur noch, wenn man ihnen
einen Revolver vor den Kopf hält, zur Bedienung ihrer Geſchütze an
gehalten werden können.

SchifffahrtsNachrichteu.
Marine Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S.

„Moltke Kommandant Kapitän zur See Schröder, am 16.
November in La Guayra eingetroffen. S. M. S. „Hela iſt am
19. November als Begleitſchiff S. M. Y. „Hohenzollern“ in See ge
gangen. Der Ablöſungstransport für S. M. S. „Jrene“, Trans
portführer Fregatten- Kapitän Stein, iſt mit dem Dampfer „König
Albert“ am 19. November in Schanghai eingetroffen und ſet
am 21. November die Reiſe nach Nagaſali fort. S. M. S. „Greif
iſt am 18. November in Kiel eingetroffen. S. M. S. „Bdin“ iſt
am 19. November in Apenrade eingetroffen und am 20. November

von dort in See gegangen
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geben zu wollen, ſowie daß endlich auch Herr Stadtv.

Norddentſcher Lloyd. „Sachſen“, v. Oſtaſien kommend,
17. Nov. 6 Uhr Abds. Vliſſingen paſſirt. „Pfalz v. d. La
Plata komm., 18. Nov. 12. Mttgs. in Antwerpen angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „GrafWalderſee“18. Nov.
Vm. v. NewYork über Plymouth n. Hamburg abgeg. „Fürſt
Bismarck“ 18. Nov. 1 Nm. v. NewYork über Algier und Neapel
n. Genua abgegangen. „Pennſylvania“ 18. November
5 Vormittag in NewYork angekommen. „Ascania“, von
Southampton nach Hamburg, 19. November 8 Uhr Vorm. Seilly
paſſirt. „Croatia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 18. Nov. 11 Nm. v.
Havre abgeg. „Caſtilia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 18. Nov.
11 Nm. v. Havre abgeg. „Auſtralia“ 18. Nov. v. St. Thomas
über Havre n. Hamburg abgeg. „Bolivia“, v. Hamburg n.
Weſtindien, 19. Nov. 11 Uhr 50 Min. Vm. Kuxhaven paſſirt.
„Hispania“, v. Baltimore n. Hamburg, 18. Nov. 118, Vm.
Scilly paſſirt. „Bengalia“ 19. Nov. in Baltimore angek.
„S u e via“ 18. Nov. I2 Mttgs. von Hongkong n. Singapore ab
geg. „Weſtphalia“, v. Bremen n. Oſtaſien, 19. Nov. 10/, Vm.
v. Rotterdam abgeg.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Leutnant Douglas im Küraſſier

Regiment von Seydlitz (Magdeburgiſches) Nr. 7 und dem emeritirten
Hauptlehrer Zander zu Förderſtedt im Kreiſe Kalbe der
Königliche KronenOrden vierter Klaſſe.

Die Erlaubniß zur Anlegung der Ritter-Jnſignien erſter
Klaſſe des Herzoglich anhaltiſchen Haus-Ordens Albrechts des
Bären wurde ertheilt dem Forſtmeiſter von Nordenflycht zu
Lödderitz im Kreiſe Kalbe; des Fürſtlich ſchwarzburgi-
ſchen Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe dem Regierungsrath Homann,
Mitglied der General- Kommiſſion in Merſeburg.

Dem Kaufmann Wilhelm Dümling in Schöne-
deck a. E. wurde der Charakter als Kommerzienrath verliehen.

Berufen wurden Diakonus Köthe in Eilenburg zum
Pfarrer in Ziliy, Diöz. Oſterwieck, Hilfsprediger Triplerin Coch-
ſte d t zum Pfarrer in Lindau, Diöz. Liſſen, Kand. Riemer zum
Pfarrer in Badeleben, Diöz. Eisleben, Oberpf. und Sup. Berg
in Langenſalza zum Pfarrer an der reformirten Kirche in
Stendal, Hilfspr. Schmidt in Löderburg zum Pfarrer in
Dederſtedt, Diöz. Eisleben. Zu der erledigten evangeliſchen
Diakonatſtelle an St. Jakobi in Sangerhauſen, in der Ephorie
gleichen Namens, iſt der bisherige Hilfsprediger in Merſeburg, Paul
Richard Bornhark, berufen und beſtätigt worden. Dem
Superintendenten Brunabend in Gardelegen iſt die Verwaltung
der Hreisſchul-Jnſpektion Gardelegen I endgültig übertragen worden.

Dem Fräulein Klara Benthin in Letzlingen, Kreis
Gardelegen, iſt ein Erlaubnißſchein dahin ausgefertigt worden, daß
ihrer Annahme als Hauslehrerin im Regierungsbezirke
Magdeburg kein Bedenken entgegenſteht. Der Lehrer Heinrich
Freimark aus Goldap iſt vom I. Januar f. J. ab zum wiſſen
ſchaftlichen Lehrer an der Mädchen-Mittelſchule zu Oſchersleben
ernannt worden. Dem eand. phil. Theodor Gewert in
Letzlingen, Kreis Gardelegen, iſt ein Erlaubnißſchein dahin
ausgefertigt worden, daß ſeiner Annahme als Hauslehrer im Re
W Magdeburg kein Bedenken entgegenſteht. Der

ehrer Franz Knolk aus Tucheim iſt zum Lehrer an den Volks
ſchulen in Burg b. M. beſtätigt worden. Der Lehrer
Guſtav Krauſe II wird von Oſtern 1900 ab zum Lehrer an den
ſtädtiſchen Bürgerſchulen in Magdeburg ernannt.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 20. November 1899, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geheimer Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Fabrikbeſitzer Billing.
1. Die Kommiſſion für das Begräbnißweſen hatte beſchloſſen,

die Birken in der Allee des Nordfriedhofes im Laufe des Winters
beſeitigen zu laſſen und die Neubepflanzung mit Silberlinden im
Frütjahr zu bewirken. Die Koſten in Höhe von 484 Mk. wurden
endgiltig bewilligt. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

2. Zur Bildung eines 6. Polizei- Reviers im Süden der
Stadt zum 1. April 1900 wurde der Antrag des Magiſtrats gutge-
heißen, wonach zu dieſem Zeitpunkt die Stelle eines Polizei
Kommiſſars mit 2000 Mk. Gehalt und 150 Mk. Kleidergelder ſowie
eventl. noch 200 Mk. Miethsentſchädigung, ferner die Stellen eines
Tages und eines Nacht-Wachtmeiſters mit je 1650 Mk. Gehalt und
90 Mk. Kleidergeldern und drei Stellen von Polizei-Sergeanten mit
1300 Mk. Gehalt und 75 Mk. Kleidergeldern gegründet werden
ſollen. Zugleich wurde gutgeheißen, daß der Polizei-Kommiſſar ſchon
zum 1. Januar 1900 eingeſtellt wird. Gegen die Schaffung der
drei neuen Sergeanten Stellen ſprach Herr Stadv. Krüger. (Ref.
Herr Stabtv. Apelt.)

3. Hinſichtlich der Petition des 4. kommunalen Wahlbezirks-
Vereins um Verbeſſerung des Pflaſters des Zu
ganges zum Stadtgottesacker wurde beſchloſſen, die
ſelbe dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu überweiſen. Auf einen
bei dieſem Punkte von Herrn Stadtv. Krüger ausgeſprochenen
Wunſch daß doch bei Aufſtellung des nächſtjährigen Etats eine
Neupflaſterung des Moritzzwingers zur Beſeitigung der ſchauderhaften
Pflaſter- Verhältniſſe in Ausſicht genommen werden möge, erklärte Herr
Stadtbaurath Genzmer, daß für nächſtes Jahr die Herſtellung eines
zur Aufnahme der Abwäſſer im Königsviertel völlig ausreichenden
Kanals im Moritzzwinger vorgeſehen ſei, gelegentlich welcher die Neu
pflaſterung dieſer allerdings in traurigem Pflaſterzuſtand befindlichen
Straße ausgeführt werden ſolle. (Ref. Herr Stadtv. Heiſer.)

4. Für die Rechnung der Kaſſe der Desinfektionsan
ſtalt für 1897,/98 wurde unter Genehmigung der 28 Mk. 67 Pfg.
betragenden Ueberſchreitungen Entlaſtung ausgeſprochen. (Ref. Herr
Stadtv. Welſch.)

5. Dasſelbe geſchah hinſichtlich der Rechnung der Wittwen
und Waiſenkaſſe für die ſtädtiſchen Beamten für 1897,98
unter Genehmigung einer eingetretenen Ueberſchreitung in Höhe von
183 Mk. 23 Pfg. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

6. Der Magiſtrat beantragte, die früher für die Grundſtücke Markt-
platz 13 und große Klausſtraße 1 feſtgeſetzte Fluchtlinie, welche eine ge
ringfügige Geradelegung der Fronten vorſieht, im Intereſſe
der Erhaltung der kunſthiſtoriſch bedeutſamen äußeren Geſtaltung des
ſog. Marktſchloſſes (Marktplatz 13) aufzuheben. Die Bau- Kommiſſion

r dieſes Antrages vor und beantragte gleichzeitig, den
agiſtrat zu erſuchen, er möge mit der Beſitzerin des Marktſchloſſes,

der Banlfirma H. F. Lehmann, ein Abkommen treffen, wonach
dieſer gewiſſe bauliche Veränderungen in dem Grundſtück außerhalb
der Fluchtlinie geſtattet werden ſollen, vorausgeſetzt, daß ſie ſich
bereit erklärt, grundbuchamtlich eintragen zu laſſen, daß ſie das bei
einem Neubau fluchtliniengemäß zur Straße entfallende Land gegen
einen höchſtens 100 Mk. für den qm betragenden Einheitspreis
an die Stadt abtreten wird. Gegen die Aufhebung der
Fluchtlinie hatte deshalb die Bau Kommiſſion beſondere Bedenken,
weil dieſe Aufhebung ſich dann auch auf das Mulertt'ſche Haus
Klausſtraße 1 beziehen und damit für den Fall eines Neubaues an
der Stelle desſelben nicht eine dem großen Verkehr an jener Straßen
ſtelle entſprechende Breite der Straße geſchaffen werden könnte. Die
Verſammlung hieß unter Ablehnung des Magiſtratsantrages den
Vorſchlag der Bau- Kommiſſion gut. (Ref. Herr Stadtv. Heiſer).

7. Die Verſammlung nahm Kenntniß davon, daß der Magiſtrat
dem von der Verſammlung an ihn gerichteten Erſuchen gemäß mit
dem Kuratorium für die Adelheidsruh Stiftung in Verbindung
getreten iſt betreffs der Errichtung einer Bedürfniß
anſtalt auf dem Grundſtück der Stiftung an der Ecke der Roon-
und Reilſtraße, daß jedoch die Herren Gebr. Jen tz ſ ch im Auftrage
ihrer Geſchwiſter erklärt haben, unter keinen Umſtänden ihre Ein
willigung zu dem Bau der Bedürfnißanſtalt an der wir

erebenfalls Mitglied des Kurgtoriums ſſt, ebenfaſis entſchieden gegeneine ſche Maßnahme iſt. Se Herr Stadty. Grothe.) e. Karl König,

8. Betreffs der Schmidt'ſchen Legaten-zzinſen wurde
beſchloſſen, daß der Kinderbewahranſtalt in der Schmiedſtraße 250
Mark, dem WöchnerinnenVerein 230 Mk., dem Frauenverein für
Armen und Krankenpflege 200 Mk., dem Frauenverein für Waiſen
pflege 170 Mk., dem Diakoniſſenhauſe und der FlamaryStiftung je
100 Mk. und dem Marthahauſe 75 Mk. zugewendet werden ſollen.
(Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

9. Die Errichtung einer neuen Lehrerinnen- Stelle
an der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule zum 1. April 1900 und
die Berufung einer Lehrerin mit dem gehaltsordnungsmäßigen Ein-
kommen und der den Lehrerinnen an dieſer Schule zuſtehenden per
ſönlichen Zulage von 50 Mk. jährlich wurde genehmigt. (Ref. Herr
Stadtv. Kommerzienrath Steckner.)

10. Da der im Etat des laufenden Jahres für Dienſtreiſen,
eingeſtellte Betrag von 2260 Mk. bereits verbraucht und bere ts um
475 Mk. überſchritten iſt, wurde ſeine Erhöhung auf 3260 Mk. aus
dem r wiondjondo beſchloſſen. (Ref. Herr Stadto. Hof
meiſter.)11. Entſprechend den Vorſchlägen der Armen Direktion wurde
beſchloſſen, das Wärterperſonal der ſtädtiſchen Siechen-
anſtalt in Zukunft nach derſelben Art zu löhnen wie die Feuer
wehrleute und die Erhöhung der Löhne vom 1. Oktober ds. Js. ab
eintreten zu laſſen, was für das laufende Etatsjahr eine Bewilligung
von 251 Mk. nöthig macht. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

12. Die Schaffung einer neuen Beamten Gehalts-
klaſſe Ia für die etatsmäßigen Kanzliſten, die SteuerErheberund Rezeptoren und den Hberanſſeher der Straßenreinigung wurde

gutgeheißen. Der Meinung des Herrn Stadtv. Gygas, daß durch
die Schaffung der neuen Klaſſe Beunruhigung in die Kreiſe der
in Klaſſe III verbleibenden Beamten getragen werden könne, wieſen
Herr von Holly und Herr Pfaul damit als unbegründet
daß ſie die Gehaltserhöhung für die fraglichen Beamten als nur
gerecht bezeichneten und als einen Anſporn für die übrigen Beamten
der Klaſſe III hinſtellten, ſich in der und jener Beziehung zu ver
vollkommnen, um ſelbſt in die neue Klaſſe aufrücken zu können.
(Ref. Herr Stadtv. Billin g.)

13. Eine längere Beſprea ung knüpfte ſich an die Vorlage des
Magiſtrats betreffend die Bewilligung von 775 000 Mk. für die
Kaſernenbauten außer den ſchon bewilligten 14 Millionen.
Hervorgerufen wurde dieſelbe durch eine Bemerkung des Herrn
Stadtv. Welſch, welcher die an die Firma Knoch u. Kall-
meyer für die Bauleitung zu zahlende Vergütung von ca. 90 000 Mk.
für reichlich hoch hielt. Dem gegenüber betonten die beiden
Herren Bürgermeiſter daß die genannte Firma in minimaler
Zeit die Arbeiten zur Vollendung geführt habe, und deshalb die
übrigens übliche Vergütung in Höhe von 3 Proz. der Bauſumme
nur angemeſſen erſcheine. Die Bewilligung der 775 000 Mk. wurde
dann ausgeſprochen, jedoch unter der Vorausſetzung, daß die Militär
verwaltung ſich mit den in dem Koſtenüberſchlag der Firma Knoch
u. Kallmeyer enthaltenen Poſten einverſtanden erklärt und weitere
Ueberſchreitungen derſelben nicht eintreten. (Ref. die Herren Stadtv.
Grote und Steckner.)

14. Zur Anlage des letzten im Retortenhauſe der Gasanſtalt I
vorgeſehenen Ofenblockes und zur Erbauung eines neuen Kohlen
ſchuppens zur Aufſpeicherung engliſcher Kohle wegen der die
Preiſe vertheuernden Ringbildung der weſtfäliſchen Zechen wurden
175 000 Mk. aus dem Erneuerungsfonds des Gaswerks bewilligt.
(Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt und Billing.)

15. Auch die Berathung über das Ablommen mit der Allge-
meinen Elektrizitäts- Geſellſchaft betreffs Zahlung von 50000 Mark
zu den auf 98 000 Mk. berechneten Koſten der Pflaſterung
der Merſeburger Chauſſee bis zur Stadtgrenze mit Reihen
ſteinen gelegentlich der Geleislegung der Kleinbahn Halle- Merſeburg
und über die Bewilligung des Koſten-Reſtes von 48 000 Mk. entſpann
ſich eine mehr als einſtündige Debatte in Folge des Umſtandes, daß
die BauKömmiſſion für die Vorlage war, indem ſie eine durchgreifende
Beſſerung der Pflaſterverhältniſſe der Merſeburger Chauſſee bei erwähnter
Gelegenheit als durchaus nothwendig erachtete, während die Finanz-
Kommiſſion nicht dieſer Meinung war. Nach lebhaftem Für und
Wider ſiegte ſchließlich doch der die Magiſtratsvorlage befürwortende
Vorſchlag der Bau- Kommiſſion mit erheblicher Stimmen Mehrheit.
(Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und Schmidt.)

16. Ueber die Petitionen Halleſcher Buch drucker
Gehülfen und des Tarifamtes der deutſchen Buchdrucker, daß
ſtäd tiſche Druckſachen nur an tariftreue Druckereien vergeben werden
möchten, ging die Verſammlung, nachdem die Eingaben nur in
Herin Stadtv. Krüger einen Befürworter gefunden hatten, nach
dem Vorſchlage der Petitions- Kommiſſion zur Tagesordnung über.
(Ref. Herr Stadtv. Uber.)

17. Dasſelbe geſchah hinſichtlich der Petition des früheren Haus
manns Zwan zig des alten Schulgebäudes in der Poſtſtraße. (Ref.
Herr Stadtv. Neſſe.)

18. Zum Ankauf von 1145 qm Hoſpitalacker behufs Er
weiterun Se des durch die Neubauten ſtark reduzirten Schul-
hofes der Schulen an der Liebenauerſtraße wurden 11687 Mk.
bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas und Schmidt.)

19. Die Verſammlung ertheilte ihre Zuſtimmung zu der von
Herrn Bankier Haaſſengier beantragten Benennung der von ihm
errichteten Stiftun S in Rentier Johann Andreas Haaſſengier
Stiftung. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.)

Eingefandt.
Naumburg, 17. November.

Hochvetehrte Redaktion
Die in Nr. 540 der Halleſchen Zeitung, 2. Beilage, erwähnte

Anmerkung zu S 1566 des Bürgerlichen Geſetzbuches in „Fiſcherund Hänle“ hat wohl ihren Zweck, wenn auch zugegeben wird, daß

ſie den Laien im erſten Augenblick verblüffen muß. Fiſcher und
Hänle iſt aber kein Buch für Laien. Für letztere empfehle ich
„Reagtz“. Die beſagte Anmerkung ſcheint mir von Werth zu ſein
mit Rückſicht auf 8 2335 T. B. G.-B. Die Anmerkung will alſo be
leuchten, daß ein Ehegatte, der von dem andern Prügel bezogen, die
ſchließlich zum Tode führen, dem andern deshalb auf dem Sterbe
bette nicht den Pflichttheil entziehen darf, vorausgeſetzt eben, daß
nicht die Vorausſetzung des S 1568 (grobe Mißhandlung) vorliegt.

Ergebenſt L.
Standesamt.

Halle, Meldungen vom 20. November 1899.
Aufgeboten: Der Muſiker Otto Ronninger, Parkſtr. 23 und

Marie Gehrke, Sophienſtr. 19. Der Gärtner Karl Unſöld, Raths-
werder 8 und Anna Stemmler, Spitze 13. Der Arbeiter Benſing,
gr. Sandberg 11 und Martha Kütſcher, Gartenſtr. 6. Der Schloſſer
Karl Gläſer, Ludwig Wuchererſtr. 58 und Amalie Lohmann, Wörm
litzerſtr. 102. Der Arbeiter Karl Jäger, Mansfelderſtr. 27 und
Auguſte Schaffernicht, Weſtewitz. Der Schloſſer Friedrich Bär,
Berlin und Eliſe Richter, Jüterbog. Der Bergmann Robert Hans,
Herne und Louiſe Fritz, Halle. Der Gaſtwirth Karl Zſchieſche, Delitzſch
und Jda Henze, Roitzſch.

nen Der Kataſterzeichner Emil Horl und Anna
Lechte, Merſeburg.

Geboren: Dem Fabrikarb. Franz Bernſtein, Mansfelderſtr. 26,
S. Franz. Dem Lokomotivheizer Paul Kunze, gr. Brauhausſtr. 10,
S. Paul. Dem Kaufmann Friedrich Junker, Frieſenſtr. 7, T. Helene.
Dem Maurer Wilhelm Große, Ludwigſtr. 21, S. Wilhelm. DemFabrikarb. Auguſt Kupfer, Deſſauerſtr. 16, S. Kurt. Dem Schneider

meiſter Karl Rudolph, Schmeerſtr. 9, T. Dgerege Dem Brief
träger Jul. Donat, Bernhardyſtr. 15, S. Willy. Dem Glaſer Herm.

üchöl, Leipzigerſtr. 20, T. Helene. Dem Maurer Reinhold Heuſchkel,
l. Ulrichſtr. 5, S. Hermann. Dem Former Paul Sachſe, Tholuck

ſtraße 4, S. Kurt. Dem Fabrikard. Otto Miedlig, Zenkerſtr. 16, T.
artha. Dem Seiler Wilhelm twitz, Thorſtr. S. Felix.
em Törhg Friedrich Moritz, Schützenſtr. 4, T. Martha. Dem

ex Wilh. Eilert, Merſeburgerſtr. 100, T. Charlotte. Dem
i. Sandberg 17, E. Willy. Dem Bierfahret

Karl Bachmann, Thorſitr. 28, S. Walther. Dem Dachdecker Eduard
Crain, Raffinerieſtr. 3, T. Helene. Dem Kutſcher Siegmund Kupper
Entb.-Inſt., T. Anna.

Geſtorben: Der Gutsbeſitzer Ferdinand Schaaf, 77 J., Auguſta
cſtraße 13. Der Former Karl Ahrend, 44 J., Büſchdorferſtr. 5. Des
Geſchirrführer Ferdinand Dietrich S. Franz, 17 J., Mittelwache 14.
Der Ingenieur Eduard Böckmann, 53 J., Raffinerieſtr. 5. Des
Bahnwärter Viktor Kirchner Ehefrau Marie geb. Trieſt, 33 J.,
Klinik. Des Schneider Ludwig Barth T. Eliſabeth, 1 Mon., Tauben-
ſtraße 27. Des wiſſenſchaftl. Hilfslehrer Dr. phil. Emil Elſte S.
Walther, 2 Woch., Herrenſtr. 13. Der Arbeiter Friedrich Schulze,
35 J., Weingärten 35. Des Fabrikanten Franz Rudolph T. Gertrud,
1 J., Krauſenſtr. 16. Die Wittwe Wilhelmine Vogel geb. Hummel,

J., alter Markt 7. Des Handſchuhmacher Franz Wolf S. Willy,
2 J., Streiberſtr. 22.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Ober-Präſidialrath von Werder

nebſt Gemahlin aus Königsberg. Frau Amtsrath Zimmzrmann nebſt
Tochter aus Salzmünde. Major a. D. B. Lüttich So Gemahlin
aus Mönchpfiffel. Rittergutsbeſitzer Erbrecht aus Ernſodeben, Franke
aus Mittelhauſen, Nette nebſt Töchter aus Rottelsdorf. Domänen-
pächter Otto Lüttich aus Wendelſtein. Prof. Dr. Heinr. Bulthaupt
aus Bremen. Alfred Fiſchhof, Sigrid ArnoldſonFiſchhof nebſt
Jungfer aus Paris. Bürgermeiſter Kurt Oſtertag aus Gotha.
PolizeiLeutnant E. Zerener aus Berlin. Frau Oberamtmann
Leidloff nebſt Tochter aus Poethen. Frau Pauly aus Apolda.
Leutnants v. Velſen, v. Schelk aus Hannover, Boltze aus Zwickau,
Haaſe aus Zeitz, Seitz, Lehmann, Nietſchmann aus Frauſtadt b. Glogau.
Marine-Leut. Fr. Sachſe aus Kiel. Leut. a. D. Lüttich aus Querfurt.
Reg. Aſſeſſor Niemöller aus Gütersloh. Bauinſpektor Fiſcher aus
Poſen. Rödiger nebſt Familie aus Leipzig. Frl. Haaſe, Haaſe nebſt
Gemahlin aus Zeitz. Aſſeſſoren Dr. Müller aus Leipzig, Dr. Haage
aus Sangerhauſen. H. Florſtedt nebſt Tochter aus Eisleben. Ed.
Thorweſt nebſt Gemahlin aus Cönnern. Dr. Löwenſtein aus Hoym.
Weimann aus Halle. Apotheker Anton Haller aus Meerane.
Kaufleute Blumenthal, John Beerenſon, H. Davidſon, Löwenthal
aus Berlin, R. Peterſen aus Flensburg, M. Damann aus Crefeld,
Bernhard Simon, Max Cohen aus Frankfurt, Rothe aus Hamburg,
Karl Klaibe aus Schwäb.-Gmünd, Karl Schumacher aus Altona,
Aug. Kufittich aus Hanau, Hugo Weber aus Dresden, Dachſel aus
Kaſſel, Hugo Schütte aus Greiz, W. Focke aus Leipzig, Karminsky
aus Arnſladt.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
gZuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglld „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſire. i. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

NSAz RKRAFTNAHRUNG
vereinige den hohen Nährwerth von Tropon mit den Wirkungen

der physiologischen Nährsalze, die zum Aufbau aller Gewobe,
insbesondere der Knochen unerlässlich sind und die besonders
wichtig werden, wenn Gehbirn, Rückenwark und Nervensubstavz

wesentlichen Krüfteverbrauch erlitten haben. Nübrsalz Tropon
hat den 5--7 fachen Nährwerth wie Fleisch und Bior.

Vorräthig in Apotheken und Drogengeschüften.

Tropon-WerkKke, Mülheim- Rhein

Potsdamer- Platz Berläza W. leipziger-Platz

Ffötel „Der Fürstenſtof
Gegenüber dem Potsdamer und nahe beim Anhalter Bahnhbok.

Vornehmes ruhiges Haus, gediegener Comfort müssige Preise

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschnmeiders.
Garantie für tadellosen Sitz und vorzügliche

Ausführung
Hochschieben des Hemädes,
BRauschen des Einsatzes,
jeder Druck am Malse

ist bei jedem von mir nach Mlaass angeofertigten Hemd

selbstredend
ausgeschlossen!

H. G. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse T.

Sr
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wird fortgesetzt und dauert bis Cnde dieses Monats.

Die Preise sind belcanntlich bedeutend meist aut die Hälfte ermässigt
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Kein Umtauseh,.

Nur Baarverkauf.

0

Wegen erfahrungsgemäss
grossem Andrang am

S Nachmittag empfehlen wir
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 87. 4 4

den Vormittag
zu Einkäufen.

Halleſche

Puppen-
Klimiſe,

Juh. Herm. Poetsch,
Leipzigerſtr. 63, 1 Tr.

a Goldener Hirſch.

Honigkuchen

auf 3 Mark
2 Mark Rabatt,

anf 50 Pfg. 25 Pfg.
6. Cröhe Nachf.,

Leipzigerstr. 102.
Geiststr. 64.

JTäglich lebende Pische,
Karpfen, Schleie, Hechte,

Anl— ete.,
Sseeſische, Pfahlmuscheln,

ſowie alle anderen Sorten Fiüsche
empfiehlt

Richard Baartz, Feipzigerſtr. 51.
Fernſprecher 1248.

v Korb 75 Pfg. bisJAepfel, 4 Mark, verkauft
4553) Laue, W ühlweg 35.
Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23/24.

Mein diesjühriger

beginnt

Leipzigerstrasse 3.

zurückgesetzter Artikel

Donnerstag den 23. d. Mts.
und bietet derselbe günstige Gelegenheit zum Einkauf von

praktischen und billigen Weihnachts-Geschenken

Schuhen u. Stiefeln für Herren, Damen u. Kinder.

R. Ranzenhofer
Leipzigerstrasse 3.

General- verſannang

Allgemeinen Attskrankenk. ſe

für Hale a. S.
am Mittwoch, den 29. Novemb. 1899,

Abends 8 Uhr
Reſtaurant

ſcheidenden Vorſtandsmitglieder.
2. Wahl der Vertreter zur General

verſammlung.
3. Wahl der Kaſſenreviſoren.
4. Verſchiedenes.
Halle a. S., den 21. November 1899.

Der Vorſtand.
Emil Schober, Voriſitzender.

eng

Frauenhrankheiten

behandelt mit beſten Erfolgen (4303
Frau Luise Albreeht,

Naturheilkunudige,
Schülerin Thure Brandt's.
Beſte Referenzen aus allen Kreiſen.

Naturheilbad Giebichenstein,
Friedenstrasse 28.

Sprechſtunden: 8—12 und 2—4 Uhr.

S AC Fipzie.
Bei Zahnſchmerz

ſowie zum Ausfüllen hohler Zähne
verwendet man am beſten unſ. geſ. geſch

flüſſigen Zahnkitt,
à Flaſche 35 Pfg.

E. Walther's Nachf.,

9

im „Freyberg Bräu“all. Varker nahe 18

x Tagesordnung:I 1. Wahl reſp. Wiederwahl der aus

Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Nähmaschinen und Fahrradhandlung

Otto Giseke Nachf. en Senit
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 833.

Reichhaltiges Lager imn:

M ihmaschinen
aller Systeme.

Reelle Bedienung Gewähre Theilzahlung-
Reparaturen alter Art billigst-

V Ueber 41 000 Stück geliefert! W
Leisfungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Drogen usw.

Pmwmöericher Maschinenfabrik u. Pisengiesserei

Emmerich, Rhein

Gegen Rheumatimus x.
hen und billigſtes Mittel unſere

präpar. rauchg.

Katzenfelle.,
ärztlich empfohlen, per Stück 1--1,50 Mk.

Gebr. Danglowitz,
Fiſcherplan 2.

Ga, aen2 Geldſchränke, G
neueſter u. beſter Konſtruktion, durchaus
feuer- u. diebesſicher, ſollen für fremde
Re ung billig verk. werden. Reflekt.
wollen ihre Adr. u. Chiffre Z. 14932
in der Exped. d. Zig. niederlegen. [4932

sind die bekanntesten u. meistbenutzten,
weil als leistungsfähig u. lohnend erprobt.

S Lieferbar G
in Grössen V. 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt,

Hand- und Maschinenbetrieb.

Neueste Konstruktionen:
Patent-Schnellröster W

mit Exhaustor, dunstfrei röstend und
dunst frei kühlend.

Vortheilhafte Patent-Schnell-
röster für Handbetrieb.

Patent-Gas-Kaſſeebrenner
für 1 bis 40 kg.

-GermennLebénsversicherungs- A. G. Stettin
Bezüglich des Vermögens und Verſicherungsbeſtandes r

Actien- Geſellſchaft Deutſchlands. 396Vr. Gossraum, Geiſtſtr. 21, waul Aussmwann, Alter Markt 7,
Jnſpektor.

n S nDen diesjährigen
9 Weihnachtsausverkauf 9

der von meinem Lager im Preise bedeutend

eurictgeseteten Waaren
h en ieh als besonders günstige Gelegenheit zu

billigen Pinkäufen in allen von mir geführten Artikeln.

Franz Reich,
Modewaaren. Conkection. Seidenwaaren.

e S So
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Poststrasse 2

Druck und Verlag von O Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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der Selbſtzucht, oder

Mittwoch, 1. BVeilage zu Nr. 548 der Halleſchen Zeitung 22. November 1899.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
(Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen. S
Vor 88 Jahren, am 21. November 1811, endete durch Selbſt

mord am Ufer des Wannſees bei Potsdam der Dichter Heinrich
Kleiſt. Jn den weiteſten Kreiſen wurde er durch ſein Ritterſchauſpiel
„Das Käthchen von Heilbronn“ bekannt. Eine echt vaterländiſche Ge
ſinnung offenbart er in ſeinem Schauſpiel „Die Hermannsſchlacht“.
Als Proſaiſt bewährte er ſich in der Erzähkung „Michael Kohlhas“.
K. wurde am 18. Oktober 1777 zu Frankfurt a. O. geboren.

Vor 132 Jahren, am 22. November 1767, wurde zu St.
Leonhardt im Paffeyerthal der heldenhafte und volksthümliche Sand-
wirth von Paſſeyer Andreas Hofer geboren. Er war die Seele
des Tyroler Aufſtandes im Jahre 1809. Durch Verrath ſpäter ge
fangen genommen, zog er, zum Tode verurtheilt, die franzöſiſchen

z Kugeln dem franzöſiſchen Kriegsdienſt vor. Er ſtarb am 20. Februar 1810

zu Mantua mit dem Muthe eines Helden, hochgeehrt von ſeinem

Volke. zHalleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. November.

Bußtag. Den ausdrücklichen Hinweis zur Buße trägt dieſer
Tag ſchon in ſeinem Namen. Er ſoll uns laut und deutlich daran
erinnern, daß es für Jeden nöthig iſt, Buße zu thun. Der Buße
vorauf muß die Er kenntniß der Sünde gehen, willig ſei das Be
kenntniß ausgeſprochen und Reue und Leid an den Tag gelegt. Von
der Selbſtprüfung zur Selbſterkenntniß und zum Selbſtgericht! Mit
der Bitte um die r der Schuld vereine ſich aber der Vorſatz

elbſterziehung. Und ſie thut uns bitter
noth, dieſe Selbſterzichung, denn es fällt nachgerade Niemandem
mehr ein, ſeine Fehler reumüthig einzugeſtehen, weder vor
andern noch vor ſich ſelbſt. Mit allerhand Scheingründen ſucht man
ſich zu entſchuldigen und zu rechtfertigen, daß man ſo und gar nicht
anders handeln konnte, ja man erdreiſtet ſich ſogar, dieſes eigenfinnige
Feſthalten als Charakterſtück und eigene Meinung auszugeden, damit
zu prahlen Ja ich bin vug einmal ſo! Beſonders all dieſen Jch
Naturen, die bei jeder Gelegenheit ihre Perſon hervorkehren, alles
als „berechtigte Eigenthümlichkeit“ ihres lieben Jchs behandelt wiſſen
wollen, all den ſeichten oberflächlichen „Modernen“, die Gottesfurcht,
Vaterlandsliebe und Bruderſinn belächein, ſei der Bußtag zur Ein
kehr bei ſich ſelbſt empfohlen. Jeder andere braucht dieſe Aufforde-
rung auch, aber er würde auch ohne dieſelbe an ſeine Bruſt ſchlagen
mit der Bitte Gott ſei mir Sünder gnädig!

Geſchloſſene Stadtverordueten Sitzung. Die Stadtverord-
neten beſchloſſen in der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung die Verſetzung
des Magiſtratsboten Hell vogt in den Ruheſtand unter Gewährung
der demſelben beſtimmungsgemäß zuſtehenden Penſion. Zum Armen-
pfleger für den dritten Bezirk wurde dann Herr Kaufmann
R. Kretzſchmar gewählt. Nachdem eine Erhöhung der Beſoldung
des Baupolizei-Kommiſſars Kreutzkamm beſchloſſen war, wurde
die definitive Anſtellung des BureauAſſiftenten Hertel beim Gas
werk und eines Magazindieners beim Leihamt genehmigt.

Die 2Ler Kommiſſion zur Vorbereitung der Stadtver
ordnetenwahlen trat geſtern Abend auf dem „Rathskeller“ zu einer
weiteren Sitzung zuſammen, um ſich wegen eines Kandidaten für die
II. Abtheilung an Stelle des freiwillig aus dem Kollegium ge-
ſchiedenen Herrn Baumeiſters Schul ze (bis Ende 1903) ſchlüſſig
zu machen. Rach Beſprechung mehrerer in Vorſchlag gebrachter
Kandidaten entſchied man ſich für Herrn Zuckerfadrikdirektor a. D.
Krauße und proklamirte denſelben. Der Genannte bezeugt ein
reges Intereſſe am kommunalen Leben, iſt völlig unabhängig und
wohl in der Lage, ſeiner Meinung frei und offen Ausdruck zu geben.
Man giebt ſich der ſicheren Erwartung hin, in Herrn Krauße einen
Mann gefunden zu haben, welcher den Platz eines Stodtrerordneten
voll und ganz ausfüllen wird. Die Wähler der II. Abtheilung
werden gebeten, am kommenden Freitag bei der Erſatzwahl (10--4 Uhr
in „Kaiſerſälen“) Herrn Direktor a. D. Krauſe ihre Stimmen
zu geben.

Blaues Kreuz. Donnerstag, den 23. November, um 81 Uhr
Abends wird in der Verſammlung des Halleſchen Mäßigkeitsvereins
zum „Blauen Kreuz“ im „Roſenthal“, Weidenplan 4, Herr Paſtor
Riedel zu dem Thema: „Der Volksfeind Alkohol“ Lichtbilder
vorführen und Herr Paſtor Simſa den erläuternden Vortrag halten.
Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Religiöſe Verſammlung. Am Bußtage um 8 Uhr
Abends findet im „Roſenthal“, Weidenplan 4, eine religiöſe
Verſammlung der Evangeliſchen Stadtmiſſion ſtatt. Gäſte ſind
willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Kaufmänniſcher Verein. Die r u geſtrigen Vor
trages des bekannten Litterarhiſtorikers Prof. Dr. Bulthaupt aus
Bremen über Goethe's „Fauſt“, ſeine Vorgänger und Nachfolger, hatte
dem auch in unſerer Stadt durch mehrere Vorträge in der litterariſchen
Geſellſchaft weiteren Kreiſen bekannt gewordenen hervorragenden
Redner ein äußerſt ſtattliches Auditorium zugeführt, welches den
Börſenſaal bis auf den letzten Platz füllte. Die Erſchienenen ſahen
denn auch die Erwartungen, welche ſie auf die Darlegungen des
Redners geſetzt hatten, vollauf erfüllt durch die Fülle intereſſanten
Stoffes, die der Vortrag bot, durch die Schönheit der Sprache und
die lichtvolle Behandlung der FauſtSage von den erſten Volksbüchern des 16. Jahrhunderts, in denen ſt in ProſaForm zuerſt

Werk hin, welches die Sage in großartigſter

Meiſterwerk über ſie in unſerem Jahrhundert erſchienen ſind. Zum
Schluß beleuchtete er kurz die in unſerem Jahrhundert von Schinck,

enau, Grabbe, Klingemann U. A. geſchaffenen Fauſt
amen, wies auf die muſikaliſche Bearbeitung des Stoffes durch

Spohr, ounod, chumann, Berlioz, Liszt,Wagner und Laſſen, auf die mancherlei der bildenden Kunſt
durch die FauſtSage gegebene Anregung und die gewaltige Fauſt-
Litteratur hin. Zum Schluß ſtellte er den Goethe ſchen Fauſt als das

eiſe behandelt habe
und durch die Tiefe der Gedanken und die Schönheit der Sprache
Jeden, deſſen Seele nicht fade und ſchwächlich ſei, im Jnnerſten be
wegen müſſe und mit heiliger Sammlung erfülle.

Die Geueralverſammlung der Sterbekaſſe des deutſchen
Kriegerbundes hat am 15. Juli 1899 in Osnahrück neue Satzungen
angenommen, die gegen die alten weſentliche Verbeſſerungen und
günſtigere Bedingungen enthalten. Dieſe Satzungen baben unkerm
8. Septemder die ſtaatliche Genehmigung des Herrn Miniſters des
Innern erhalten und treten mit dem I. Januar 1900 in Kraft. Wir
haben dieſelben ſ. Zt. veröffentlicht.

Studentiſcher Guſtav Adolf Verein. Geſtern Abend fand
in Schönes Reſtaurant, Gr. Wallſtrafe 9, die zweite Verſammlung
des ſtudentiſchen Guſtav AdolfVereins und des Evang. Bundes ſtatt.
Herr Oberpfarrer Prof. D. Schmidt, hier ſprach über die vermeint-
lichen Vorzüge der katholiſchen Kirche.

Jm Walhallatheater tritt allabendlich Towpſon mit ſeinen
dreſſirten Elefanten unter großem Beifall auf. Morgen Mittwoch
iſt des Buß- und Bet'ages wegen geſchloſſen.

Apollotheater. Jn der heute Abend ſtattfindenden Vor-
ſtellung im Apollo-Theater wird John Patty der ausgezeichnete
FußEquilibriſt, zum erſten Male ſeinen Elephanten „Jumdo“ Polka
tanzen ijaſſen. Dieſe außerordentlich draſtiſch wirkende Nummer
dürfte neben dem „fliegenden Baller“ und der „dreſſirten Ziegen-
heerde“ als dritte At.rxaktion des neuen Spielplans berechtigtes Auf-
ſehen erregen.

Jn der Glauchaiſchen Kirche findet am Abend vor dem
Todtenfeſt eine liturgiſche muſikaliſche Vorbereitungsandacht unter
Mitwirkung des kirchlichen Geſangvereins St. Georgen ſtatt.

Die Gefaugs- Abtheilung des Evangeliſchen Arbeiter
vereius feierte vorgeſtern Abend in den „Ballſälen“ ihr Stiftungs
feſt, beſtehend in Geſangsvorträgen unter Leitung des Dirigenten,
Herrn Lehrer Thinius, einem Theaterſtück und einem Ball. Die
Feſtlichkeit, recht zahlreich beſucht, nahm einen für alle Theile recht
befriedigenden Verlauf.

Bazar. Wie alljährlich, ſo veranſtaltet auch dieſes Jahr
der Frauen-Miſſionsverein von Glaucha und Reu-
markt und zwar am 28. und 29. ds. Mis. im oberen Saale des
Reſtaurants „Reichshof“ (Eingang vom Kaulenberg aus) einen Bazar
zum Beſten der Heidenmiſſion. Alle Freunde der Miſſton werden
gebeten, ſowohl durch Fertigſtellung ihrer Arbeiten und Lieferung
von Gegenſtänden zum Gelingen der Ausſtellung das Jhrige beizu-
tragen, als auch durch den Beſuch derſelben die Miſſion zu fördern.

Der Arbeitgeberverbaund für das Baugewerbe in Halle
eröffnet am Donnerstag, den 23. d. M. im Geſchäftszimmer der Kranken-
kaſſe der Bauinnung Mittelſtraße 3 J eine Arbeitsnachweis-
ſtelle für Maurer, Zimmerer und Bauarbeiter. Arbeitſuchende
haben ſich nur dort Vorm. von 8—12 Uhr zu melden.

Jm John'ſchen Turnverein hielt am Sonntag Abend ein
Mitglied, Herr Malermeiſier Paul Berbrg, einen intereſſanten
Vortrag über „Die erſte Hilfe bei Unglücksfällen“. Veranſchaulicht
wurde der Vortrag, eine Wiedergabe des im Samariterkurſus des
Halleſchen Bahnhofs-Barackenvereins von 1870/71 Gelehrten, durch
zahlreiche Verbände. Der genannte Herr iſt erſucht worden, den Vor-
trag auch in anderen Vereinen zu halten.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Wafſſer-
werke. Jm Laufe des Jahres 1898 99 iſt rach dem ſoeben zur
Ausgabe gelangten Bericht für den aus der StadtverordnetenVer
ſammlung ausgeſchiedenen EiſenbahnBau- und Vetriebs Inſpektor
a. D. Königer der Fabrikant Brinkmann als Mitglied des
Curatoriums gewählt worden. Dem Curatorium gehören an
Stadtrath Pfeffer, Vorſitzender, Stadthaurath Genzmer, ſtellver
tretender Vorfitzender, Gas und Waſſewerks Direktor Schreyer die
Stadtverordneten Maurermeiſter Hildebrandt, Geheimer Sanitäts
rath Dr. Hüllmann, Rechtsanwalt Dr. Keil, Kaufmann Uber. Auf
den Werken und für den Betrieb des Rohrnetzes ſind im Durchſchnitt
täglich 263 Arbeiter, davon 190 bei den Gaswerken und 73 bei den
Waſſerwerken beſchäftigt r die der gemeinſchaftlichen Orts
krankenkaſſe in Halle und der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes ange
hören. Die Lohnſätze der Handwerker und Arbeiter ſind ver
ſchiedentlich aufgebeſſert worden, außerdem genehmigte das
Curatorium eine allgemeine Erhöhung um 20 Pfg. Jn dem Ver-
ſorgungsgebiete der ſtädtiſchen Gasanſtalten waren 72 elektriſche Be
leuchtungsanlagen mit 12 141 Glühlampen und 557 Bogenlampen,
gegen 59 RAnlagen mit 10 440 Glühlampen und 479 BVogenlampen
im Vorjahre. Von den 65 Einzel- und 5 Blockanlagen iſt je einer
außer Betrieb geſtellt. Außerdem waren noch 15 Anlagen vorhanden,
die indeſſen gänzlich beſeitigt worden ſind. Das abgelaufene
Rechnungsjahr iſt von hervorragender Bedeutung für die weit re
Entwickelung der Gas anſtalten geweſen. Die im vorjährigen
Bericht ausgeſprochenen Erwartungen hinſichtlich der Einführung derneuen Bedingungen für die Gasabgabe haben ſich in vollem Mabe

erfüllt. Der Gasverbrauch der Privatabnehmer hat gegen das Vor-
jahr um 732 706,90 ebm oder 16,62 Proz. zugenommen, eine
Steigerung wie ſie ſeit ungefähr 20 Jahren nicht wieder vorge-
kommen iſt. Erfreulicher Weiſe entfällt der Hauptantheil hiervon
auf den Leuchtgasverbrauch, der ſich gegen das Vorjahr um 441 280,90

Ich den Unterkiefer verletzte.

und Kraftzwecken um 291 426 ebm oder 33,32 Proz. geſtiegen iſt
Durch dieſe verhälinißmäßig hohe Zunahme iſt der Prozentſatz, mi
welchem der Verbrauch zu anderen a's Leuchtzwecken an der Ge
ſammtabgabe betheiligt iſt, von 14,07 auf 16,79 Proz. geſtiegen
Die erzieiten günſtigen Ergebniſſe laſſen zur Genüge erkennen, daß
die Bemühungen, dem Gasverbrauche noch weiteren Eingang zu ver
ſchaffen, nicht ohne Erfolg geblieben ſind. Wenn hierauf auch die
fortdauernden ünſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe einen
fördernden Einfluß ausgeübt haben, ſo iſt doch in erſter Linie die
Steigerung der Gasabgare auf die eingetretene erhebliche Ermäßigungdes Grundyreiſes von 18 auf 16 Pfg. für das ebm zurückzuführen.

Der erhöhte Verbrauch für Leuchtzwecke iſt um ſo bemerkenswerther,
als jetzt faſt ausſchließlich nur noch Glühlichtbrenner benutzt werden.
Beſonders hervorzuheben iſt noch die außerge vöhnlich große Zahl
der neuhinzugekommenen, meiſt gleichzeitig für Leucht- und Korhgas
eingerichteten Verbrauchsſtellen. Nicht weniger als 374 neue Haus
leitungen wurden in dieſem Jahre auf Koſten der Anſtalt hergeſtellt.
Die Zahl der für Leuchtzwecke benutzten Gasmeſſer ſteigerte ſich von
2975 auf 3580, die danach berechnete Flammenzahl von 36 724 auf
40 761. Eine bedeutende Vermehrung haben auch die für Koch-,
Heiz und Kraftzwecke aufgeſtellten Gasmeſſer erfahren. Jhre Zahl
erhöhte ſich von 527 auf 835, die der im Gebrauch befindlichen Koch
und Heizapparate von 586 auf 740. Es war vorauszuſehen, daß in
dieſem Jahre ſich ein ſo überaus günſtiges Gewinnergebniß wie im Vor
jahre nicht wiederholt würde. Bei Aufſtellung des Haushaltsplanes
für das Rechnugsjahr 1898 mußte mit Rückſicht auf die eintretende
erhebliche Ermätigung des Gaspreiſes und der Gasmeſſermiethe der
an die Stadthauptkaſſe abzuliefernde Gewinnantheil um 30 712,51 Mk.
niedriger als im Jahre zuvor angeſetzt werden. Unge-
achtet der außergewöhnlich hohen Zunahme des Gasverbrauchs
iſt die Einnahme hierfür um 9218,80 Mk. hinter der des Vorjahres
zurückgegeblieben. Neben dem anderweiten beträcht!ichen
Ausfall von 11975,71 Mk. bei der Gasmeſſermiethe iſt
auch bei dem Verkauf der Coke, in Folge der ungünſtigen Ab-
ſatzverhältniſſe während des milden Winters ein Mindererlös von
6473,72 Mk. eingetreten. Da außerdem auch die Arbeitslöhne und
die Abſchreibungen wieder eine Steigerung erfahren haben, anderer-
ſeits beträchtliche Mehrausgaben für Gaskohlen und Verzinſung der
aufgenommenen Schulden entſtanden ſind ſo hat der Rein-
gewinn nur 318 511,70 Mk. betragen und ſich
gegen den vorjährigen Gewinn ſomit um 97684,97 Mk.
vermindert. Trotzdem war aber der Nutzen, welcher der Stadtgemeinde
in dieſem Jahre aus dem Betriebe der Gasanſtalten erwacſen iſt,
noch ein größerer als im Vorjahre. Seit dem 1. April 1898 wird
nämlich der Stadtkaſſe das Gas für die öffentliche Beleuchtung nicht
mehr mit 13,5 Pfg., ſondern nur noch mit 10 Pfg. das cbm in
Rechnung geſtellt. Unter Berückſichtigung der dadurch für den ſtädtiſchen

Haushalt herbeigeführten Minderausgabe von 42614,63 Mk.
erhöht ſich für die Stadtkaſſe der Gewinn von 287 652,09 Mk. auf
330 266,72 Mk., während er im Vorjahre nur 318 364,60 Mk. betrug.
Bei Berathung des Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1899
haben die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, daß künftighin der Stad:-
kaſſe der geſammte Reingewinn, alſo nicht nur der im Haushalts-
plan eingeſetzte Ueberſchuß, ſondern auch der beim Rechnungsabſchluß
ſich etwa noch ergebende Mehraewinn zu Gute kommen ſoll. Dieſer
Reſtgewinn, welcher bisher gewöhnlich als außerordentlihe Zuwendung
dem Gasanſtaltsvermögen für Erneuerungen überwieſen wurde,
belief ſich in dieſem Jahre auf 30 859,61 Mk. und wird dem Be-
ſchluſſe gemäß in dem Haushaltsplane für das Betriebsjahr 1900
mit zur Einſtellung kommen.

Warunung vor einem Schwindler. Jn jüngſter Zeit iſt
bei auswärtigen Geſchäftsleuten ein Unbekannter erſchienen der
Waaren kaufte und dabei außer Kurs geſetzte Dollarnoten der Ver
einigten Staaten von Amerika in Zahlung gab. Er weor wvoch in
Beſitz einer größeren Anzahl gleicher Noten über zwanzig und fünf
Dollar und bat ſein bisheriges Betrugsfeld verlaſſen, ſodaß anzu
nehmen iſt, daß er ſeire ſchwindelhaften Operationen anderweit fort
ſetzen wird. Vor dem Schwindler wird gewarnt. Er iſt eiwa
33 Jahre alt, 1,65-1,70 Mtr. groß, hat röthliche Haare kurz ge
ſchnittenen Vollbart, röthlichen, nach unten hängenden Schnurrbart,
ſchmales Geſicht, blaſſe Geſichtsfarbe und trägt ein Pincenez.

Waſſerrohrbruch. Heute früh gegen 7*/, Uhr fand in der
Leipzigerſtraße vor dem Grundſtück Nr. 47 ein Waſſerrohrbruch ſtatt.
Das daſſer zog ſich unterirdiſch in den Keller des genannten
Grundſtücks und quoll dann aus dem Kellerloch heraus.

Verletzung des Knies. Während der in einer hieſigen
Großhandlung beſchäftigte Arbeiter Karl Schotte mit einem ſchweren
Sack auf der Schulter einige Steinſtufen herabging, kam er ins
Stolpern und knickte mit ſeiner Laſt nieder, wobei er eine ſchwere
S des linken Knies davontrug. Er befindet ſich in der

inik.
Verletzung des Unterkiefers. Der Maſchinenſchloſſer

Wilhelm Jänicke ſtolperte in der Werkſtatt über ein Schienenſtück
und fiel nieder, wobei er, mit dem Geſicht auf die Schienen ſchlagend,

Handknöchelbruch. Als der Reiſende Hermann Dietze
vom Kaſſeler Bahnſteig nach dem Magdeburger Bahnſteig eilte,
verwickelte ſich derſelbe in ſeine über dem Arm hangende

eiſedecke und fiel nieder, wobei er einen Bruch des linken Hand
e erlitt, welcher ihn an der Weiterreiſe hinderte. Er mußte
liniſche Hilfe in Anſpruch nehmen.

s. Durchfchnittopreiſe des heutigen Wochenumarktes,
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25-—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10——15 Pfg. Weilſch
tohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,wiedergegeben iſt, bis zu den vielen Bearbeitungen, die nach Goethe's cbmoder 12,49 Prozent erhöhte, während der Verbrauch zu Koch, Heiz

Große Gelegenheifskäu
Damenputz, Kleiclerstoffen, dagkets u. Kragen

Nur Neuheiten dieser Saison zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

eschäftshaus J. LE V
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.

2 Stück 10-40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20—25 Pfg. Grünkohl,

e



2 Dück 10--15 Pfg. Koblrabi, vro Mandel 30-—40 Pfg. Kohlrüben2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro W Vfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund VPig.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3-5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5-—-10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
10-40 Pfg. Salat, grüner, 1 Stück Pfg. Birnen,pro Mandel 30--80 Pfa. Pflaumen, 1 Schock Pfg. Wein-
irauben, 1 Pfd. 30—40 Pfg. Nüſſe, hieſige, pro Schock 30 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 20-80 Pfg. Gänſe, vro Stück 3-6 Mt.
Enten, pro St. 2,00-3 Mk. Hühner, vro St. 1,20—2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,20--2,50 Mk. Tauben, vro Stück 40 Vfg.
a pro Stück 3,25—8,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
arvpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.

1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,pro Pfd. 1,20 Mk. Rhein Lachs, vro Pfd. 350 Bit:
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 25 Pfg.Seezunge, pro Pfd. 2 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2 J.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 40--50 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, vro Schock
425 Mk. Butter, pro Stück 60-70 Pfg. Eier, pro Mandel
r t Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Halleſches Kunſtleben.
T Stadttheater. (Fremdlinge.) Die fleißige und tüch

tige Arbeit eines überaus begabten Schriftſtellers erlebte geſtern in
unſerem Stadttheater ihre erſte Aufführung. Das Intereſſe an der
ſelben war um ſo lebhafter, als es ſich um das Werk eines unſerer
Mitbürger handelt der in weiten Kreiſen gekannt und geſchätzt iſt.
Herr Ka rl Petzold nennt ſein neues vieraftiges Drama
„Fremdlinge“. Wenn man dieſes mit ſeinem Erſtlingswerke,
das meiner Erinnerung nach den Titel „Die Einzige“ führte und vor
länger ols Jahresfriſt im hieſigen Thaliatheater ſeine Premiere erfuhr,
vergleicht, ſo macht ſich ein höchſt erfreulicher Fortſchritt des Dichters

in jeder Hinſicht bemerkbar. Seine Technik, die damals noch ſo
manchen großen Wunſch unerfüllt ließ, iſt eine weit beſſere geworden,
die Expoſition iſt klarer, die Entwickeiung und Durchführung des
Vorwurfs folgerichtiger und vertiefter, auch die Charakteriſtik der
einzelnen Perſonen iſt dramatiſcher ſelbſt die Sprache hat ſich ſehr
zu ihrem Vortheile verändert, ſie hält ſich ziemlich frei von Bana
litäten und der Dialog iſt im Ganzen ſchon recht ungezwungen,
natürlich und vornehm. So ſchreitet der Verfaſſer kraftvoll auf
ſeiner Bahn vorwärts und ſchon zu dem, was er bis jetzt
erreicht hat, iſt ihm aufrichtig Glück zu wünſchen. Hoffentlich ſtrebt
er unermüdlich weiter, wie bisher, dann wird das deutſche Publikum
ſich noch manchen werthvollen Werkes von ihm zu erfreuen haben.
Es iſt ein außerordentlich intereſſantes Motiv, welches der Dichter
behandelt. Und er bebandelt es nicht nur mit Geſchick, ſondern auch
mit ſtrenger Unerbittlichkeit. Das iſt einer der größten Vorzüge des
Werkes. Sieht man doch daraus, daß in dem Verfaſſer das Zeug
zu einem wirklichen Dramatiker ſteckt. Nichs Weichliches, nichts
Konventicnelles iſt an ihm, er macht keinerlei Konzeſſionen an
den landläufigen Geſchmack des Publikums, er folgt ledig
lich ſeiner dichteriſchen Ueberzeugung, die ſich hier erfreulicher
weiſe mit der dichteriſchen Nothwendigkeit deckt. Herr
Petzold zeigt uns den unüberbrückbaren Abgrund, der zwiſchen dem
Menſchen mit wahrhaft vornehmer Geſinnung, mit wahrhaftem Ehr
gefühl und demjenigen klafft, dem die äußere Ehre, die äußere Vor
nehmheit zu der Befriedigung und dem Glücke ſeines Lebens aus
reichend iſt. Daß zwiſchen zwei ſo verſchiedenen Naturen wenn ſie
neben und mit einander leben, über kurz oder lang der
ſie vollſtändig trennende Konflikt eintreten muß, iſtunausbleiblich. So iſt das auch bei dem Großkaufmann Güntherund ſeinem Sohne, dem Aſſeſſor Curt Günther, der u Der erſtere

hat ſich in Termingeſchäften verſpekulirt, und um ſich vor dem
Zuſammenbruch der Firma zu retten, hat er zur Zahlung eines
nothwendigen Nachſcuſſes das Vermögen ſeines Mündels angegriffen.
Er hofft dadurch die „Ebre“ ſeines Namens zu retten und rettet ſie
auch ſeiner Anſicht nach, denn bald weicht die Baiſſe der Hauſſe,
ein großer Gewinn fällt ihm zu, die Konſols werden in die Kaſſette
des Mündels zurückgelegt und die Angelegenheit erſcheint ihm voll-
ſtändig geregelt und aus der Welt geſchafft. Nicht nur das Geld
ſeincs Mündels, ſondern er ſelbſt und die Ehre ſeines Hauſes
erſcheinen ihm völlig intakt. Ganz anders aber denkt ſeinSohn üter den Fall. Jhm kommt es nicht ſowobl auf die
Rettung der äußerlichen Ehre, als vielmehr auf die Ehre der Ge-
ſinnung, des Gewiſſens an. Jhm erſcheint d'e Ehre des Hauſes
von dem Augenblick an beſudelt, wo der Vater ſich an fremdem
Eute vergriff. Und dieſe Schande bleibt, ob ſie nun der
Außenwelt bekannt wird oder nicht, ob das Geld zurückgezahlt wird
ver nicht. Verſtändnißlos ſteht der alte Kaufmann dieſer Auf-
foſſung gegenüber, und im tiefſten Schmerze ſcheidet
der Sohn, trotz aller Bitten der Mutter und der Geliebten,
aus dem Hauſe, in welchem man ihn nie verſtehen kann, in welchem
ein längeres Verweilen ſeine Ehre nicht duldet. Dieſer unerbittliche
Schluß krönt das ganze Werk und macht es beſonders werthvoll.
Der Konflikt zwiſchen Vater und Sohn iſt aber nicht nur im Ganzen,
ſondern auch im Einzelnen mit erfreulicher Sorgfalt durchgeführt
und die Geſinnungsfremdheit zwiſchen den einzelnen Parteien nicht
nur im Gange der inneren und äußeren Handlune
ſondern in allem Thun und Laſſen der handelnden Perſonen, in
allen ſcheinbar ganz nebenſächlichen und bedeutungsloſen Ausſprüchen
und Charakterzügen, in der Auffaſſung aller möglichen kleinen Tages-
ereigniſſe 2c. in vortrefflicher Weiſe verwerthet. Als einen Fehler des
Stückes muß ich die Ausführ ichkeit bezeichnen, welche dem Jn-
genieur Dalberg gewidmet wird. Der Verfaſſer ſchiebt ihn im erſten
und beſonders auch im zweiten Akte dermaßen in den
Vordergrund, daß man an ihm ein hervorragendes Intereſſe
nimmt und ihn als eine der Hauptperſonen des Konflikts beanſprucht,
um ſo mehr, weil ihm auch der effektvolle Schluß des zweiten Aktes
überlaſſen wird. Der dritte Akt indeſſen, wiewohl er ſich faſt aus-
ſchließlich mit ihm beſchäftigt, entvuppt ihn plötzlich als harmloſe
Nebenfigur, die ausſchließlich Mittel zum Zweck iſt. Das iſt un
künſtleriſch. Die Geſtalt des Jngenieurs könnte, ſo wenig
man fie vermiſſen möchte, aus dem Stück eliminirt werden,
ohne daß die Haupthandlung irgend welchen Schaden erführe.
Er iſt lediglich dazu da, um. dem Aſſeſſor die That ſeines Vaters
mitzutheilen und um den Beweis zu erbringen, daß der Aſſeſſor um
der wirklichen Ehre willen ſogar ſeine äußere Ehre daranzugeben
bereit iſt. Nun, das erſtere konnte leicht auch auf andere Weiſe erreicht,
die Duellaffäre brauchte nur angedeutet zu werden. Der dritte Akt,
durch den das Stück beinahe Gefabr läuft, einen novelliſtiſchen
Charakter zu erhalten, iſt daher im Grunde überflüſſig und fällt
gegen den zweiten, der in außerordentlich geſchicktem Aufbau und echt
dramatiſcher Steigerung den Konflikt ſchürzt, ungemein ab trotz
der reizcnden Epiſodenrolle der alten Frau Dalberg. Um ſo kraft
voller wirkt dann freilich wieder der Schlußakt mit ſeinem ſtrengen
und logiſchen Ende. Auch im Einzelnen könnte ſich der Verfaſſer
noch einer größeren Kürze befleißigen. Die einzelnen Szenen würden
viel wirkungsvoller ſein, wenn ſie nicht ſo breit angelegt und ſo lang
hingezogen würden die Pointen müſſen klarer herausgearbeitet und
nicht durch ein allzulanges Hin- und Herreden, durch mehrfache
Wiederholung derſelben Gedanken und durch die Anfügung irgend
welcher gleichgültigeren Geſprächsſioffe abgeſchwächt werden. Hier
fehlt dem Verfaſſer leider vielfach der sit renia verbo

poetiſche Jnſtinkt. Um ſo mehr ſollte derRegiſſeur ihm zu Hilfe kommen ſein Roihftift könnte ſehr
viel Gutes wirken. Jm Uebrigen war das Stück recht hübſch von
ihm eingerichtet und vorbereitet, auch die Aufführung war vortreff
lich. Die Damen Förſter, Niedt, Paulmann und Rheinen und die
Herren Gura, Nollet, Hahn theilen ſich gleichermaßen in dies Lob.
Das Publikum nahm das Stück mit großem Beifall auf, vom zweiten
Akte an mußte der liebenswürdige und feinſinnige Verfaſſer zu
pielen Malen auf der a erſcheinen. Der große Lorbeerkranz,

er ihm am Schluſſe der Vorſtellung geworfen wurde, war in jeder

Hinſicht aufs Beſte verdient. W. G.

zweimal wegen Diehſtahls und

Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Wie bereits bekannt gegeben, veranſtaltet die Direktion am Mittwoch
ein Symphonie- Konzert. Zum Vortrag gelangen die
O-durSymphonie von Schubert, Vorſpiel zu c eine Parſifal
Paraphraſe für Violine mit Orcheſterbegleitung (Soliſt Herr Konzert
meiſter Beermann), Trauermarſch aus „Götterdämmerung“ und
LeonorenOuverture Nr. 3. Die Theaterkapelle iſt verſtärkt auf
60 Muſiker, Dirigent iſt Kapellmeiſter Grimm. Das Konzert iſt
außer Farbenabonnement, doch haben Beamtenkarten ohne Aufſchlag
Gütigkeit. Für Donnerstag iſt die Operette „Die ſchöne Galathee“und das Luſtſpiel „Als ich wiederkam“ angeſetzt. Am
Freitag abſolvirt Mome. Sigrid Arnold ſon das zweite Gaſt
ſpiel und zwar in der Titelpartie der Oper „Die Regiments
tochter“. Mdme. Sigrid Arnoldſon fingt dieſe Partie
zum erſten Male in Halle und zum überhaupt erſten Male
in deutſcher Sprache, worauf ganz beſonders hingewieſen ſei.
Billetvorbeſtellungen zu der Vorſtellung werden ſchon jetzt entgegen
genommen.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Des Bußtages wegen bleibt am Mittwoch den 22. Nov. das Theater
geſchloſſen. Am Donnerstag findet eine Wiederholung des Schön
than und Kadelburgiſchen Luſtſpiels „Der Herr Sengator“ ſtatt,
und zwar wird die Titelrolle HerrHansHanſen, ein geborener Hamburger,
ſpielen, wäbrend die Rolle der Frau Senator Anderſen diesmal von
Frl. Harden dargeſtellt werden wird. Am i geht OskarBlumenthals reizendes Luſtſpiel „Der Probepfeil“ in Szene,
in welcher Vorſtellung Herr Adolf Klein vom Leſſing-Theater in
Berlin als Leopold v. d. Egge gaſtiren wird.

Herr Kapellmeiſter Pitteroff, der zweite Kapellmeiſter
unſeres Stadttheaters, hat ſich auf mehrere Jahre als erſter Kapell
meiſter des Stadttheaters in Eſſen a. d. R. verpflichten laſſen,
nachdem er mit der probeweiſen Direktion des „Tannhäuſer“ letzter
Tage dort großen Erfolg hatte.
T Richard Waguer-Verein. Der geſtrige Eröffnungsabend
im „Goldenen Ring“ war außerordentlich gut beſucht, wie überhaupt
das Jntereſſe für den Verein in dieſem Winter wieder ein leb
hafteres geworden iſt. Das ebenſo abwechſelungsreiche als
geſchmackvolle Programm des geſtrigen Abends, wie deſſen
durchweg kunſtwürdige Ausführung fand den einhelligen
Beifall des Auditoriums. Eingeleitet wurde der Abend durch ein
von den Herren Konzertmeiſter Knoch, Dr. Köthner, Kapell-
meiſter Hopfer und Aſſeſſor Welcker mit abgerundetem
Zuſammenſpiel vorgetragenes Streichquartett (op. 125 I[) von
Schubert. Frl. Ottilie Metzger erntete mit Liedern
von Wagner, Wolf, Pfitzner und Strauß reich verdienten
Beifall, wie auch die Geſänge des Herrn Bruno Heyd rich
(die TriſtanStudie „Träume“ und „Siegmund's Liebeslied“ von
Wagner, ſowie vier warmempfundene ſtimmungsvolle Liebeslieder von
Heydrich) überaus beifällige Aufnahme fanden. Herr Konzertmeiſter
Knoch erfreute mit zwei Violinſolis (Nocturno von Chopin und
Czardas von Hubay) die bekannten Vorzüge ſeines Spiels verhalfen
ihm zu einem ſchönen Erfolg. Herr Kapellmeiſter Grimm machte
ſich durch ausgezeichnete Begleitung der Geſangs und Jnſtrumental-
vorträge um den Abend ſehr verdient.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 20. Nov. (Unmoralität eines Vaters.)

In der heute begonnenen ſechſten (letzten) diesjährigen Schwurge-
richtsperiode kam als erſte Sache zur Verhandlung die Anklage wider
den am 8. Auguſt 1863 zu Lauchſtädt geborenen Arbeiter Paul Ernſt
Siebert ebendaher, welcher der Nothzucht in Verbindung mit
Blutſchande und Bedrohung beſchuldigt iſt.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrath
Doehner, Vorſitzender Landgerichtsrath Troplowitz und
Amtsrichter Dr. Treuter, Beiſitzer; Staatsanwalt: Herr Rath
Hoffmann Vertheidiger: Herr R.A. Her ol d. Von den Ge
ſchworenen wurden folgende Herren ausgelooſt: Maurermeiſter
Ludw. Grote- Halle, Landesrath Herm. Hennicke Merſeburg,
Buchhändler Julius Reichardt- Halle, Maurermeiſter Wilhelm
Lucke-Halle, Leutnant a. D. Albrecht von Lieres und Wil
kau- Gievbichenſtein, Univ.- Profeſſor Karl Robert Halle, Handels
faktor Herm. Knaut h Eisleben, Steinmetzmſtr. Emil Schober
Halle, Fabrikbeſitzer Max En gelke-Trotha, Ingenieur Wilhelm-
Rödiger-Halle, Gutsbeſitzer Otto Dorenberg-Aſendorf
und Oberamtmann Karl Dörries Zörbig.

Dem aus der Haft vorgeführten Angeklagten, welcher
einmal wegen Letrugs mit

nicht erheblichen Gefängnißſirafen vorbeſtraft iſt, ward zur Laſt
gelegt, am 27. Juli durch Gewalt und Drohung mit leib-
licher Gefahr ſeine am 11. April 1883 geborene Tochter Olga
zur Duldung einer unſittlichen Handlung genöthigt und dadurch
zugleich ſich der Blutſchande und Bedrohung mit einem
Verbrechen ſchuldig gemacht zu haben. Die Verhandlung fand
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und endete mit voller
Schuldigſprechung des Angeklagten. Dieſer wurde zu 4 Jahren
9 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Die Be
drohung hatte er damit verübt, daß die Tochter der Mutter nichts
ſagen ſollte. S. trat ſeine Strafe ſofort an.

Gerichtszeitung.
Berlin, 19. Nov. Ella Goltz, die ehemalige Geliebte des

verſtorbenen Grünenthal, iſt aus ihrem Streite mit der Reichsbank
nunmehr als Siegerin hervorgegangen. Als Ella Goltz ſ. Z. ver
r worden war, wurden bei ihr eine Anzahl von Aktien der

heiniſchen Stahl- und der Rheiniſch-Weſitfäliſchen Jnduſtrie-Nktien
Geſellſchaft, die jetzt einen Werth von etwa 80000 Mark haben,
mit Beſchlag belegt. Die Reichsbank, als die durch die
Grünenthal'ſchen Verbrechen Geſchädigte, erhob damals An-
ſprüche auf dieſe Werthpapiere und als der Goltz die Heraus-
abe verweigert wurde, erhob ſie Klage gegen die Reichsbank, indemſie behauptete und unter Beweis ſtellte, daß ihr dieſe Papiere ſchon

vor längerer Zeit geſchenkt worden ſeien und Grünenthal bei ihrer
Hingabe keineswegs habe durchblicken laſſen, daß ſie auf unehrliche
Weiſe erworben ſeien. Nach mehreren vorhergegangenen Terminen
ſtand in dieſer Sache geſtern abermals Termin vor dem Landgericht
an, bei welchem die Klägerin durch Rechtsanwalt Dr. Werthauer, die
Reichsbank durch Juſtizrath Arnoldt vertreten wurde. Die Verhand-
lung hatte das Ergebniß, daß die Reichsbank verurtheilt wurde, an

uerkennen, daß die ſtreitigen Papiere Eigenthum der Klägerin ſeien.
etztere wird die Effekten nunmehr zurückerhalten.

W Gotha, 20. Nov. (Das Schwurgericht) verurtheilte
am Sonnabend den 38 Jahre alten Thermome!ermacher Gejler aus
Gſchwenda zu Jahre Gefängniß weil er ſeine Geliebte am
30. Juli aus Eiferſucht mit einem Taſchenmeſſer in die Naſe
geſchnitten hatte, um ſie zu entſtellen. Die Geſchworenen haben
ihm mildernde Umſtände zugebilligt.

Augséburg, 20. Nov. Vor dem hieſigen Landgericht begann
heute die Verhandlung gegen die Perſcnen die bei den bekannten
Angsburger Krawallen verhaftet wurden. Es ſind dies 33 Ange-
klagte, vorgeladen ſind 123 Zeugen. Die Verhandlung wird unge-
fähr 8 Tage in Anſpruch nehmen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Nachdem den Studirenden der techniſchen Hochſchulen die

Möglichkeit gegeben iſt, einen beſonderen Toktorgrad, den Doktor-
Jngenieur, zu erwerben, iſt die Frage von Intereſſe, ein wie
großer Theil dieſer Studirenden im Veſitz jener Schulbildung iſt,
die auch nach den Anforderungen der Univerſitäten die Erlangung
des Doktorgrades ermöglicht. Die Zahl der Studirenden und Hoſpitanten
an den dreitechniſchen Hochſchulen in Preußen betrug im letzten Sommer
ſemeſter insgeſammt 4751, die der Studirenden allein 3572. Von
letzteren waren im Beſitz des Reifezeugniſſes von einem Gymnaſium
1369, von einem Realgymnaſium 1056. Nahezu 70 aller

orbildung,
häten der Univerſitäten die erſte

Studirenden ver techniſchen Hochſchulen hatte alſo jene
die dei den philoſophiſchen

Vorbedin
übrigen
ſchulen, 475 von Realſchulen und den
gleichgeſtellten Anſtalten die übrigen hatten Zeugniſſe von außerdeutſchen Schulen.

g zur Erlan ung der Doktorwürde iſt. Von den
tudirenden beſaßen 291 das Reifezeugniß von Oberreal

Real und Gewerbeſchulen

Vermiſchtes.
Ein beglückendes Geſchenk. Königin Viktoria ließ durch

ihren Sekreiär dem Kriegsminiſter mittheilen, ſie wolle jedem
in Südafrika eine Büchſe mit Chocolade zu Weihnachten

enken.
Hermann Thomas, der Begründer und Beſitzer der berühmten

Honigkuchenfabrik in Thorn, iſt im Alter von 69 Jahren geſtern
geſtorben.

Das Trauerſpiel des Schulmädchens. Vor einigen Tagen
uchte in Wien ein 13jähriges Schulmädchen Namens Stefanie

aſcha ſeinem Leben ein Ende z machen, indem es ſich vom
dritten Stockwerk in den Hof hinabſtürzte. Man fand das Mädchen
bewußtlos, doch ohne äußerliche Verletzungen. Das Kind wurde auf
die im ſelben Hauſe befindliche Sicherheitswachſtube gebracht,
wo yp die erſte Hilfe geleiſtet wurde. Es hatte einen ſogenannten
Tadelbrief bei ſich, geſchrieben von der Lehrerin, welche die Eltern
des Kindes wegen eines geringfügigen Vergehens in der Schule
ur häuslichen Züchtigung ermahnt. Ein zweiter Brief war ein
lbſchiedsbrief an die Eltern und Geſchwiſter. Jn demſelben bittet

die Aermſte die Eltern um Verzeihung für den Schritt, den
ſie unternahm. Aus Furcht vor der ſtrengen Stiefmutter getraute
ſie ſich mit dem „Tadelbrief“ nicht nach Hauſe. Der Fall erregte inWien großes Auffehen, zumal man noch folgende Details erfuhr
Der Vater des Mädchens, der Eiſendreher Maſcha, ein älterer Mann,
ging vor acht Jahren die zweite Ehe ein, um ſeinen
Kindern die nöthige Pflege zu geben. Anfänglich
war die Ehe glücklich die Entbehrung und die Sorgen eines knappen
Haushaltes verbitterten aber die zweite Frau, und der Vater mußte
die Kinder oft vor der Härte der Stiefmutter ſchützen, was ſchließlich zu
Zank zwiſchen den Ehegatten führte. Die Strenge der Mutter ſchüchterte
die Kieinen ein, und als der älteſte Sohn heuer er ging zur
einem Friſeur in die Lehre freigeſprochen wurde, verließ er
das elterliche Haus, wo ſo häufig Streit und Zwiſt herrſchte. Die
kleine Stephanie gehörte in der Schule zu den beſten Schülerinnen
als ſie aber nun zur Hauswirthſchaft herangezogen wurde, konnte ſieihre Schularbeiten nicht mehr bewältigen, die deine war der Tadel-

brief, den zu Hauſe vorzulegen ſie nicht den Muth fand. Die
Klagen und Vorwürfe ihres Vaters, wie ſie die ſchreck.iche That habe
ausführen können, beantwortete ſie ſchluchzend mit den Worten
„Jch wollte erlöſt ſein.“ Der Körper der Kleinen
zeigte bei der ärztlichen Unterſuchung keinerlei Spuren
von Mißhandlungen. Es iſt auch Ausſicht vor-
handen, daß ſie gerettet werden wird. Das Kind, das ruhig und
ſtill daniederliegt und nicht klagt, hat bei dem Sturze keine Knochen-
brüche davongetragen eine genaue Unterſuchung ergab, daß es nur
eine leichtere Verletzung der Wirbelſäule erlitten hat.

Ein Mafig- Prozeß ſchlimmſter Art, der auf die ſeilianiſchen
Zuſtände ein erſchreckendes Licht wirft, ſpielt zur Zeit vor dem
Schwurgericht von Mailand. Dorthin hatte man nämlich
die Sache verwieſen, da leider ſtark zu befürchten war, daß der
Prozeß in Palermo wegen Einſchüchterung der Zeugen, wie der Ge-
ſchworenen ja doch nur den Werth einer Komödie hätte. Es iſt
eine alte Geſchichte, die dabei wieder aufs Tapet kommt, nämlich
die Ermordung des früheren Bürgermeiſters von Palermo
und Direktors der Bank von Sicilien, Baron Notar-
bartolo durch unbekannte bezw. unbekannt gebliebene Verbrecher.
Es war am 1. Februar 1893, als der Baron von ſeinem Landgute
bei Sciara nach Palermo zurückfuhr, und zwar in Begleitung zweier
Diener, die in einem Coupé 3. Klaſſe Platz nahmen, während der
Baron ſelbſt in eine Abtheilung 1. Klaſſe einſtieg. Groß war das
Erſtaunen der Viener, als beim Eintreffen des Luges in Palermo
ihr Herr aus ſeinem Wagen verſchwunden war, das betreffende Coupé
aber über und über mit Blut beſudelt war. Kurz darauf wurde auch
von der kleinen Station Jrabvia telegraphirt, daß in der Nähe des
CurreraFluſſes ein offenbar aus dem Eiſenbahnzuge geſtürzter, mit
Dolchwunden bedeckter Leichnam gefunden wurde. Es war der
Leichnam Notarbartolos, und man nahm zunächſt an, der Baron, in
deſſen Leiche man keinerlei Werthobjekte mehr vorfand, ſei
das Opfer eines Raubanfalls geworden. Mittlerweile ver
breitete ſich aber ein ganz eigenartiges Gerücht man erfuhr,
daß die Regierung die Abſicht gehabt habe, durch den als über
aus korrekt und ſtreng bekannten Notarbartolo eine Reviſion der
el end verwalteten Bank von Sizßzilien veranſtalten zu laſſen,
eine Jnſpektion, bei der zweifellos eine Menge Schmutz ans Tages-
licht gekommen und eine Reihe ſehr bervorragender Herren von Pa-
lermo ins Zuchthaus gewandert wäre. Es ſcheint nun, und auch
Unterſuchungsrichter und Staatsanwalt gelangten zu dieſer Uehberzeu-
gung, daß eben dieſe Elemente Mörder gedungen hatten, und zwar,
da die Herren der Mafia angehörten, Mörder aus ihrem Bunde,
um den ſo gefährlichen Jnſpektor zum ſtillen Mann zu
machen. Trotzdem haben die Behörden bis dato keinen ſicheren
Anhaltspunkt für jenen Verdacht erlangen können und ſo ſtehen eben
nur drei der That als gedungene Mörder verdächtige Geſellen, Bahn-
beamte und zugleich Anhänger der Mafia, vor dem Schwurgerichte.
Geladen ſind nicht weniger als 200 Zeugen alle aus Palermo.
Hoffen wir, ſo ſchreibt man der „N. Z. Z.“, daß die Mailänder
Aſſiſen die ſich vor keinem Mörderſtahl ſicilianiſcher Mafiofi zu
fürchten brauchten, der Sache auf den Grund gehen und auch die
eigentlichen Mörder, deren Name in Palermo auf allen Lippen iſt,
zur Rechenſchaft ziehen werden.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wien, 21. Nop. Die Quotendeputationen

einigten ſich im allerletzten Moment und beſchloſſen, die
Differenz, wegen welcher ſie auseinander gingen, zu theilen,
worauf das Reſultat erhalten wurde, daß Ungarn von nun an
34 Ganze und 3857 Tanſendſtel Prozent zu den gemeinſamen
Ausgaben beiträgt oder etwas über zwei Millionen Gulden
mehr als früher.

Wien, 21. Nov. Der Magiſtrat der Stadt Wien hat
in ſeiner geſtrigen Sitzung ſich gegen die Einführung der
mitteleuropäiſchen Zeit in Wien ausgeſprochen.

London, 21. November. Der „Daily News“ wird aus
Kimberley vom 18. ds. Mts. gemeldet: Eine kleine
Kavallerie-Abtheilung, welche eine Rekognoszirung unternahm,
wurde vom Feinde angegriffen. Der Feind wurde geſchlagen
und verlor 12 Mann; die Engländer hatten 2 Verwundete
Ein zweites Gefecht fand bei Carters Farm ſtatt, die Engländer
verloren 2 Mann und zogen ſich zurück. Die Beſchießung
der Stadt dauert fort, ein Eingeborner wurde getödtet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. November.

Wetterbericht vom 21. November, Morgens 5 Uhr.
Die tiefe Depreſſion, die geſtern im nordöſtlichen Europa lag
und die in Deutſchland bei Winden aus Südweſten bis Weſten
mildes Wetter, theilweiſe mit Regen, veranlaßte, hat ſich raſch
entfernt, und unter ſchnellem Steigen des Barometers breitete
ſich ein ausgedehntes Hochdruckgebiet von Weſteuropa her aus.
Da dadurch Winde aus Nordweſten bis Norden vorherrſchend
werden, ſo iſt die Temperatur bei aufklärendem Wetter im
Sinken begriffen und es iſt meiſt bereits Froſt eingetreten, deſſen
Zunahme für morgen zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter ain
heiteres, trackenes Froſtwetter.

D. Nov. Zieinlich
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Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Halleſche AktienBierbrauerei wird nach reichlichen
r tbungen 6 4 Dividende für dieſes Jahr in Vorſchlag

ringen.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Lukas Metzner in Altenburg. Brauvereibeſitzer

Rudolph Hepke in Fürſtenwalde. Fabrikbeſitzer Hermann Guſtav
Kießling in Steinpleis bei Werdau.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 20. Nov. 1899.
Auftrieb: 460 Rinder, und zwar: 171 Ochſen, 21 Kalben, 175 Kühe, 93

Bullen 296 Kälber 843 Stück Schafvieh 1979 Schweine, und zwar 1979 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 3578 Thiere. s

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.
[„J gx—”„rwyh1„„wü”C"“0òd-m-

Thier z sLezeichnun Sgattung zeich g s s
Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 1722) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 68
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere o 64
9) gering genährte jeden Alters 7 60Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben böchſten Schlachtwerthes 68

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtere Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 663) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 629) mäßig genährte Kühe und Kalben 555) gering genährte Kühe und Kalben 48Gullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 652) mäßig genährre jüngere und gut genährte ältere 61

3) gering genährte 56Kälber- 1) feinſte Maſt- (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 47
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder 5
3) geringe Saugkätber 354) ältere gering genährte (Freſſer) vSchafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33
2) ältere Maſthammeil 303) mäßig genährre Hammel und Schafe (Merzſchafe) 2 7

Schweine vollfle ſchige der ſeineren Raffen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 502) fleiſchige e 463) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 43
4) ausländiſche (aus

Vertauf:
441 Rinder, und zwar Beſchäftsgang:159 Ochſen, 21 Kalben, 170 Kübe, 91 Bullen gut

295 Kälber langſam713 Schafe
18782 Schweine

Dresden, 20. Nov. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſiſtellung. Ochſen 252 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
36- 40, Schlachtgew. 64--69; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 37—58, Schlacht
ewicht 63-67; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
2-—34, Schlachtgew. 60--62; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.

Lebendgew. 29--31, Schlachtgew. 57— 59; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 55. Bullen 196 Stck. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33-36, Schlachtgewicht 60--63;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30 32, Schlachtgew.
57- 59 3. gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 55.
Kalben und Kühe 240 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 33-35, Schlachtgew. 61--64; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 30-—
32, Schlachtgew. 58——60 3. ält. ausgem. Kühte und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—-29, Schlachtgewicht
54--57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht feblen,
Schlachtgew. 52; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,
Scylachtgewicht 50. Geſchäftsgang: mittel. Kälber 410 Stck.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 43-—
45, Schlachtgew. 66-70 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 40--42, Schlachtgewicht 61--65; 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 56—60 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang: langſam. Schafe 261 Stck.
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Schlachtgewicht 60--68;
2. ältere do. Schlachtgew. 58--59; 3. mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) Schlachtgew. 54—-57. Geſchäftsgang langſam.
Schweine 2600 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 40--41,
Schlachtgew. 51--52; 2. fleiſchige Lebendgew. 37-39, Schlachtgew.
48--50 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 34—36,
Schlachtgew. 45- 47; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 40--41,
Schlachtgewicht 51--52. Geſchäftegang langſam. Alles in Mark
für 50 Kg.

Hamburg, 20. Nov. Bericht der Notirungs-Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1322
Rinder und 1978 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
1017 inländiſche Rinder und auf dem Central Schlachthof 305 däniſche
Rinder und däniſche Schafe zum Verkauf. Die dem Jnlande ent
ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren
aus den Quarantäne- Anſtalten Bahrenfeld, Tönning, Flensburg und
Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren

talg): Are 54Qualität Ochſen und Quienen 634- 66 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58 61 Junge fette Kühe 58—60 Aeltere
fette Kühe 52—55 Geringere fette Kühe 45—48 A.
Bullen nach Qualität 51--58

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für J. Qualität 57—-62 für II. Qualität
52——56 A. für III. Qualität 45--49 A.

Der Handel am heutigen Rindermarkt war Anfangs recht
ſchleppend, belebte ſich ſpäter aber etwas. Die vorwöchigen Preiſe
konnten fich nur knapp behqupten. Kühe waren gefragt. Hammel
handel unverändert.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder rn CentralSchlachthof.
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 2711 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt 350 Rinder, 180 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 20 Rinder, Schafe.

Köln, 20. Nov. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 510
Ochſen, darunter 79 Weideochſen, 460 Kalben (Färſen) und Kühe,
68 Bullen, 1889 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Ochſen:
a. 72, v. 67, c. 6263, d. 59 60 Kalben (Färſen) u.
Kühe: a. 63, b. 59-—60, e. 5254, d. 50-51, e. 46--48
Bullen a. 62, b. 56--57, e. 53-54 A. Weidevieh etwa
8 weniger. Bei flauem Geſchäft vorausſichtlich Ueberſtand.
Schweine: a. 50, b. 47—48, e. 44--46, d. 42-44 Langſam
vorausſichtlich etwas Ueberſtand. Stierhäute 64--66 Kuh und
Rinderhäute 72--74 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts
86 88 40 44 kg 78-—80 flache Berliner Ochſenhäute ſchwere
74—-76, leichte 71--73 Kaldfelle mit Kopf 98 100 ohne
Kopf 104-—-106 Fett 47 49 4 das Kilo.

Wochen-Markktberichte.
(Driginalberichte. Nachdruck verboten.)

Vom Spiritusmarkte. Spiritus verkehrte in der Berichtewoche
an der Berliner Börſe faſt unverändert, ſchloß heute 47,60.
Prima Sprit wurde heute von dem Ringe für effektive
50 Pfg., für Termine 1 C. erhöht. Geſchäft bleibt anhaltend
recht ruhig. Berlin. Spiritus 50er 00,00 T0er 45,09
Königsberg. Spiritus loko nicht. kont. 00,00 c. Br. Danzig.
Svpiritus loko 00 00 Gd., nicht kont. 00.00 c. Leipzig. Spiritus
mit 70 A. Verbrauchsabgabe 00,00 C. Gd., mit 50 Ver
brauchsabgabe 00,00 Gd. Stettin. Spiritus 70er 00,00
Bromberg. Spiritus 70er 00,00 Breslau. Spiritus per 100
Liter 100 exkl. 50 Verbrauchsabgabe per Sept. 00,00 c. Br.

Hamburg. Spiritus per Okt. Nov. 197 per Nov.Dez. 19
unverzollt. Magdeburg. Kartoffelſpirius iſt mit 00,00 ohne
Faß zu notiren. Nordhauſen. Branntwein 45 Vol.Proz. für 1 d.
ohne Faß ab Brennerei 63,50-—65,50 Branntwein 40 Vol. Proz.
für 1 z. desgl. 57,50-—59,50 Mannheim. Kartoffelſpiritus,
roher, netto ohne Faß bei 50 Verbrauchsabgabe 00,00 Ac, bei
70 A. Verbrauchsabgabe 00,00 C.

Heu und Stroh. Berlin. Richtſtroh, höchſter Preis 4.16
niedrigſter Preis 3.82 Heu, höchſter Preis 7.00 C. niedrigſter
Preis 4.00 für 100 Kilo. Köln. Heu 7.00-8.90
Krummſtroh 2.10 Maſchinenſtroh 3.20 Richtſtroh 3.80
für 100 Kilo. Magdeburg. Richtſtroh 3.50- 4.00 Krumm-
ſtroh 2.50 3.00 Heu 6.00--7.00 A. Alles pro 100 Kilo.Nordhauſen. Heu 5.0)--5. 50 Richtſtroh 2.50--3. 00
für 100 Kilo. Nürnberg. Heu 5.60--7.40 Ac, Stroh 4.00 bis
4.60 für 100 Kilo. Breslau. Heu 0.00--0.00 pro 100 Kilo.
Stroh 00.00--00.00 c das Schock. Würzburg. Heu 5.40 bis
6.00 Stroh 3.20--4. 00 für 100 Kilo. Karlsruhe. Heu
7.00 Stroh 0.00 c. für 100 Kilo. Offenburg. Heu
4.60 Stroh 3.40 C. für 100 Kilo. Freiburg. Heu 6.00
Stroh 0.00 c. für 100 Kilo. Konſtan z. Heu 7.00 A.
Stroh 5.00 c. für 100 Kilo. Mannheim. Stroh pro Ctr.
1.85——2.30, Heu pro Ctr. 3.00--3.50.
Kartoffeln. Magdeburg. Eßkartoffeln 4,50--5,00 A. für 100

Kilo. Steitin. Kartoffeln 3,20-8,80 für 100 Kilo. Nordhauſen.
Kartoffeln 4,50 bis 5,00 für 100 Kilo. Konſtanz. Kartoffeln 0,95
für 20 L. Freiburg. Kartoffeln 0,70 für 20 L. Offenburg. Kartoffeln
0,75 für 20 Liter. Karlsruhe. Kartoffeln 0,80 für 20 Liter.
Mannheim 2,50--5,00 A. pro Ctr. Ludwigshafen 2,80--3,59
pro Ctr. Frankenthal 5,00--6,50 c pro 100 Kilo. Landau 3,10pro Neuſtadt 2,60--2,80 pro Ctr. Stuttgart 2,70 8,60 A.
pro Ctr.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 21. Nov. Bericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhrenfrei Fet hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80 in
einzelnen Fuhren 2,00 C.
Maſchinenſtroh, in Ballen gepreßt, bei Partien Roggen
ſtroh 0,90 Weizenſtroh 0,85 in einzelnen Fuhren Roggen
ſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,00

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer
3,25—3,50 minderwerthige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen

hieſiges oder Thüringer 3,59-—3,75 A. minderwerthige
orten 2,50--3,25 C.

Kleehen bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
bis 3,50. minderwerthige Sorten 2,50--3,09 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50--3,75 minderwerthige Sorten
2,50-3,25

Toöorfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,12
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,89 im Einzelnen
vom Lager hier: 2,15

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 21. Nov. 1899.

Koruzucker exel., von 889 Rend.
9,95 10,05.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,10--8,25.

Brodraffinade I. 23,50.
do. II. 23,25.

Gem. Raffinade mit Faß 23,372—24,00.
Gem. Melis I. mit Faß 22,62.

Rohzucker I. Produkt Traaſito frei Bahn Hamdurg
per Nov. 9,12xG, 9,15B. ver März 9,45G, 9,50B.
per Dez. 9,174G, 9.20B. per Mai 9,57kbez., 9,60B. S
per Jan.-März 9,37G, 9,42xB. Tendenz: ruhiger.

Hamburg, 21. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Nov. 9,12x. März 9,45.
Dez. 9,172. Mai 9,572.
Jan. 9,30. Aug. 9,771.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

Tendenz ruhig.

Tendenz: ruhig.

Coursbdericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

412 Dibviden aBörſe vom 21. Nov. 1899. r 3Zf. Coursuotiz
/0

Halleſche conv. 31 Stadt- Anleibe von 1882 a e 3 e 394.90Halleſche 31 TheaterAnleide von 1884 e 3 e 24.003
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. T S Z'224006Sang 31 StadtAnleihe von 1892. S S 32 394,50
ätener 31 Stadt-Anleide S 3 2Eriurter 37 StadtAnleihe S 3 93508halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S c 3 e 394,006
aumburger 31 StadtAnleihe o leLandſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe 3Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S 4 1104,006

Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe S 3/2
Sächſiſche 39 landſchaftl. Vfandbrieſe S 3686,09Sächſiſche 31 ProvinzialAnleihe Z2lHalleHettſtedter 3 Eb. Obl. S 3Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. S 100256
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe c 2 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

e 4992000Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra)] S 3
Cröllwitzer Vapierfabrit, 490 Hypoth.-Anieihe 7 h 4
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HopothbetenAnleihe. 7 44 100 00
Waldauer Brauntohlen 49 rüickz. 102 c 4 101,50Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw. 40 Schuldv. a 4 99,006
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 49 v. 1899. 4 92 006

Wo Schuldv. v. 1898 l 4 99,006G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 490 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 S S e

Halleſche BantvereinActien 1e88 7 i 4 150,25 e 6
Spar und VorfſchußbankActien 1898 S 4
Cönnerner NMalzfabrikActien 1897/28 12 4 2Cröllwitzer PapierfabrikActien 1897/98 24 4 233,00B
DörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1897/98 4 4 56,503
Eilenburger KattunManufacturActien. 1897/98 2 4

(dſchlößchenBrauereiActien I 1897/8 0 4 v 7lauziger ZJuckeriabritAectien 1898/99 9 4 rHalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1898,99 3 e 4 98,50 v
alleſche Act.Bierdrauerei Act.. 18098,99 6 4 Salleſche MaſchinenfabrikActien 1898 327 4 424,506
Ueſche StraßenbadnActien 18898 18/6 4 96,00B

alleſche Portland-Cementfab.-Akt. R 1898 [11 4ildebrand' ſche MühlenwerteActien 1897/98 15 e 4 182,00 v
rbisdorfer ZuckerfabrikActien 1898/9 8 a 7Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1898 15 4

Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 12 4 eNaumburger BrauntoblenActien I89899 18 4 225,006Niemberger MalzfabrikAetien Bas oo 10 4 164,006
Nienburger Schloßmälzerei Altien I1897/98 8 a W a
PackhofsActien e e e 1898 4 4 eRiebeckſche MontanwerkeActien I 1898 9912 4 207,006
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 1898 7 4 133 006Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien 1898 7 4 134 096
Waldauer Braunkohlen Actien I isos/ vo 8 4 150,00
WerſchenWeißenfelſer BrauntohlenActien 1898/99 18 4 246,906
97 MaſchinenfabridActien (Schaede]. 1897/68 20 4eitzer Parafſin- und SolarölfabrikActien 1898,/290 7 4 121,50 z. 6
Zuckerraffinerie Halle Actien. 18978 8 4 105.,756BruckdorfNietlebener BergöauVereinsKuxe o. Z. o. Z. W
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe S 250 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.dann Se Nee v e
und höher 12 Meter! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend; ebenſo von
ſchwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide“ von 75 Pf. dis 18,65 ver Meter.

G. Hennebergq, Seiden-Fabrikant (k. u. k. Hof. Zürich.

Zinsfuß 9 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1808Mexik, Anleihe 1899 6 7,50bz. G Breslauer WechſelBank 8 B ilenbu un bz. Sächſ. -Thür aun? 1 bz.Co ursnotirungen Oeſterr, GoldRente 4 3379 Darmſtädter z e 8 1333338 gilceer Naſe nen zu 13322 ne 134888
z. r 4/ 98506 Wo 16 15 rn r Bergwerk 2. 10 157.3063 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 15 15 34s 000.

s e e 5 eu an. 2 rresheimer Glashütte. 2 X St.-Pr. 15 Oezder Berliner Börſe v. 21. November Port. StaatsAnt. 88--89 fr. 35,80bz. G do. Genofſenſchaftsbank 6 6 1115,2563 G Gej. e 18 t 8848 Schwartzkopff t t 733 83 G
2 Uhr Nachmittags Rumän. jund. 5 DiscontoCommandit 10 10 191.9025. GSlauziger Zuckerfabrik 8 62 122 90 Schuckert 14 s 275,006 6gé. do. amort. 96,3063B Dresdner Bank 2 9 162.166 G Große Berl. Pferdeb. 16 18 265 056. Siemens-Glasinduſtr. Ja 15 25000 Gdo. do. 1891 4 84,50bz do. BankVerein 7 7 117.,606. G Halleſche Maſchinen 35 32 424 46 Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 160286 6

P d d Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 32 00bz Gothaer GrundCreditbank 4 4 1129756 amburger Packetfahrt 6 s 129 706. Stolberger ZintAct. s 115506 GPren iſche un eutſche Fonds. Schwed. St. Anleihe 1886 94 25bz. G do. do. junge 4 4 (126 75bz. arpener Bergbau 9 1201 99 do. do. St.- Pr. 3 10 175 556 6do. do. 1890 95,50 b G Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 1120,69b3. G Hartmann, Sächſ. M.F. 10 7 162 50 Sndensurger Maſchinen 0 70 t 60636
Zinsfuß do. Hyp.Pfdbr. 1879. 4 1100 5063 G Seipziger Bank 10 10 (173 9063. G Hibernia Sbamrock 12 12 218.40 Thale Eiſenhütten 10 8 1320066Serbiſche Gold Pfdbr. 5 94,60 bz. G do. Creditanſtalt 11 10 1197,10653. G Hildebrand Mühlen 11/215 T. 506. B Thüringer Salinen 1 1 65506 G

Deutſche ReichsAnl. b. 1905) 3 98.2563. do. Rente 1884. 4 60.2063. G Leivz. Spar u. Creditbank 6 7 121 2563. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 s 125 50bz. G Weſteregeln Alkali 3 218 0de de Je 98.2565 Ungar. Gold Rente 1000er 4 97 75 Magdebg. Privatbant Se 6 11 Laurahütte 16 13 752 25 Zeiter Maſchinen 20 20 271 6g We 3 89,906b3 do. do. 500er 4 333833 Mitteldeutſche Creditbank 6 8 115,2563. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 203.7555 Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 289
Preu n bos 5 onv. 3ije 98,008 do. do. 100 98,90bz B ererreh, Furſdlaud 19.3 z 3327883 Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 91005.6 r

„00 eſterreich. Credit f t ePreuß Conſ. Anleihe 3 98.006 9 Pelut Bederereru 735 Wo ehe 2 11188830 WechſelConrſedo. do. 3, 89.90b EiſenbahnStamm-Aktien. do. Centr.BodenCr. 9 9 1163,7563. G Mälzerei Wrede 7 5 1027506Hamb. StaatsRente. 3' a 99 756b3. G do. Hyp.B. (Spielb.) 6' 62 t 2063. G Norddeutſcher Lloyd. s 7 125.455 Pri 55 0do. StaatsAnl. 1886.. 3 do. do. (Hüdner) volle 8 8 115 DOberſchi Eiſend Bedarf 8/2 35 Privatdiscont 5Staatsſchuldſcheine! J 99,60b G Dividende 1897 18098 Reichsbank 8.51 tss 1086 Sberſgt. Eiſen gute 9 10 175 5820 r T
ächſtſche Rente. 3 86,70bz. G Anatoliſche 5 5 97,206 Sächſiſche Bank. 670 t 13s,2566 Phönix B.Act. Lit. A. 13 11 165 786 Schwet; 100 Fr. z. 80,7065 BLandſchafti, Central Je 95.40b. DortmundGronau St.-Pr. 7 8 183,1063. G Schaffhauſ. BankVerein 8 s 1 3206 6 Hluto, Bergwerk. 20 20 556 do 6 Jtal. Plägz 100 L.. tz. 76,50 b.do. do. 388,7063 LübeckBüchen Z. Z. Schleſiſcher BankVerein 7 7 1485080 do. do. St. pr. 20 20 356,600 218Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 MarienburgMlawka 24 2 e 83,256 G Pomm. Maſch. conv s 127800 Jmſterdam C g. 183.4565de do. Je 24496 do d Sir 5 113306 trie-Rani Swiniſch. Vorti- Cent 8 19 180 Lont. u 5 Tihe:::: 34739do do. 3.,66,706 Oſtpreußiſche Südbabn 2 3 55.4065 InduſtriePapiere. Riedes Romanverte 12 12 208 r 3 e h 39

Halleſche Stadtanleihe. e do. do. St. Pr. 5 re Bianntegtet. 12 58489 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20,19.,56;Hamburger Hyp.Bantk Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 113 Dividende 1897 1898 do. Zncerf. 14 12 173 Paris 100 Fr. t. 30,95bza unt. bis 1000) 4 99,7865 Deſterreich. Südbahn S 31906. A.G. f. Anilinfabr. 12/215 279 0068 e Wien. He. W. 100 fl. z. 169,106S Samburger Hvp.Bank WarſchauWiener 20 24 Allgem. Elektr. [18 159 337882
(unt. bis 1905). 3' e 93,50b Gotthardbahn 6. 1143,7565 G Andalter Kohlen. 6 1106,50b5 GHann. Boden Credit Jtal. Meridionalbahn s 62 ez r e 6 6 Aſcherslebener Kali 10 110., 151.906 Gvan e h 32/4 98,00bz G d J Z. r Jos 6 m w. Brauh. 12 11' 2288 SchlußGCourſe.

Pr. Hur. s 45 3 o. Pazenhofer.(unk. bis 1904) 3' 95,00bz G Schweizer Centralbahn 9 t43222 do. See Schiityeis t tz 388 8838 Tendenz ruhig, Montanwerthe feſt.
do. Nordoſtbahn i 4 36 do. Union Gratweil. 7 124 006 G Reichsanleihe Oſtpreuß. SüdAusländiſ d do. Unionbahn 4 82 106. Berl. Elektr. Straßenbahn 4 t3128 ung S ber.e Vonds. Canada Pacific. 4 7 St Berl. Eleltricität. Werte 12 13 21850 Siahenee 9730 Sbethatrr eNorthern Paciſic. 4 4 „20bz See hneffunat. 18 s t Sang n 65.25 r re re 14375

Zinsfuß ütte Türten P. Prince Henri 113.76g e l et e IIIIIIIIIIIIIIIIIIII e 7Argent. GoldAnleihe. 75bz. G Bank-Aktien. y t g G i e etien tet 73750 Nanſkau- Wien e en en odo. innere do. i t G Bugauer Coem. Fabrit 5 342806 DiscontoCommandit. 722,20] Nordd. Zloyd 125,69Griech. tonſ. Goldr. myl. Cps. t vonifacius Sergwerk. a 0 56 Deutſche Bank h 204,90 Hamb. Packet 129 40el h tee Wenſ icne e e em p. 106z G Berliner andelsG eſ. 9 5 466 7063 Dannendaum. 1 1 3 3 re r er ant e e Dortm. Union St.Pr. e edo, Gold.-Anl. D. 1890 Berliner u 7 155323 e 16 J t 52 t a 147,25 Laurahütte 7 III 252,25Jwalieniſche gentelr r 4 3328828 e r 6 tn Dortmunder Union 8. 123.3965. Die et de h 13258 37 Kohlen. 2

e e 1 1 IIIIIIIIIIIIIIIII Le IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIauer Dist. w. 7 118 z G Egeſtorff Salzwerke 6 /s 144,0063 G Maxrienburger. 83,25 Gelſentirchen 197,40
banxhaus Paul Schauseſ Co., Halle a. 9, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. An- u. VerKauf von Werthpapieren, FVinlösung von Conpons, verzins

ehe Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete,



Am 24. November findet
Jhnen an deſſen Stelle

eine Nachwahl für den ansgeſchiedenen Baumeiſter Herrn Schulze ſtatt. Wir empfehlen

Herrn Fabrikdirektor a. D. Franz Krausse-
unſerer Stadt widmet.
kolleginm gewinnen.

Die Wahl findet

Herr Krausse iſt ein unabhängiger Mann, der ſich ſeit Jahren mit Jntereſſe und Verſtändniß dem eommunalen Leben
Wir werden an Herrn Direktor a. D. Krausse eine ſchätzbare Kraft für unſer Stadtverordneten

Freitag, den 24. November Er., von Vormittags 10
bis Nachmittags 4 Uhr in den aisersälen ſtatt.

Die Vorstände der 5 communalen Wahlbezirks-Vereine, des Haus- unck Grundbesitzer- Vereins

Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.Druck und Verlag r

An die Wähler der II. Abtheilung
g
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Fj 7 23445 500 miund des Bürger- Vereins für städtische Interessen eine

t v z Loc D verlegt he

gessessseees eV th vier überS Karl Pritschow, S ermielhungen. deG BRuchdäruckerei, Schröderm Am KönigsplatBalle r F7anrgerſer. Mein diesjühriger Blücherſtraße 4, herrſchaftliches(an der Geiſtſtraße). 17 gerieth den Hochparterre 1. April 1900 zu ver derſelben.O uUeberaus große Auswahl in e du Sue z ha Rüigfing.6 ür erde z. üg. äh. da ſ. I. or Jgefundz kortemonnnies, 21 Weſhnachts-Ausverkau rinenne n
49 Cigarrentaschen, 5 I. und II. Etage, je 7 Zimmer u. Zube lichen KG Brierſtaschen 7 Dbör, 1. April zu vermiethen. der bürge4 und anderen Lederwaaren- S hat vegonnen. 2 p t W h Stadt beiIII i erre ohnung, nahe krarO V O S vollſtändig nen renovirt, 4 heizbare oder 4 Te eben weder angeneſene S s Zimmer, 3 Kammern, Küche und ſonſt. blatte dere zum S Z Zubehör, mit Gartenbenutzung und ſtadt nähee Wü 8 Laube, ſofort oder auch ſpäter zu ver or Pi im le der t s miethen Burgſtraße 33. Heute wua v 2 zogen.n Leinen-, Wäsche u. Aussteuer-Gesechäßft. Ludwig Wuchererſtraße 45 aherowe

g G. 3 r gaſe eine halbe Etage ſofort zu vermiethen.a Knorr's Suppen s S ozialdenJ in reichſter Auswahl, ſowie Erbswürſte,gutkochende Hülſenfrüchte, Hage- Geldverkehr. derenJ vutten, Pflaumen, Aprikoſen, Brünellen S Kandidatund Feigen offerirt e4. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31. e Suche auf Gut von ca. 130 e Eheſtandem e v R ben- izenboden inwer Künstl. Zähmon Gobisso ſtehe e en e en eheNach einjäbrigem Studium in der orthopädischen Universitätspoli- e 4 S hre ait r J. Jannar 1900 (5038 hindern t
klinik des Herrn Professor Kölliker zu Leipzig. sowie nach mehbr- eig. D. R. G.-M., unzerbrechl., leieht, sofort. Landwirthſchaft vertraut ged. Kavalleriſt Die Kugewöchentlichem Arbeiten in der Universitäts Poliklinix des Herrn Zah i h schwerzlos, don Jugend auf in der Landwirthſchaft ar auf demſ
Geheimrath Professor J. Wolff und der mechanotherapeutischen Anstalt IzIe en, ohne allg. Betä ubung. thätig Die beſten Zeugniſſe und 0 dürfte ei

h des Herrn Sanitätsrath Dr. F. Beely zu Berlin habe ich hier W Reparaturen u. Umarbeitungen Empfeblungen zu Dienſten. Offert. unt. Offerten unter C. M. 540 an Haasen- beſeitigen.
Leipriger Strasse 70 r. s Tee r Z. 15025 an die Expedition d. Ztg. sten Vogler, A. G. Halle a. S-

z 3 cli 7 n e ri Institut für Orthopädie, Heilgymnastik n Mr. See a. 450000 Mk. er diei ikaniſ Domäue Freckleben i. Anhalt fucht z an anszuleihen. Geſucbe sub. A. R.c und Massage ne Aeol Fw r für nächſtes Frübjabr einen tüchtigen b an Ka o ſeer Magdeburg- Wirtet hochf Harfenzithern igoeburg ſondernT. 2 (4901 Agenten zum Vertrieb werden ange Aufſeher r r und Volkh Dr. Oppenhefmer, Halle a. S. nen r lars i er KlaſſenVorwit. net 10. Nachm. 2-4 Heinr. Münker Halle, mit ca. 115 Leuten Gehaltsanſprüche Amilien Na richten. und andei Sprechstunde: Vormitt. täglich 8--10, Nachmitt. 2--4, Schmiedſtr. 35, I. und Zeugnißabſchr. ſind einzureichen. Vor rund 400ausser Sonnabend und Sonntag. ſtellung nur auf Wunſch. e befindenz Gemeinsehaftliche Behandlungskurse bei Rückgratsverkrümmungen tägl. 24—4. 5 D. a. g. Wer Je puſſ- i. f. g x r 2327727 r t u r Srmin
van z ä S eäeä J erf., w. i. g. Hauſe Aufenth. o. g. V. b. e machungen von alle beſin untergebrEr S Familienanſchl. Off. unt. Z. 15026 Ein junges, anſtändiges Mädchen zur ſich im Hauptblatt 3. Seite. nen o
39966 an die Exped. d. Ztg. erb. Erle rnung d. Caudwirthſchaft Verlobt: Fil. Clar Bunte mir de

2 an Brennereibeſ. Hermann Quelle (Ober- otwor e3 S Pension. e ehe e negedn Wer ne North u gehen nG Knaben, welche von Oſtern 1900 ab Rittergut Hoheuprießnitz e s r ſchaft du
das Gymnaſtum zu Merſeburg beſuchen (Bezirk Halle a. S.). un R t Leipug) Fil. Frieda Jode beſchaffur

S F 773 a O ſollen, finden bei mir gute Penſion z. r t x r dich Barmann noch zuW e am al n J Jahrespreiſe von 540 Nr. Landwirthſchafterin, i n. Frorer Grredrr z iſt eineo v. Michaelis, r a. D., i. all. Zweigen d. Wirthſch. gründlich r i Hr. Dr. Walther Schild beläuft ac NMass a e-Ans talt s Klopickauerftraße Ia. rfr t e Le mit Frl. Margarethe Everth (Magde- dinchfaht
63 i J Feſt. Der A Finger Halle Bruoken burg) Hr. Alfred Voihe mit Frl. als erGr. Ulrichstr. 36, im Garten rechts parterre, Offene nud geſuchte gaſſe 161. d e en el e e (eingeſchle

ieor S ihard Wagner mit Frl. W8 unter d. Atehor 4. Aarras Ria H. Rongenkamp. Stellen. S Ich ſuche zum 1. März für einen n r e So v nie
a neuen Haushalt Stephan mit Frl. Eliſabeth Taube8 S i Lſrer ind Kiferfele gen sergn de d 1338e und DaS S in Beuundorf (4 km von der Stadt I inſpektor Goldmann (Leipzig). Hin. ümſc II Delitzſch) iſt ſofort zu veſetzen. Grund C II Heinrich Führ (L.Gohlis). Hrn. Poſt Srartit 4

gehalt 1175 Mk., Alterszulage 125 Mk., nd S. ein leiſtun sfähiges aſſiſtent Ewert (Zeitz). Hrn. Mittel 000
neues Schulgebäude und Garten dabei. d S ei ſtuns h ſchullehter Brau (Zeitz). Hrn. Arthur FreMeldungen ſind zu richten an das Haus n Kücheumädchen Brauer (Wernigerode). Hrn. Lehrer bieſige

Sehutzpatronat Neuhaus R. Moritz (RNordhauſen). Eine am 15.bei Panpitzſch (Delitzſch). Frau Julius BlanceKe, Tochter Hrn. Paſtor Richter (Bram- trag geſt
Erfah Merfeburg. r g (Leipzig). Dieſerrfahrenen rn. Ernſt Born (Magdeburg). e P2 Arbeiterſfamwilien, Knechte u. a Teleg. Aſſif ſichereReiſe Jnuſpektor Landarbeiter weiſt nach S ter 5 Sus e hen Siadwe

mit 125-200 Mk. Gehalt pro Monat, F 5 r. Joh. Friederike ellriegel (Leipzig). trer r u. k. A. Wantz löben, Harz t Rentier M m M
ſucht per ſofort gut eingeführtke Lebens- zribſchaftort Frl. Dora von Hamm (Bremen). Fr. der ſittſtverſicherungs-Akt.-Gefellſchaft. Gefl. Landwirthſchafterin geſucht, Marie Steinmüller (Nordhauſen). Fr. dic
Offerten zu L. O. 4344 an Rudolf Stellung ſelbſtſtändig, 360 Mt. Geh. Auuſte Kohl (Nordhauſen). Frl. Lina in dem
Nesse, Leipzig. (4776) Um baldige Meldungen bittet Pröhl (Zeitz). Fr. Bertha Hervſt (Zeitz). auf G

Eine alte gut eingeführte Verſicherungs- Beau, Halle (Saale), Kl. Ulrichſtr. 6.] Hr. DireLor Fritz Hellberg e und kö
Geſellſchaft ſucht für die Lebens und Für einen mir befreundeten Ritterguts- Bipe a wtg r e Wi wen Leiter de
Unfallbrauche einen beſitzer ſuche eine tüchtige, in Allem er h 5 Erſt Höbne (Leireig

empfiehlt W tüchti en Pertreter fahrene Landwirthſchafterin (unter der Fr. VBarbara Hruſchfa (Leipzig). Fr.g 7 Yauelrau) n um l. Januar 1900 wi Helene Schmidt (Köpſen). Hr. Gaſtwirth
hristian Voj t Jnkaſſo vorhanden. Off. unt. B. r. 1063 300 Mk. Gehalt pro anno u. fr. Station. Seinrich Eder (Ellrichß. Hr. Jobann

bef. Rudolf Moſſe, Halle. [4132 r r i Gottlieb Naeck (Potedam). ge Chri
r ſtine Jske (Sangerhauſen). Fr. RechtsHalſe a. S. Den Herren Bewerbern zur Nachricht Zuverläſſige, in Küche und Wäſche anwalt Suſanne Jlling (Deſſau). Fr.

Schmeerstrasse 21. daß die ausgeſchriebene tüchtige Wirthschaſterin re b San e Jom
Fernsprecher 244. B chh lt ſt Il i miſſionsrath Jda warz eſſau).unter der Hausftau geſucht. Milch-! Fr. Louiſe Jahn (Witeenberg). Fr.zu u er t b wirthſchaft nicht vorhanden. Angenehme Anna Uebe (Wittenberg). Hr. Kauf I

beſeht iſt. Stellung. [5020 mann Otto Friedrich (Zahna b. WittenZuckerfabrik Königsaue. Rittergut Balgſtädt a. Unſtr. berg).
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Hofe des Herrn Steinbach ein Familienabend ſtatt, welcher zahlreich

Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 548 der Halleſchen Zeitung
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g Dieskan (Saalkreis), 20. Nov. (Unfall. Maul und
Klauenſeuche.) Der dreijährige Sohn des landwirthſchaftlichen
Arbeiters Patzſch hier fiel auf der Straße ſo unglücklich zu Boden,
daß er einen linksſeitigen Unterſchenkelbruch erlitt und in ärztliche
Behandlung gebracht werden mußte. Die Maul und Klauenſeuche
iſt nun auch hier ausgebrochen. Es ſind aber Vorſichtsmaßregeln ge
troffen, um einer weiteren Verbreitung der Krankheit vorzubeugen.

g. Döllnitz (Saalkreis), 21. Nov. (Auszeichnun 64 Bei
der in Cöthen i. A. vom 17. bis 20. d. Mts. ſtattgehabten Geflügel-
ausſtellung wurde der als Züchter bekannte Herr Landgraf von
hier ſehr ausgezeichnet, indem er für ausgeſtellte Tauben, franzöſiſche
Bagdetten, einen 1. Ehrenpreis und 2 dritte Preiſe erhielt.

g Lochan (Saalkreis), 20. Nov. (Familienabend.) Auf
Einladung des hieſigen Ortspfarrers fand geſtern Abend im Gaſt-

von hieſigen Gemeindemitgliedern und auch aus Weſenitz beſucht
war. Nach einleitenden Bemerkungen über außereuropäiſche evange
liſche Gemeinden, deren es in den übrigen Erdtheilen etwa
500 mit 350 bis 400 evangeliſchen Paſtoren giebt, kam
eine intereſſante Reiſebeſchreibung zur Verleſung, die
eine Lochauer Dame, welche ihren Wohnſitz nach Braſilien
verlegt hat und mit dem Dampfer „Maſſeo“ von Hamburg über
Liſſabon nach Sarapento, ihrem jetzigen Wohnorte, gefahren iſt, nach
hier übermittelt hatte. Hieran ſchloß ſich eine Beſchreibung über Land
und Leute in Braſilien. Die Pauſen wurden durch wohl einſtudirte
kirchliche und patriotiſche Lieder unter Leitung des Herrn Kantors
Schröder ausgefüllt. Viel Beifall ernteten die Vorführungen.

g. Weſenitz (Saalkreis), 20. November. (Unfall.) Beim
Verladen von Walzen, wie ſolche in den Mühlen Verwendung finden,
gerieth der Buchhalter Zimmer mit der rechten Hand unter eine
derſelben. Er erlitt eine erhebliche Quetſchung des Mittel und
Ringfingers.

or Delitzſch, 21. Nov. (Telegramm.) (Bei der heute ſtatt
gefundenen Stadtverordneten-Stichwahl) der
dritten Abtheilung ſiegten beide Sozialdemokraten über die bürger-
lichen Kandidaten infolge der Lauheit und Uneinigkeit der Wähler
der bürgerlichen Parteien.

z Delitzſch, 20. Nov. (Die Einwohnerzahl) unſerer
Stadt betrug am 18. Nov. 10 210. Man beſchäftigt ſich hier bei
nahe krampfhaft mit dem Feſtſtellen des Wachsthums, denn alle 3
oder 4 Tage, mindeſtens aber alle Woche, wird es von einem Lokal-blatte dem Publikum kundgegeben, wie rapide Delitzſch ſich der Groß
ſtadt nähert.

or Merſeburg, 20. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.)
Heute wurden die Stadtverordnetenwahlen in der 3. Abtheilung voll
zogen. Die Betheiligung war bereits in den Morgenſtunden eine
außerordentlich lebhafte, ſodaß der einzelne Wähler mehr
oder weniger lange warten mußte ehe er ab
geben konnte. Jn den Mnittagsſtunden rückten die
Sozialdemokraten in hellen Haufen an. Aber ſie erlitten eine gründ
liche Niederlage. Sie vereinigten auf ihren Kandidaten, den hier
ſattſam bekannten Agitator Otto Mittag, jetzt Lagerhalter des Konſum-
vereins in Merſeburg, 138 Stimmen, während die bürgerlichen
Kandidaten 374 bezw. 672 Stimmen erhielten.

Merſeburg, 20. Nov. (Künſtlerehe.) In Folge einer
Eheſtandsſzene griff die junge Frau eines Mitgliedes der in den
jüngſten Tagen hier gaſtirenden Tegernſeer Künſtlertruppe am Sonn-
abend früh zum Revolver und feuerte, noch ehe es ihr Gatte ver
hindern konnte, einen ſcharfen Schuß gegen W rechte Schläfe ab.
Die Kugel drang jedoch nicht durch den Schädelknochen, ſondern glitt
auf demſelden nach oben und blieb in der Stirngegend ſitzen. Es
durft eine nicht leichte Operation erfordern, um das Geſchoß zu

eſeitigen.
Bündorf (bei Lauchſtädt), 20. November. (Hochherzige

Stiftung.) Die vielfachen Anregungen, Volksbibliotheken zu gründen
haben auch im hieſigen Kirchſpiel einen Anhänger und Förderer dieſer
Angelegenheit gefunden. Ein zur Parochie gehörender Einwohner,
der ſeinen Namen nicht genannt wiſſen möchte, hat nicht nur hier,
ſondern auch im benachbarten Büſchdorf je eine Lehrer, Schüler-
und Volksbibliothek gegründet. Die Anzahl der Bände, die meiſt aus
Klaſſikern, intereſſanten Geſchichts-, natur wiſſenſchaftlichen Werken
und anderer nützlicher Lektüre beſtehen, beträgt hier ſowohl wie dort
rund 400. Werfe, welche einen Werth bis 209 Mk. repräſentiren,
befinden ſich darunter. Die Gemeinde ſelbſt hat hier durch eine
Sammlung einen neuen Schrank beſchafft, in welchem die Bücher
untergebracht worden ſind. Jn Büſchdorf hat der Stifter ſelbſt
einen ſolchen geſchenkt. Die Leitung über dieſe Bibliotheken hat
Herr Paſtor Seifigke übernommen. Dem Geber, der ſelbſt in
beſcheidenen Verhältniſſen lebt, kam es lediglich bei
ſeiner Stiftung darauf an, Nacheifer zu erwecken und als echt kon
ſervativer Mann das allgemeine Wohl der geſammten Einwohner
ſchaft durch nützliche Lektüre zu fördern und zu pflegen. Durch Neu
beſchaffung von Büchern ſucht er daher auch das angefangene Werk
noch zu vergrößern und weiter auszubauen. Auch in Schafſtedt
iſt eine Volksbibliothek gegründet worden. Die Anzahl der Bände
beläuft ſich hier auf etwa 200.

b Benditz,20. Nov. (Unfall.) Geſtern verunglückte der hier
durchfahrende Händler A. Röder aus Halle dadurch, daß derſelbe,
als er vom gen abſprang, niederknickte, weil ihm das rechte
(eingeſchlafene) Bein völlig verſagte. Der Genannte erlitt einen
Bruch des rechten Vorderarmes, welcher ihn nöthigte, in Halle
kliniſche Hülfe in Anſpruch zu nehmen.

N Meineweh, 20. Nov. (Spar- und Darlehnskaſſe.)
Bei der Verſammlung der Mitglieder der hieſigen Spar
und Darlehnskaſſe ſtellte ſich erfreulicherweiſe heraus, daß der
Umſatz und die Kaſſengeſchäfte ſich ſehr erweitert haben. Auf die
Sparbücher ſind von Kindern und Erwachſenen bereits über
11 000 Mk. eingezahlt. Mitglieder ſind 36.

Freyburg, 20. Nov. Hilferuf der Liebespaagre.) Der
hieſige „Bote“ bringt folgenden „Hilferuf der Liebespaare“ „In der
am 15. November abgehaltenen Bürgerverſammlung wurde der An
trag geſtellt, an der Molkerei eine Nachtwächterſtechuhr anzubringen.
Dieſer lauſchige ſtille Winkel iſt der einzige dunkle, ungeſtörte,
ſichere Platz für das Stelldichein Liebender. Wir bitten die Herren
Stadtverordneten, dieſen unliebenswürdigen Antrag abzulehnen.“

S Freyburg, 20. Nov. (Hebung der Sittlichkeit.)
Geſtern Nachmittag tagte hier eine intereſſante Verſammlung von
Männern aus allen Ständen, um eine Vereinigung zur Bekämpfung
der ſittlichen Nothſtände unter der Jugend und dem Geſinde für die

intereſſant gehaltene Darlegung über die bisherige vorbereitende
Thätigkeit des proviſoriſchen Vorſtandes und Ausſchuſſes und über
die von dem zu gründenden Vereine zu verfolgenden Zwecke und
Mittel zur Erreichung dieſer letzteren, auch über die Nothwendigkeit
einer ſolchen Vereinigung. Es gelte, die Polizeigeſetze
inbetreff ihrer Wirkung auf die Jugend zu revidiren und
eventuell deren Ergänzung anzuſtreben, daneben eine aufbauende
Thätigkeit durch Errſchtung von Jugend und Geſindeſparkaſſen,
Fortbidungsſchulen, Jünglings- und Jungfrauenvereinen, Kinder-
gärten u. ſ. w. zu entfalten, und endlich das ſittliche Bewußtſein in
Familie und Gemeinde zu heben. Nachdem Herr Landrath Bötticher
Querfurt ſeine Anerkennung ausgeſprochen und ſeine Unterſtützung
zugeſagt, gab Herr P. Schuſter Crumpa, der Gründer und
Leiter der gleichartigen Vereinigung in der Ephorie Mücheln, aus dem
Schatze ſeiner Erfahrungen intereſſante Mittheilungen. Während die
Herren Landrath Bötticher und P. Schuſter für Bildung von
Kommiſſionen, in denen die einzelnen Abtheilungen des Arbeits
gebietes bearbeitet werden ſollten, eintraten, legten die Herren
Superintendent Holzhauſen und Fabrikbeſitzer Otto das Schwerge-
wicht auf perſönliche Thätigkeit und Beiſpiel des Einzelnen und das
Arbeiten von Fall zu Fall. Schließlich einigte man ſich dahin, die
Berathung über die innere Organiſation einer ſpäteren Verſammlung
vorzubehalten und vorläufig nur das Statut in ſeiner knappen Form
anzunehmen. In den Vorſtand würden gewählt die Herren
P. Durlow-Gleina, Vorſitzender, Hauptmann v. SperlingBalgſtädt,
Stellvertreter, P. Pfeil-Wennungen, Schriftführer.

Hettſtedt, 20. Nov. (Bewerbungen. Gerechte
Strafe.) Am morgigen Tage verläßt unſer bisheriger Stadt
ſekretär, Herr Kern, Hettſtedt und wird bereits am Sonnabend,
25. d. M., zu Lauchſtädt durch den dortigen Landrath in ſein neues
Amt als Bürgermeiſter daſelbſt eingeführt. Gemeldet haben
ſich bis jetzt zu dem Poſten eines Stadtſekretärs unſerer Stadt nicht
weniger als 56 Bewerber. Der 13 Jahre alte Schulknabe 55
Fach hantirte mit einer geladenen Schußwaffe, als ſich dieſelbe
plötzlich entlud und ca. 40 Stück Schrote dem Unvorſichtigen in
die linke Hand eindrangen. Der Verletzte mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben.

Eisleben, 20. Nov. (Elektriſche Kleinbahn.)
Wie das „Eislb, Tagbl.“ hört, wird am 15. Dezember d. Js. der
Probebetrieb der elektriſchen Kleinbahn von Eisleben bis Kloſter
mannsfeld aufgenommen werden. Auf der ganzen Strecke aber ſoll
ebenfalls ſchon Mitte Dezember die Lichtabgabe erfolgen.

Manefeld, 28. Nov. (Die Röhrentour) von den bei
dem Helbraer Schießhauſe belegenen 3 Brunnen nach der Zentral-
ſtation iſt feitiggeſtellt. Ueber die erſteren ſind Häuſer aufgeführt, in
denen Motore, für jeden Brunnen einer, binnen kurzer Zeit auf-
geſtellt werden, die das Waſſer nach der Zentralſtation drücken ſollen.

ch Höhnſtedt (Mansf. Seekreis), 20. Nov. (Einführung.)
Am 13. d. M. hielt der vom Kirchenpatron neu ernannte Paſtor
Leſſer aus Wegenſtedt hier ſeinen Einzug. Der verſammelte Kirchen
rath, Gemeindevorſteher, Lehrer und Schulkinder hießen ihn will-
kommen. Geſtern wurde derſelbe bei vollbeſuchter Kirche vom Herrn
Superintendenten Perſchmann aus Gerbſtedt in ſein Amt hier ein-
geführt, wozu auch der Kirchenpatron Herr Rittmeiſter Wendenburg
aus Wormsleben anweſend war. Unter Aſſiſtenz der Herren Pfarrer
Bünger aus Schochwitz und Hartung aus der Altmark wurde Herr
Paſtor Leſſer für ſein Amt verpflichtet. Darauf hielt er ſeine An
trittspredigt. Dem Gottesdienſte folgte ein Feſtmahl.

O Heiligenſtadt, 20. Nov. (Eine öffentliche Bürger-
verſammlung), einberufen vom Schutzverein für Handel und
Gewerbe, fand geſtern Nachmittag hier ſtatt. Die Verſammlung, die
von etwa 500 Männern aller Stände beſucht war, befaßte ſich mit
der t e der bevorſtehenden Stadtverordneten
wahlen.

O Vom Eichéfelde, 20. Nov. (Haushaltungsſchule.)
Jn Worbis iſt im Jahre 1898 eine Haushaltungsſchule
von der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen ins Leben
gerufen worden. Die Landwirthſchaftskammer veranſtaltet neuer
dings in mehreren Dörfern des Eichsfeldes Vorträge über die Zwecke
und Ziele der Haushaltungsſchule durch ihren Vertreter, Herrn Dr.
Ehrlich, um hierdurch das Jntereſſe Derjenigen noch mehr zu
wecken, an deren Nutzen den Gründern der Schule in erſter Linie
gelegen iſt.

W Worbis, 20. November. (Stadtverordnete.) Heute
Mittag fanden bei geringer Betheiligung die Stadtverordneten wahlen
ſtatt. Gewählt wurden von der erſten Abtheilung Buchdruckereibeſitzer
Bernhard Müller, von der zweiten Seifenfabrikant Kellner und von
der dritten Steinſetzmeiſter Pfitzenreuter.

y Güilſſten, 20. November. (Evangeliſcher Bund.
Gegenbewegung.) Am Sonntag und Montag hat hierſelbſt
die Hauptverſammlung des Anhaltiſchen Vereins des Evangeliſchen
Bundes ſtattgefunden, die einen glanzvollen Verlauf nahm und
ſtärkenden Einfluß auf das evangeliſche Bewußtſein in
unſerem Lande gebracht hat. Der Anhaltiſche Hauptverein zählt
gegenwärtig 1165 Mitglieder in den 12 Zweigvereinen Deſſau (368),
Bernburg (116), Cöthen (61), Ballenſtedt (49), Güſten (153), San
dersleben (84), Leopoldshall (80), Coswig (66), Jeßnitz (61), Nien-
burg (48), Roßlau (44), Giersleben (39 Mitgl.) Die Sammlung zur
Unterſtützung der evangeliſchen Bewegung in Oeſterreich ergab 336,50
Mark. nfolge obiger Hauptverſammlung iſt von Seiten des
katholiſchen Klerus eine Gegenſtrömung entfachtworden. Demnächſt wird hier am Orte eine Verſammlung ſtatt
finden, wozu die Katholiken jeden Standes eingeladen ſind. In der-
ſelben wird der Vikar Reinicke einen Vortrag über die „Los von Rom
bewegung“ halten.

x Staßfurt, 20. Nov. (Schießübung.) Eine Abtheilung
der Artillerie Prüfungskommiſſion mit vier Kanonen lag in hieſiger
Stadt einen Tag in Quartier. Die Abtheilung hatte im Harze mit
ZehnCentimeter-Geſchützen neueſter Konſtruktion, welche mit je ſechs
ganz ſchweren Pferden belgiſchen Schlages beſpannt waren, Schieß-
und Fahrverſuche an c Theil ganz ſteilen Bergesabhängen ver
anſtaltet. Die neuen Geſchütze haben übermäßig lange Geſchützrohre.

T Hohegeifß, 20. Nov. (Vom Kupferbergwerk.) Ueber
den Fortgang der Aufſchließungsarbeiten des hieſigen Kupfererzberg-
werks wird mitgetheilt, daß nunmehr der ausgedehnte unterirdiſche
Bau, wie derſelbe im 7 jährigen Kriege verlaſſen wurde, größtentheils
wieder erſchloſſen ſei. Es hat ſich hierbei herausgeſtellt, daß ein
Theil der über der Sohle des über 1000 Meter langen Louiſen
ſtollen angeſtandenen reichen Kupferkieſe abgebaut worden iſt, während
unter dieſer Sohle die Erze mangels geeigneter Maſchinen zur

flaſche recht heftig gegen eine Steinwand. Einige kleine Splitter
flogen ihm gegen das rechte Auge und verletzten dasſelbe erheblich.
Jnfolge eingetretener Verſchlimmerung wurde der Kleine nach Halle
in die Klinik gebracht.

y Cöthen, 20. Nov. von Arbeiterwohnungen. Kouleurunweſen.) Schon längere Zeit macht
ſich bei uns ein Mangel an Arbeiterwohnungen fühlbar. Nachdem
in einer von Herrn Oberbürgermeiſter Schulz einberufenen Verſamm-
lung hieſiger Induſtriellen und Mitglieder des gemeinnügigen Vereins
die Bedürfnißfrage im Prinzip anerkannt worden iſt, will man zur
Klärung der Sache demnächſt den Anwalt der deutſchgerkwerbs und
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, Herrn Dr. Crüger Chabh enburg, zu
einem Vortrage hierſelbſt gewinnen, um namentliea“ ein beſſeres
Verſtändniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer herbeizuführen
und das Intereſſe weiterer Kreiſe für die gute Sache wachzurufen.
Der Ausſchuß der Studirenden und Hörer des hieſigen „Höheren
techniſchen Jnſtituts“, das jetzt von 465 jungen Leuten beſucht wird,
hat durch einen Aufruf Stellung gegen das Kouleurunweſen der
Vereinigungen junger Kaufleute genommen, die farbentragend ſich
nach Nachbarſtädten begeben haben. Da die Jünger Merkurs dort
durch ihr Auftreten unliebſames Aufſehen erweckt haben, ſo hält der
Ausſchuß es für gerathen, hiergegen Front zu machen, umſomehr,
als die betreffenden jungen Leute als Studirende des Cöthener
Jnſtituts angeſehen ſind. 9

x Beruburg, 20. Nov. (Verunglückt. Elektriſche
Bahn.) Auf dem Schützenanger wurde in der Nähe des Scheiben-
zeigerhauſes der 65 Jahre alte Arbeiter B. aus Waldau ſierbend
aufgefunden. Er lag mit dem Kopfe in einem Waſſertümpel. Nach
dem man ihn aus ſeiner Lage befreit hatte, verſtarb er, ehe die
herbeigerufene Polizei Recherchen anſtellen konnte. Jedenfalls iſt der
Mann von einem Schlaganfall betroffen worden. Die elektriſche
Bahn von hier nach dem 14x km entfernten Staßfurt iſt geſichert.
Die Trace geht über Parforcehaus, Jiberſtedt, wo die elektriſche
Zentrale eingerichtet und auch der Anſchluß an die Staatsbahn
hergeſtellt wird, Rathmannsdorf, Leopoldshall nach Staßfurt. Die
Bahn wird dem Perſonen und Güterverkehr dienen und 75 000 Leuten
in obigen Orten eine willkommene Verbindung ſein.

W Weimar, 20. Nov. (Mascagni beim Großherzog
Sonntag Vormittag wurde der hier weilende italieniſche KomponiſtPietro Mascagni von dem Großherzog im Schloß empfangen. Die

Unterhaltung wurde in italieniſcher Sprache, die der Landesfürſt be-
kanntlich am meiſten beherrſcht, geführt. Jm Verlauf derſelben bat
der Großherzog den Komponiſten, im hieſigen Hoftheater ſeine Oper
„Cavalleria rusticana“ perſönlich zu dirigiren. Der Ka agte
dankend zu.

Gera, 20. Nov. (Meteor im Waſſerfaß. Dieb-
ſt a h l.) Der ſtarke Knall, der am Sonnabend gehört wurde, iſt
jetzt aufgeklärt. Er rührte thatſächlich von einem Meteor her, wie
anfänglich auch angenommen wurde. Das Meteor ging in der
Wilhelmſtraße in Untermhaus nieder, fiel auf ein mit ſtarken Brettern
verdecktes Waſſerfaß, durchſchlug die Bretter und beendete in dem Waſſer
behälter ſeinen Flug. Der Stein iſt in mehrere Stücke zerſchlagen. Das
größte Stück, in der Größe einer Kinderfauſt, iſt der Schule in
Untermhaus geſchenkt worden. Ein Reiſender hatte in einem
hieſigen Reſtaurant ſeinen Geldbeutel mit 280 Mark verloren. Als
er kurze Zeit nach dem Verluſt in das Reſtaurant zurückkehrte, um
das Verlorene zu ſuchen, war der Geldbeutel verſchwunden. Ein
Kellner hatte ſich dieſen angeeignet und den größten Theil des Jnhalts
bereits für ſich verwendet.

Leipzig, 20. November. (Kindtaufsgäſie zu Rad.)
Großes Aufſehen erregte am Sonntag Nachmittag der Radfahrerklub
„Diana“ in L.-Lindenau, indem ſämmtliche Mitglieder einer Ein
ladung zufolge an der Kindtaufe eines Mitgliedes per Nad theil-
nahmen. Kurz vor 2 Uhr ſetzte ſich der Zug, 16 Mann ſtark, per
Rad nach der Kirche zu L.-Lindenau in Bewegung. Man ſah eine
Reihe elegant gekleideterRadler (ſchwarzer Gehrockanzug, weiße Kravatte,
weiße Handſchuhe und Cylinderhut). An der Spitze fuhr ein Radler
auf Einſitzer mit Anhängewagen. Darin ſaß die Dame, welche das
Kind trug. Zu Paaren ſolgten die übrigen Radler in ſtrammer
Haltung. An der Kirche ſtanden hunderſe von Neugierigen und
warteten des ſportlichen Aufzuges. Die Haltung der Herren bewies,
daß es ihnen ernſt mit ihrer ſportlichen Kundgebung war. (Es
wäre beſſer geweſen, ſie hätten durch ihre Haltung bewieſen, daß es
ihnen Ernſt mit dem kirchlichen Akte roar.)

Reichenbach i. V., 20. Nov. (Geldmännel.) Neuer-
dings treten hier wieder die ſog. „Geldmännel“ auf. Einem ſolchen
Schwindler iſt dieſer Tage ein Bauer im benachbarten Hainsdorf
zum Opfer gefallen, der dem Gauner 300 Mark gutes Geld gab,
um dafür 1000 Mark ſogenanntes „gutes“ Papiergeld zu erhalten,
das er aber, nachdem er einmal die 300 Mark aus den Händen
gegeben, auch nicht erhielt. Wegen Wechſelfälſchung iſt der zugleich
des Betruges verdächtige 22jährige Kaufmann Ernſt Eduard Wohlrab
von hier, gebürtig aus Mylau, ſeit vorgeſtern flüchtig.

S Dresden, 20. Nov. (Gegen die Landflucht.) Jn
der Begründung des dem Landtage zugegangenen Entwurfs eines
allgemeinen Baugeſetzes heißt es im Hinblick auf die über-
mäßige Ausnutzung des Baugrundes und das Ueberhandnehmen viel-
ſtöckiger Miethskaſernen in den Städten, namentlich in ſolchen
mit Fabrikbevölkerung Es muß zweifelhaft erſcheinen, ob eine
vorausſichtige und zweckmäßige Wohnungspolitik in den Städten auf
Schaffung billiger Wohnungen ſelbſt unter Preisgabe wichtiger

eſundheitlicher und ſozialpolitiſcher Anforderungen gerichtet ſein darf.
Es wird heute allgemein über das unabläſſige Zuſammen-
ſtrömen unbemittelter Volksmaſſen nach den
großen Städten geklagt, welches für dieſe eine wachſende
Quelle von Mißſtänden und Verlegenheiten wird, dem platten Lande
und den kleinen Städten aber die nothwendigen Arbeitskräft
entzieht. Wenn nun in Folge der nothwendigen Anforderungen an.
die Herſtellung geſunder, freundlicher und ein behaglichcs Familien-
leben ſichernder Wohnungen (wie ſie der Geſetzentwurf vorſieht) der
Miethpreis in den Großſtädten höher iſt und vielleicht auch ein
gewiſſer Wohnungsmangel eintritt, ſo liegt darin nur der
natürliche Ausgleich gegen jene Uebelſtände. Von
Standpunkte der Landesverwaltung kann es jedenfalls nur begrüß:
werden; wenn ein Theil der induſtriellen Unter-
nehmungen ſich ſei es auch nur wegen der günſtigeren
Wohnungsverhältniſe in die Mittelſtädte ünd
Arbeiterdörfer hinauszieht und hier dieſen finanziell meiſt

hieſige Cphorie zu gründen. Voraus ging derſelben ein Gottesdienſt, Hebung der Grübenwaſſer ſtehen geblieben ſind, ſo daß nunmehr noch bedrängten Gemeinweſen mit ſeiner Steuerkraft zu Hi'fe
in dem Herr Sup. Holzhauſen-Freyburg in herzlicher Weiſe mit der Abteufung eines Schachtes und Ausrichtung von Abbau- kommt.
auf Grund 2. Kor. 1, 24 ausführte, was wir ſollen ſtrecken W werden ſoll.
und können. u der r ſelbſt gab zuerſt der b Sanuue (Kr. Oſterburg), 20. Nov. (Augenverletzung)
Leiter derſelben, Herr P. DedlowGleing eine ausführliche und Der 6jährige Knabe Paul Stolze warf im Uebermuth eine alte Glas-
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Markt 23.
Parterre u. I. DBiage.

Wegen vorgerückter Saison bedeutende Preisermässigung in

e WeiseSchneider Haase
Inhaber Alb. Stegmann.

Markt 23.t

9 Parterre u. L. Etage.
e



Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Jm

aktiven Heere. Fthr. v. Lüdinghauſen gen. Wolff, Oberſt
u. Kmdr. des Gren.-Regts. 7, mit der Führung der 5. GardeJnf.
Brig., v. d. Oſt en, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.Regts. 88, unter
Verſetzung zum Gren.Regt. 7 mit der Führung des letzteren beauf
tragt. Mathy, Major u. Bats.Kmdr. im Füſ.-Regt. 40, zum
Stabe des Jnf.-Regts. 88 verſetzt. Klapp, Major aggreg. demFüſ.-Regt. 40, zum Bats.-Kmodr. im Regt., Graf v. Hülſen-
Haeſeler, Gen.-Major, Gen. à la suito u. Chef des Generalſt.
des Gardekorps, unter Belaſſung in dem Verhältniß als General
à la suite des Kaiſers, zum Kmdr. der 2. GardeJnf.-Brig. ernannt.
v. Below Oberſtlt. im gr. Generalſt. u. beauftr. mit Wahrnehmung
der Geſchäfte eines Abtheil.-Chefs in demſelben, unter Enthebung
von dieſer Stellung mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Chef des
Generalſtabes des Gardekorps beauftragt. v. Necker, Major im
Generalſt. Ay331. Div., in den gr. Generolſt. verſetzt. v. Brietzke,
Gen.-Maje 5; Kmdr. der 54. Jnf.-Brig., behufs Verwendung als
Kmdr. der l. Jnf.-Brig. in ſeinem Kmdo. nach Württemberg
belaſſen. Frhr. v. Salmuth, Oberſt u. Kmdr. des Jnf.Regts.
132, nach Württemberg kmodrt. kehufs Verwendung als Führer der
54. Jnf.-Brig. Strahl, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.Regts. 46,
unter Verſetzung zum Jnf.Regt. 132 mit der Führung des letzteren
beauftr. La Baume, Oberſtlt. u. Bats.-Kmödr. im Jnf.-Regt. 52,
zum Stabe des Jnf.-Regts., v. Carnap, Major à la suite des
Jnf.Regts. 21 und Eiſenb.-Linien-Kommiſſar in Königsberg i. Pr.,
als Bats. Kmor. in das Jnf.Regt. 52 verſetzt. Pflugradt,
Major u. Bats.-Kmdr. im Gren.-Regt. 3 und kmdrt. zur Dienſtleiſt.
bei der Eiſenb.Abtheil. des gr. Generalſt., unter Stellung à la suite
des Regts. zum Eiſenb.-Linien-Kommiſfar in Königsberg i. Pr.,
v. Zaſtrow, Major aggreg. dem Gren.-Regt. 3, zum Bats.-Kmdr.
im Regt. ernannt. Den Rang als Brig.-Kmdr. erhalten die
Oberſten Beſeler, beauftr. mit Wahrnehmung der Geſchäfte
eines Oberquartiermeiſters, Budde, v. Bernhardi, Abtheil.
Chefs im gr. Generalſt., v. Haus mann, Chef des Generalſt. des
10. AK., v. Blankenburg, Gen.-Major, beauftr. mit Wahr-
nehmung der Geſchäfte eines Oberquartiermeiſters, zum Mitgliede der
Studienkommiſſion der Kriegsakademie ernannt. Schumann,
Major aggreg. dem Jnf.-Regt. 29, als Bats.-Kmdr. in das Jnf.
Regt. 70, Schmitz, Major aggreg. dem Jnf.-Regt. 142, als Bats.
Kmdr. in das Jnf.-Regt. 67 verſetzt. Lindenberg, Major und
Bats.-Kindr. im Jnf.-Regt. 44, mit Penſ. zur Disp. geſtellt und
zum Kmdr. des Ldw.-Bez. Konitz ernannt. v. Hegener, Major
aggreg. dem Jnf.-Regt. 162, als Bats.-Kmdr. in das Jnf.-Regt. 44

verſetzt. Suffert, Major u. Bats.Kmdr. im Inf.Negt. 128, mit
Penſ. zur Disp. geſtellt ünd zum Kmdr. des Ldw. Bez. Schlawe,v. gele well Sogdereg, Major aggreg. dem Jnf.Regt. 128,

zum Bats.-Kmdr. im Regt., Hillmar, Major u. Komp.-Chef an
der HauptKadettenanſtalt, zum Kmdr. des Kadettenhauſes in Oranien
ſtein ernannt. v. Bolſchwing, Major z. D., Kmdr. des Ldw.Bez.
Wikesbaden, Grimm, Major z. D., Kmör. des Ldw.Bez. Dieden-
hofen, den Char. als Oberſtlt. erhalten. Verſetzt iſt: Salbach,
Major z. D. und Bezirksoffizier beim Landwehr- Bezirk Perle-
berg, zum Landwehr-Bezirk II Berlin. v. Heyden, Oberlt.
im Jnf.-Regt. 76, unter Beförd. zum Hptm., vorl. ohne Patent,
als Komp. Chef in das Jnf. Regt. 94 verſetzt. Weller, Hptm.
u. Komp.-Chef im Jnf.Regt. 93, nach Württemberg behufs Ver-
wendung als Komp.-Chef im JnfRegt. 180 kmört. Kneiff,
Oberlt. im Jnf.Regt. 93, unter Veförd. zum Hptm., vorl. ohne Pat.,
zum Komp.Chef ernannt. Zu Oberlts. ſind bef. die Lts.: Kraut
(Georg) im Jnf.-Regt. 95, Moeller im Jnf.-Regt. 153. Zu
Kommandeuren der betr. Brigaden ernannt die Oberſten: v. Natz mer,
bisher à la snite des 3. Garde-Ulan.-Regts., beauftr. mit der Führung
der 13. Kav.-Brig., v. Hirſchfeld, bisher à la suite des Huf.
Regts. 15, beauftr. mit der Führung der 12. Kav.-Brig., r. Gers-
dorff, bisher à la suite des Drag.-Regts. 1, beauftr. mit der
Führung der 6. Kav.-Brig., v. Stoſch, bisher à la suite
des Drag.-Regts. 2, beauftragt mit der Führung der
18. Kavallerie-Brigade, v. Wrochem, bisher à la suiteo des
Ulan.«Regts. 9, beauftr. mit der Führung der 34. Kav.-Brigade,
v. Szymonski, beauftr. mit der Führung der 7. Kav.Brigade,
Ritter v. Longchamps-Berier, beauftr. mit der Führung der
29. Kav.-Brig., v. Zitzewitz, beauftr. mit der Führung der 1. Kav.
Brig., Frhr. v. Rodde, beauftr. mit der Führung der 15. Kav.
Brig., Graf v. d. Schulenburg, beaufir. mit der Führung der
19. Kav.-Brig., v. Benzinger, Kgl. Württemb. Oberſt, bisher
à la suite des Ulan.-Regts. 20, beauftr. mit der Führung der
30. Kav.-Brig., v. Mitzzlaff, Oberſt, beauftr. mit Wahrnehmung
der Geſchäfte des Chefs des Mil.-Reitinſtitute, zum Chef desſelben
ernannt. v. Etzel, Rittm. u. Eskadr.-Chef im Drag.- Regt. 2, unter
Ueberweiſung zum Generalſtabe der Garde-Kav.-Div. als Hauptm.
in den Generalſtab der Armee zurückverſetzt. Graf v. Harden-
berg, Lt. im Ulan.-Regt. 16, von dem Kmdo. zur Dienſtleiſt. bei
der Leibgendarmerie enthoben. (Fortſ. folgt.)

Jagd und Sport.
g Weßmar (bei Gröbers), 20. Nov. Bei der von Herrn

Gutsbeſitzer Döbold hierſelbſt abgehaltenen Auenjagd war das

Reſültat ein FFaſtige. Es wurden insgeſammt 6 Stück Rehwild
12 Faſanen, 10 Haſen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht.

g Milzau (bei Lauchſtädt), 20. Nov. Auf der circa 700
Morgen großen hieſigen Gemeindejagd, welche von hieſigen Land
wirthen gepachtet iſt, ſind rund 200 Stück Hühner und 120 Haſen
zum Abſchuß gekommen.

Köunigerode a. Harz, 20. Nov. (Jagdbeute.) Am
Sonntag Morgen gelang es dem Oekonom Fr. Schnert in aller
Frühe im Heller, einer ſich nach dem benachbarten Dankerode hin-
ziehenden Thalſchlucht, ein Wild ſchwein, und zwar eine Bache,
im Gewicht von nahezu einem Centner zu erlegen.
r. Aken, 20. Nov. (Jagderfol g.) Bei der am Sonnabend
im Reviere des Herrn Amtmann Behr-Trebbichau abgehaltenen Jagd
wurden von 10 Schützen 54 Faſanen, 26 Haſen, 118 Kaninchen,
2 Rebhühner, 1 Baummarder und 1 Katze erlegt. Käufer der Jagd
beate iſt ein Coethener Wildhändler.

Vermiſchtes.
Großes Unglück im Schacht. Der „Oberſchleſiſche Wanderer“

meldet Geſtern Abend um 6 Uhr brach in der Ludwigglückgrube bei
Zabrze Feuer aus. Zwölf auf der Strecke arbeitende
Leute werden vermißt;z Bergwerksdirektor Moll und Ober
ſieiger von Thun fuhren zu Rettungsverſuchen ein, beide wurde aber
durch Brandwunden ſchwer verletzt und in das Lazareth geſchafft.
Der zweite Schacht und der Waſſerhaltungsſchacht mit Maſchinen ſind
ausgebrannt, der Förderſchacht iſt erhalten.

Fencrebrunſt in Teheran. Die „Times“ meldet aus
Teheran v. 18. d. Mts., in Reſcht ſei am Mittwoch ein furcht-
bares Feuer ausgebrochen, welches bis zum Donnerstag
Morgen gewüthet und alle Bazare ſowie 16 Karawanſereien ganz
zerſtört habe. Der Schade werde auf 100 000 Pfund Sterling ver-
anſchlagt.

Von der See. Man meldet aus Punta Delgada,
19. November Der Dampfer „Alemannia“ der Hamburg-Amerika-
Linie hat den engliſchen Dampfer „Vulkan“, den er in Seenoth auf
hoher See angetroffen, hier eingeſchleppt. Der „Vulkan“ hat eine
große, werthvolle Baumwolle-Ladung an Bord.

Geſtraudet. Ans Pillau wird geſchrieben: An der Friſchen
Nehrung bei der Strauchbucht ſtrandete am Sonnabend ein
großer Lach skutter. Jm Jnnern des Fahrzeuges fand man
eine Frauenleiche. Die übrige Beſatzung nach den vorgefundenen
Briefen drei Brüder Eichhorſt aus Stolpmünde hat vermuthlich
den Tod in den Wellen gefunden.

auf Wunſch franco zugeſandt.

aus der Exportbierbrauerei ron Chr. Pertsch in Knlmnbach Qualität Sperial), nur reines
Malz und Hopfen-Produkt und wegen ſeiner Reinheit, großen Nährwerthes c. von ärztl.
Autoritäten warm empfohlen, ſeit 1873 hier eiugeführt, empfiehlt in vorzüglicher Qualität

in Gebinden, Flaſchen und Krügen mit Kohlenſäure

W. ehmer, Halle a. S.,
Haupt Contor,

Lager u. Eiskellereien mit direktem Gleisgu ſchluß
Landeberger Str. 7. Fernſprecher 238.

NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden

EI. Contor
im Hauſe meines früheren Geſchäftes

Bölbergaſſe 2. Fernſpr. 1287.

(4484

e

dtto Tnhiele
Buchdruckerei,

Kalle a. S., Leipzigerstr. 87.

Anfertigung von

Buebdruckarbeiten

aller Art.

aus eigener Rösterei,
à Pfund G. I2 140 und O g.

empfiehlt als gamz besonders preiswerth

Heilanſtalt für
Hruchleidende,

BerlinFriedrichshagen.
Rationelle Behandlung von Bruch

leidenden unter Garantie des Er-
folges. Meine von mir gefertigten
Bandagen, wie das angtomifche
Gummibruchband mit Luft und S
die augtomiſche Heil-Bandage

J ohne Feder und alle andern
laſſen, da ſie auch beim Schlafen

getragen werden können, nichts zu J
wünſchen übrig. Der Bruch mag
noch ſo ſchlimm ſein, ſo garantire
ich für vollkommene Zurückhaltung
ohne Druck, ſelbſt der größten

Plüſchtiſchdecken, Strengstegeſtickte Lambrequins und Ueber- Keellität.
gardinen, zu jedem Bezug paſſend, in
bunt oder glatt, verfendet billigſt S

Paul Thum, Chenmnit,.
Preisliſte frei.

Bitte um Farbenprobe und Größe.

Se g2 597 2S W Se
e wirkt staunens-

z Werth mit 17 Jahron

R Enmpfehlenswerthe erſte Bezugsquelle für alle Möbel
ergänzungen, compl. Zimmer u. Wohnungs- Einrichtungen.

Flotter kräftiger
7 9 Lager aller

Kunmnst- Möbel
Berlin SW., Jerusalemerkirche 8.

Für Verlobte.
Möbel AusstattingsIagazim

Ad. TiIZer.

Holländiſche und frieſiſche Möbel nach alten Originalen.

Mutterbrüche. Der Preis iſt verS re r
hältnißmäßig nicht viel höher als
der jedes anderen Bruchbandes.Garantie De Ich werde wieder zu5 Jahre.

8 o9 99 C Societüt Abert l i
Stets gr. Ausw. in Buffets, Polſtermöbelu in den

neueſt. Facons mit einf. ſowie überraſch. ſchönen Bezügen

ſprechen ſein in Halle nur am S
Sonntag, den 26. November
im Hotel „„Kothes Ross“.
Hilfeſuchende wollen ſich vertrauens-
voll an mich wenden und ſich von

S den Vorzügen meiner Apparate
überzeugen. Die Broſchüre Rath
eber f. Bruchleidende“ erhält

Jeder gratis. Für Reellität und
Erfolg bürgt mein weltbekaunter

Ruf. (5010.J. Nehring,, prakt. Bandagiſt,
Nachfg. W. Petzold.

Polstermöbel,,
Decorationen.

Friedrichöhagen.

einſarbig, braun, grün, roth ete.

von 4,50 M. an.

Gardinen Portieren Tischdecken
Teppiche ILäuferstoffe.

Frauendorf
Sohuülstr. 3

T V

l U

mit änrechgehenden modernen Teppichmustern,

Linoleum- Teppiche
Fellteppidſie u. BDorvlagen.

Grossartige Auswahl! Ausserordentliech billige Preise!

4. Halle a. S. Fernspr. 1066.

ehe h h

Wir empfehlen
Ameiſeneier, Singfutter für Kanarien-

vögel, Papageifufter, Droſſelfutter,
Waldvogelfutter, Nachtigallenfutter,
Glanz, Hanfſamen, Mohn-, Rübſamen.

Gebr. Mulertt., Halle a. S.

mslerei:
Brenn-Apparate.
Sümmtliche Gegenstände und Werkzeuge. Vorlagen für alle Techniken des
Kunstgewerhbes, Zinnarbeiten, Tinten, Stablfedern, Bleistifte, ffeine Brief-

kassetten und Karten. 4207

Joh, Nietzschmann, Kunstmagarzin,
Halle a. S., Geiststr. 5 (Adlerapotheke). Fernspr. 1034.

gestattet sich auf den fortwährenden Vingang sämmtlicher Neuheiten der
Kunstliebhabder- Arbeiten aufmerksam zu machen und empfiehlt
dieselben für Oel-, Aquarell- und Gobelinmalsrei. Feinste Emaille- und
Lackfarben,
Staffeleien, Zeichen-, Paus-, Pastellpapiere. Feine Tuschen. Pür Brand-

Holzwaaren, kleine und grössere Möbel, ffoeine Ledorwaaren.

Pinsel, Malleinen, Malbretter, Malkarton, Keilrahmen,

Beizen. Für Kerbschnitzerei und Lederpunzarbeiten:

CAKE
c

BDrehrollen
6 Er breiter hen 103.

7 W e e e e eFrauen-Perein zur Armen- und Krankenpflege.
Auch in dieſem Jahre beabſichtigen wir einen Bazar zum Beſten unſeres Vereins

zu veranſtalten. Derſelbe muß dieſes Jahr ausnahmsweiſe Freitag, den 1. und Sonu-
abend, den 2. Dezember von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends in den gütigſt
bewilligten Sälen der „Stadt Hamburg'“ ſtattfinden.

Der Ertrag kommt ausſchließlich hieſigen Armen und Kranken zu gute. Wir
bitten freundlichſt, den guten Zweck durch Beſuch und Einkauf zu unterſtützen.

Geſchenke für denſelben bitten wir bis zum 28. November an eine der Unter
zeichneten abzugeben.

Frau Geh.Rath v. Voß. Frau Oberbürgermeiſter Staude. Frau Geh. Rath Bethcke.
Frau Oberprediger Wächtler. Frau Paſtor Bach. Frl. Ch. Kirchhoff. Frl. M. Hoppe.

Frl. E. Geyer. Frl. L. Windemann. Frl. Th. Rümmel.

Leiſten, Schenkel, Nabel- und

iſt
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Amtliche Bekanntmachungen. z hrysanſhemum- u. Winter llor-Aussteſlung,
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter den auf dem BergſchenkenGehöft bei
Seeben eingeſtellten Rindern der Firma Gebr. Nagel iſt erloſchen und ſind die
Sperrmaßregeln hiermit aufgehoben.

Trotha, den 18. November 1899.
Der Amtsvorſteher.

Müller.
Bekanntmachung.

Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der F8 49 und 50 des neuen
Staiuts der Orktskrankenkaſſe des Saalkreiſes vorgeſchriebenen Wahlen von Vertretern
zur Generalverſammlung genannter Kaſſe für die Amtsbezirke Mötzlich und Reide
burg auf die Wahlperiode 1900 1902 werden die von den Kaſſenmitgliedern ge
wählten Wahlmänner zur Wahl zweier Vertreter auf

Mittwoch, den 6. Dezember 1899, Nachmittags 3 Uhr
im Heinert'ſchen Gaſthofe in Reideburg und die Ardeitgeber der Kaſſen
mitglieder zur Wahl eines Vertreters am

ſelbigen Tage 24 Uhr Nachmittags
hierdurch eingeladen.

Diemitz, den 20. November 1899.
Der Arntsvorſteher.

Berndt.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klanenſeuche unter den Rindviehbeſtänden der Gebrüder
Nagel zu Gutsbezirk Gutenberg ſowie des Gr. Grundbeſitzers Gottlob Bröwme
zu Nehlitz iſt erloſchen.

Gutenberg b. Trotha, den 21. November 1899.
Der Anntsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindvichbeſtande des Gutsbeſirers Th. Brückner zu Dieskan

iſt die Manl- und Klanenſenche ausgebrochen.
Dieskau, den 19. November 1899.

Der Aumtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf den 8 26 Abſatz 1 des Baunnfallverſichernngs-

Geſetzes vom 11. Juli 1887, betreffend
die Prämienberechnung für die bei Regiebanarbeiten beſchäſtigten
Perſonen,

bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Auszug der Heberolle für die Monate t
Juli, Auguſt, September 1899 behufs Einſichtnahme während zweier Wochen vom
Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab im Burezu für Arbeiter-Ver-
ſicherung, Rathskellergebäude, Schmeerſtraße 1, 1 Treppe rechts, ausliegt.

Die Abführung der pro 3. Quartal 1899 fälligen Beiträge iſt in der gedachten
Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken, widrigenfalls die ſäumigen Zahlungs-
pflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 17. November 1899.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Staude.

Beim Herannahen des Bußtages und des Sonutages zum Gedächtnift
der Verſtorbenen (den 22. und 26. d. Mts.) wird daran erinnert, daß an den
Vorabenden beider Tage und an dieſen ſelbſt weder öffentliche noch private Tanz-
muſiken, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten veranſtaltet werden dürfen und daß am
Bußtage wie am Todtenſonntage öffentliche theatraliſche Vorſtellungen, Schauſtellungen
und ſonſtige öffentliche Luſtbarkeiten nicht ſtattfinden dürfen mit Ausnahme von
Aufführungen ernſt:r Muſikſtücke (Oratorien 2c.)

Zuwiderhandelude würden ſich nach S 366 ReichsStraf Geſetzbuch's und der
Ober Präſidial- Verordnung vom 23. 4. 96 einer Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder
einer Haftſtrafe bis zu 14 Tagen ausfetzen.

Halle a. S., den 16. November 1899.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Unter dem RindviehBeſtaude des Landwüths Ferdinand Zörner, Alter

Markt 7, iſt die Maul und Klanenſenche ansgebrochen und iſt daher das
gedachte Gehöft unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 17. November 1899.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der Provind

Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius genehmigten Ausführungsbe“
ſtimmungen ſind heute folgende 4praz. Pfandbriefe des landſchaftlichen
Kreditverbandes der Provinz Sachſen ausgelooſt worden

zu 1000 Thlr. Nr. 47, 669, 733, 897 und 1110,
zu 500 Thlr. Nr. 541, 549, 762, 851 und 867,
zu 100 Thlr. Nr. 278, 829, 970, 1072, 1253, 1351, 1384, 1491 und 1584,
zu 50 Thlr. Nr. 160 und 246,
zu 25 Thlr. Nr. 25.
Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung

durch Baarzahlung des Nennwerthes am 1. Juli 1900 gekündigt und müſſen zur
Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen
in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem Verfalltage,
ſo hat der ſäumige Inhaber nur noch Anſpruch auf die bei der Landſchaft befindliche
Einlöſungsſumme; mit ſeinen weiteren Rechten wird er durch Beſchluß der Direktion
ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Ein
löſungsſumme in Abzug gebracht.

Die Einlöſungsſumme wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den
Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſungen
aoch rückſtändig ſind.

1. die 4 prozentigen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes
der Provinz Sachſen
zu 500 Thlr. Nr. 774 und 935 und
zu 100 Thlr. Nr. 133 und 966.

2. die 35 prozentigen Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz Sachſen
zu 3000 Mk. Nr. 955,
zu 1000 Mk. Nr. 194,
zu 500 Mk. Nr. 14 und 49,
zu 300 Mk. Nr. 56 und 223,
zu 150 Mk. Nr. 6 und
zu 75 Mk. Nr. 9.
Halle (Saale), am 18. November 1899.

Die Direktion der Landſchaft der Provinz Sachſen
Hoffmann. Goeldner.

u e AKönigl. Landgestüt Kreun. Neues Hötoel
v

Auf dem dieſe Landgeſtüt ſoll am
Freitag, den 24. November, Vor Jn einer Provinzialſtadt von eirca
mittags 11 Uhr ein Wagenpferd, 24000 Einwohnern iſt ſofort ein neu-
des geboren 1890 in Weſtpreußen, meiſt erbautes Hotel pachtweiſe oder käuflich

end verkauft werden. zu übernehmen. Nur gut gualifizirte
Die Verkaufsbedingungen werden vor der Reflektanten wollen unter Darlegung

T 2

Auktion bekannt gemacht. [4931 ihrer perſönlichen Verhältmiſſe ſich ſchrift
Landgeſtüt Kreuz, den 17. Povbr. 1899. lich melden unter V. a. 1383 bei

Königliche Geſtüt-Direktion. Rudolf Mosse, Halle. [8033
Ritterguts-Derpachtung! Hochherrſchaftl. Wohnhaus

verbunden mit Baumschnu—- ArtikKeln, Obst, BRinderei ete., findet vom

19. bis 22. November in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.
Geöffnet von Vorm. 10 Uhr bis 9 Uhr Abends. Eintritt 50 Pfg., für Kinder 25 Pfg.
Schulkinder à 10 Pfg. Um zahlreichen Beſuch bittet

r Am 22. ds. Eintritt fürDer GärtnerVerein von Halle n. Umgegend
Der zur Zeit in Halle a. S. Magde-

burgerſtraße wohnende ſſtellenloſe
Oekonom Curt Wallenburg von hier
ſteht unter Vormundſchaft. Ich warne
daher, ihm zu borgen; ich leiſte keine

Zahlung. (502Merſeburg, den 20. Novbr. 1899.

DBer Vormund
Gratis-Heizer,

D. R. Patent 78819.
Großartigſte Erfindung auf dem Ge

biete des Heizweſens. Kein kalter Fuß-
boden mehr. Gleichmäßzige, angenehme
Zimmertemperatur. Größte Erſparniß an
Feuerungsmaterial. Unentbehrlich für
Reſtaurants, Burraus, Privatwohnung. 2c.

Man verlange Proſpelte koſtenlos.

Adolf Börner, Zeit.
et

Zugochſen
von ca. 11--13 Ctr.

offerirt zu C. 31 per Ctr.

Leopold Engel mann,
Weiden (Bayern).

Ein Paar flotte, (5023ältere Juckeraltere Fucker,
oder auch leichtere Wageupferde, ab
ſolut ſicher im Zuge, werden von einem
Arzte zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten
mit Preisangabe sub. Z. 15023 an die
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Junge friſchmilchende

v mit Kalbverkauft C. Vogel, Teutſchenthal.

la. tragende Breitenburger

Starken
offerirt zu 32,0 per Ctr.

Leopold Engelmann,
Weiden (Bayern).

K c tie Hofhund,
deutſche Dogge, verkauft (5032

Rad Fürstenthal.
Rittergut Zſcherben en

Salat-Kartoffeln Ctr. Mark 3,50.
Speise-rin Ctr. Mark 2,50.
Weizenstrohgepreßt gut e Ctr. Mk. 1,50

ei in

400 Cenkner Fulterrüben

Futter v. 8 Arg. Weißkraut

Gart., L i w400 preuß. Morgen. Guter Boden. Näh. g. Veerte Wien i g
B. 1 poſtlagetnd Gerag, Reuß. Haasenstein Vogier, Halle a. S.

Gersten-Sprem àCtr. Mk. 0,50abHof.

WVieh-Auletion-
Wegen Aufgabe der Viehhaltung werden

4 Sonnabend, d. 25. d. Mits., von Vorm. 11 Uhr an
in Diemitz, Wilhelmſtraße 10

22 Stück gute Milchkühe
auktionsweiſe unter den vor dem Termin bekannt zu gebenden Bedingungen gegen
Baarzahlung verkauft. Der Viehbeſtand beſteht aus

5 friſchmelkenden,
1 fetten und

16 hoch und niedertragenden Kühen
und iſt nicht verſeucht geweſen. Stand 3 Tage. (4618

Rudolph

2 der Domäne Friedriehswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrigswerth. S
V Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Rusſteill

S 145 Preise. e8 Die Heerde beſtehi in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Cre e
S haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnelle S

wüchfigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:
2——3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

34 8 70 z2 (Zuchtthiere 1 k. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
S Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-8 dingungen enthält, gratis und franko. (4079

Friedrichswerth 1899. Bd. Meyer, Domäneurath. S

W o e o O O o e V. ehe S
Beſonderer Umſtände halber

ſoll ein Fabrikanweſen, welches zun Theil nengebaut und
mit neuen Kraſtmaſchinen ausgerüſtet iſt, verkanft werden.

Die Fabrik liegt an einem verkehrsreichen Bahnhofe einer märkiſchen Klein
ſtadt in der Nähe von Berlin und eignet ſich zu jedem mechaniſchen Betriebe.

Die Forderung iſt etwa 50 der neugenommencn Taxe.
64Kaufluſtige erhalten auf Anfragen unter W. 1263 „Juvalideundank

Berlin W., Unter den Linden 24 genaue Beſchreibung nebſt Sitationsplan.

c r e We m e eS S W e cI G n m Vor kg
Größere Poſten gebrauchter

2Feldbahn- Materialien
nebſji Midenkippen, Plateanwagen ſind bei den Kaſernenbanten
Halle a. S. lagernd billig zu verkaufen oder zu vermiethen.

Stahlbahnwerke Frendenstein e Co., Act. G es
Leipzig, Blücherſtraße 2. c

r m

2Hährstoff heyden
Appetitanregend.

Eminentes Kräftigungsmittel
für Schwächliche, Kinder, Magere, Blutarme, Reconvales-

centen, Appetitlose u. s. W.

Kraftquelle Aherttengtes et ters
Täglich 2--4 gestrichene Kaffeelöffel vol), am besten

in Cacao, bewirken starke Steigerung des Appetits, der
Kräfte und

bei stillenden Frauen Vermehrung und Verbesserung
der Mileh. Dementsprechend nehmen auch die Säug-
linge viel sohneller an Gewicht zu, sobald die Kutter
Nährstoff Heyden geniesst,

ist ein aufgeschlossener Eiweiss-Fs 0 8) 6hn stoff, der keinerlei Vordauuugs-
arbeit mehr bedarf, sondern

direkt resorbiert, direkt zur Bildung von Blut und Mluskelsabstanz Vor-
wertet wird

Erhältlioh in Apotheken und Drogen-Handlungen.

Chemische Fabrik von Heyden, Radebecul- Dresden.

o d

16

94

J 8 v

lhelmſträße W.
Runge Diemitz bei Halle a. S.,

i 14854
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13 Gr. Steinstr. [3.

Mein diesjähriger Weilhnacehts- Ausverkauf peginnt am

Donnerstag, den 23, November
e e e e ne

I armrodt'seche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
zeinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

Stadt Theater
girerten, w. ienaras,

Mittwoch, den 22. November 1899
(Bußtag),

Abends 71 Uhr:
68. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement. 4. Viertel.
16. Vorſtellung außer Abonnement.

Beamtenbillets haben Giltigkeit ohne
Zuſchlag.

Symphonir- Concert
der verſtärkten Theater- Kapelle

(60 Mann).
Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.

I. Theil
Symphonie in C-dur Franz Schubert.

a) Andante Allegro
ma non troppo.

b) Andante con moto.
Scherzo. Allegro vivace.

d4) Finale. Allegro vivace.

II. Theil:1. Vorſpiel zu Parſifal R. Wagner.
2. Parſifal-Paraphraſe

(f. Violine m. Orcheſter-

begleitung) A. Wilhelmy.
Soliſt: Concertmeiſter Beermann.

3. Trauermarſch a. Götter-
dämmerung R. Wagner.

4. Leonoren Ouverture
Nr. 3. L. van Beethoven.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende 104 Uhr.

Donnerstag, den 23. Novemb. 1899,
Abends 71 Uhr.

69. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement. I. Viertel.
53. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe weiss.
Aus vielſeitiges Verlangen

Die schöne GalatlDie schöne Galathee.
Operette in 1 Akt von Poly Herion.

Muſik von Franz von Suppe.
Negiſſeur: Fritz Berend.

Ditigent: Kapellmeiſter Max Schneider.
Hierauf: Novität! Zum 8. Male:
Als ich wicderkam

Luſtſpiel in 3 Akten von Osc. Blumenthal
und G. Kadelburg.

Fortſetzung von „Jm weißen Röß'l“.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Kaſſenöffnung 62 Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende 104 Uhr.

Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. 11.

Thalia- Theater.
Donnuerstag, den 23. November 1899:

JDer Herr Senator.
Luſtſpiel von Schönthan und Kadelburg.

Freitag, den 24. Nov. Gaſtſpiel von
Adolſ Klein

vom Leſſingtheater in Berlin

e Der Probepfeil.

jejenigen Damen,
welche im November vorigen Jahres von unserm Gelegenheitskaufe in Blousen,
Unterröcken, Schürzen etc. profitierten, werden sich ihres damaligen Einkaufs
noch mit Vergnügen erinnern. Die Sachen waren denn auch lange vor Weihb-
nachten gänzlich geräumt.

Wir Können heute einen noch grösseren und günstigeren

Gelegenheitskauf
anbieten; wir haben fast das ganze Lager eines bedeutenden Fabrikgeschäfts
aufgekauft, und da wir die Sachen mit Kleinstem Nutzen abgeben (wir führen
diese Artikel sonst nicht und wollen unsern Kunden damit nur etwas Be-
sonderes bieten), so erreichen unsere Verkaufspreise nicht den Her-
stellungswerth.

Die Partie enthält folgende Artikel:

Blousen und Blousenhemden
in besten wollenen und seidenen Stoffen, modernster Ausführung.

Unterröcke in Wolle u. Seide.

Schürzen
Morgenröcke,

fertige Kleicler,

elegante

Sachen

Der Verkauf dieser Waaren
beginnt Donnerstag den 28. r.

beschw. Loewendahl,
49 Gr. Ulrichstrasse 49 (Alter Dessauer).

(Tändel-, Haus- und Wirthschaftsschürzen; eine
grosse Partie weisse Servirschürzen).

Hauskleider, Strassenkleider; eine grosse

Partie helle Servirkleider!

e Diese Anzeige wird nicht wiederholt.

Verkauf gegen Baar. Keine Auswahlsendung.

Walhalla Theater

Direktion Rich. Hubert.
Neuer Spielplan

BVphraim Thompson's abge-
richtete drei Wunder-Clephauten.
(Einzig daſtehend! Senſationell
Die vier Miülgert's, Elite-Patterre-
Akrobaten in Salon Toilette.
Romain Talbot's „Errtee Tal-
bophon“. (Senſationell!) Mr.
EsKo, Rieſen KrokodilJmitator und
elaſtiſcher Equilibriſt. Mr. Louis
Ia Chapelle, Bauchredner mit auto
matiſchem Figuren Kabinet. Die
Schweſtern Pepita und Rosita,
Wiener Walzer- und Verwandlungs-
Tänzerinnen. Fräulein Gertrud
Theelon, Manuflötiſtin und Kunſt-
feiferin. Herr Walter Steiner,

Original-Geſangsu. Charakter- Humoriſt.
Die Geſchw. Ala u. Siegmund
Linné, Orig.- Geſangs Duettiſten

(Auf dem Maskenball. Neu!)
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater.
Direktion: Fr. Wiehle.

W Senſationeller Erfolg! W
Das fliegende Ballet.

Perzina's wunderbar dreſſirte
T Ziegenheerde. WPatty mit ſeinem tanzenden

S Elefanten. S
Steiner Geschw. Seydel,
Düring-Kandel. Clara Schäfer.
Die 3 Onras. Miss Alice.
The 2 Fredy's. Romulus Trio.

Jules Trispé.
r Bitte ausſchneiden! F.
orzeiger erhältdieſes Bonn heute

T Dienstag Abend WBillets zu folg. Vorzugspreiſen:
I. Rang 50 Pfg. Saal 30 Pfg.
Balkon 40 Gallerie 20Vorverkauf 11l bis 1 und 3 bis 6

im Theater-Bureau.

Mittwoch, Bußtag Geſchloſſen.

Answärtige Theater.
Donnerstag, den 23. November 1899.

Leipzig (Neues Theater): Der Doktor
und der Apotheker. Vorher Baſtien und
Baſtienne.

Leipzig (Altes Theater): Jhre Excellenz.
Coburg (HofTheater): Die Jungfrau von

Orleans.
Erfurt (Stadt Theater): Die luſtigen

Weiber von Windſor.
Weimar (Hof Theater): Damenkrieg.

National-Schoolof Languages. Methode Berlitz, Baudour-
Fursoy. Faglisch, Französisch, Italienisch,
nur nationale, wissenschaftl. goprüfte Lehr-
kräfte. A. Raudour, acad. gebildet

Zur Vorfeier des Todtenfestes
sonnabend, den 25. November 1899, Abends 5 Uhr

in der Marktkirche
Ceistliche Musikaufführung

Sing-Akademie.
Choräte a capella. Tonsatz von Seh. Bach. Chöre mit Orgelbegleitung aus

dem dem deutschen Requiem von Brahms.
Orgelsätze von Seb. Bach.

Karten zu 1.50 Mk. 1 Alk. und 50 Pfg. in der Karmrodt'schen
Musikalienhandiung Reinhold Koch), Barfüsserstr. 20. Ebenda
Texte zu 10 Pfg.

Welt-Panorama
Leipzigerstrasse 5 I

Woche vom 19. bis 25. November

Süd Cyrol
Bozen, Meran uſw.

tigste AufnahmenGesangsoli von Sehb. Bach, Frank ete. roessar u e W

Puppenperrücken
in bekannter Güte, dreierlei Frisuren,

P B. W.
I Vortragsabend.

Herr Oberrealſchul- Direktor Br. H. Schotten wird am Freitag,
den 24. November d. Js., Abends 8 Uhr im „Weißbier-Salon“ einen
Vortrag über:

„Kometen und menſchlicher Aberglaube

Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder werden hierzu Cigarren. Hohe Proviſ. u. evt.
halten.

eingeladen.

werden schnell u. billigst angefertigt.
J. rH. Krolow, PFriseur,

Geiststrasse 16, n. d. Adler-Apotheko.
Grosses Lager in Puppen-Köpfen,

Lederbälgen, Schuhen und Strümpfen,
sowie alle anderen Ersatztheile.

Puppen-Klinik.
Geſ. a. all. Orten reſpeet. Herren f. d.

Verk. m. b. Händl. u. Gaſtw. gut eingeführt.

Der Vorſtand. Wilh. Schümann, Hamburg.

und geprüft, Wilvelwstr. 1. [4450

Sport-Hötel, s
Donnerstag, den 23. November 1899

VI. Abonnements Concert
ausgeführt von der Artillerie-Kapelle.

Anfang S Uhr.

Saculsclo s ret.
Mittwoch, den 22. November, 4 Uhr Nachmittags

Grosses Extra- Concert
unter Leitung des Muſikdirektors Herrn Joseph.

Entree 30 Pfg. Abonnements ſind giltig
Otto Stöckel.

Irbeilgeberverband für das Baugewerbe
uDer Arbeitsnachweis ſür

Mittelſtraße 3 I.
Geöffnet Vormittag von 8-12 Uhr.

befindet ſich

Halle a. S.
Manrer, Zimmerer und Vanarbeiter
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